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Keues in Kürze.
Unter dem Vorſitz des Unterſtaatsſekretärs a. D.

gr. Conze trifft am 27. u. 28. Juli die erweiterte
GFeiratsſitzung des evangeliſchen Reichseltern-
bundes zuſammen, um zu dem Reichsſchulgeſetz
entwurf Stellung zu nehmen.

e

In Gleiwitz wurde ein Beamter der poli-
tiſhen Abteilung der Landeskriminalpolizei,
Kriminalkommiſſar Mann, unter dem Verdacht
verhaftet, militäriſche Geheimniſſe an Polen ver-
raten zu haben.

e

Im Notenwechſel mit Belgien hat ſich der in
Urlaub befindliche Reichsaußenminiſter Streſe-
mann alle Entſcheidungen ſelbſt vorbehalten. Herr
Streſemann wird nach Wildungen fortlaufend
durch ſeine Reſſortchefs informiert. Die neue
helgiſche Note war bis Montag früh noch nicht in
Berlin übergeben. Jnzwiſchen beſtätigt die Lon-
doner „Morningpoſt“ in einem Pariſer Tele-
gramm, daß ſich der Botſchafterrat nochmals mit
der Erfüllung der beiden Noten vom Auguſt v. J.
befaſen wolle, die Vorſchriften für die Bewaff-
nung der Reichswehr und der Schutzpolizei auf-
ſtellten.

ehe

In Wien wurde amtlich bekanntgegeben, daß
ſh ſämtliche in den Krankenhäuſern befindlichen
dyfer auf dem Wege der Beſſerung befinden. Es
ind das noch 59 Perſonen.
In Wien trafen vierhundert Holländer und

ſländerinnen, darunter viele Pflegeeltern von
Aner Kindern, zum vierzehntägigen Aufenthalt
en Am 3. Auguſt, dem Geburtstag der Königin
Klhelmine von Holland, nehmen die Gäſte im
ter an der Wien an einer Feſtvorſtellung

teil.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wurden am
Sonnabend drei Buchhalter der Staatsbank, drei
kirgiſiſche Fürſten und zwei Bauern erſchoſſen,
und zwar die Buchhalter wegen Veruntreuungen,
die Fürſten wegen Kampfes gegen die Sowäjet-

eines Sowjetfunktionärs.

Die Kopenhagener „Politiken“ melden aus
Leningrad: Die Moskauer Sowjetregierung gibt
die Neuindienſtſtellung von drei Kreuzern der
Oſtſeeflotte bekannt. Die Schiffe ſind in letzter
Woche in Kronſtadt von Stapel gelaſſen worden.

Das engliſche Oberhaus nahm geſtern die lang
umſtrittene Gewerkſchaftsvorlage in dritter Leſung
mit 85 gegen 15 Stimmen an. Lord Randing,
der frühere Vizekönig von Jndien, ſtimmte gegen
die Vorlage. Am Freitag wird vorausſichtlich die
Vorlage durch die königliche Unterſchrift Geſetzes
kraft erlangen.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Paris: Geſtern hat im Kriegsminiſterium eine
Konferenz der franzöſiſchen Korpskommandanten
ſtattgefunden über die Gehorſamsverweigerungen
in der Armee. Wenn ſämtliche kommandieren-
den Generäle zuſammengerufen werden, muß die
Lage doch weſentlich ernſter ſein, als ſie ſchon
fach den bisherigen Meldungen ausſah.
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Das Pariſer „Journal“ meldet: Der Präſident
der Bank von Frankreich iſt aus Neuwork wieder
in Paris eingetroffen. Er hat einem Vertreter
des „Journal“ gegenüber ſich ſehr anerkennend
über die Ausſprache in Neuyork geäußert. Die
Maßnahmen für die Stabiliſierung des Franken
würden auch von England und Deutſchland tat-
taſtig unterſtützt werden. Der Reichsbank-
präſident Dr. Schacht beſtreitet, daß über Franken-
kabiliſterung überhaupt geſprochen ſei. Wer von
den beiden Notenbankpräſidenten hat nun die
Wahrheit geſagt?

Wie der Züricher „Tagesanzeiger“ aus Rom
meldet, hat Muſſolini in Brindiſſt beim Stapel-
lauf eines neuen Kreuzers in einer Rede erklärt,
er glaube, genau wie die Ruſſen, an die Un
abwendbarkeit eines neuen Weltkrieges für die
nächſten Jahre.

J

Jrn Schanghai wurden drei deutſche Dampfer,
darunter die „Münſterland“ der Hapag, von den
chineſiſchen Hafenbehörden drei Tage lang feſt-
gehalten, durchſucht und dann erſt freigelaſſen.
Ein weiterer deutſcher Dampfer mit Tee aus dem
ruſſiſchen Hafen Wladiwoſtok wurde zwangsweiſe
umgeladen und ins Arſenal gebracht. Der Grund
der Maßnahmen iſt völlig unbekannt.

Merſeburg, den 26. Juli 1927

Reichskanzler Marx aus dem Reichsbanner
ausgetreten.

Wie das offizielle Organ der Zentrums
partei, die „Germania“, mitteilt, hat Reichs-
kanzler Dr. Marx in folgendem Schreiben an
den Bundesvorſtand des Reichsbanners ſeinen
Austritt aus dem Reichsbanner mitgeteilt:

„Mit Rückſicht auf verſchiedene Vorkommniſſe
der letzten Zeit, insbeſondere auf die Kund-
gebung des Vorſtandes des Reichsbanners an
den Republikaniſchen Schutzbund in Wien, die
eine unberechtigte Einmiſchung in die poli-
tſchen Verhältniſſe des befreundeten Oeſterreichs
und eine ſchwere Herabſetzung und Beleidigung
der Bundesregierung enthält, erkläre ich meinen
Austritt aus dem Reichsbanner.“

Die ſämtlichen der Zentrumspartei an-
gehörenden führenden Mitglieder des Reichs-
banners ſind zu einer Beſprechung im Laufe
dieſer Woche nach Berlin berufen worden.

e

Von Zentrumsſeite wird gemeldet, daß die
ſchnelle Erledigung des Falles Hörſing auf die
nicht ſozialiſtiſchen Mitglieder des Preußen

kabinetts zurückzuführen iſt. Sowohl die
Zentrums- wie die demokratiſchen
Miniſter haben dem Miniſterpräſidenten ihre
Stellungnahme mit Entſchiedenheit zum Ausdruck
gebracht, daß Herr Hörſing als preußiſcher Ober-
präſident nach ſeinem letzten Angriff auf die öſter
reichiſche Bundesregierung verſchwinden müſſe.

Severing nicht Kachfolger
Hörſings.

Wie von zuſtändiger preußiſcher Seite mit-
geteilt wird, kommt die Kandidatur des
früheren Jnnenminiſters Severing als Nach-
folger Hörſings auf gar keinen Fall in Frage.
Das preußiſche Staatsminiſterium wird ſich in
den nächſten Tagen mit dem Abſchiedsgeſuch des
Oberpräſidenten Hörſing befaſſen. Jm Falle
der Annahme des Geſuches wird ſich der preußi-
ſche Jnnenminiſter mit dem Provinzialausſchuß
der Provinz Sachſen wegen der Nachfolge in
Verbindung ſetzen.

CEIIIIIIIIXtEEXECEEXEECEXEXEEEXCCEEEXEEGEIXIXIIIXIXIdDINNXXIIIIIIIIXXEäCIEIII

Aufruhr in Weißrußland.
Aus Warſchau wird gemeldet: Jn Weißruß-

land, in der Gegend von Minſk, iſt unter der
Führung des Atamans Klin eine ſtarke Antiſow-
jet-Partiſanenbewegung im Wachſen begriffen, die
bereits ſeit Wochen eine große Reihe Terrorakte
gegen die Sowjetbehörde unternommen hat. Wie
mitgeteilt wird, ſoll dieſe Abteilung mit den mo-
dernſten Waffen ausgerüſtet ſein und an verſchie
denen Stellen Ueberfälle auf kleinere Sowjet-
garniſonen verüben, denen ſie alsdann Waffen
und Munition fortnehmen. Vor einiger Zeit
wurde eine Sowjet-Strafabteilung, die die Auf-
ſtändiſchen gefangen nehmen ſollte, überfallen und
reſtlos niedergemetzelt Auf den Kopf des Ata-
mans Klin hat die G. P. U. einen Preis von 3000
Rubel ausgeſetzt. Klin ſoll bereits eine große An
hängerſchar beſitzen. Ataman Klin iſt ein ehe-
maliger zariſtiſcher Offizier, der ſich bereits ein
mal in den Händen der Tſcheka befunden hat und
nur wie durch ein Wunder wieder in Freiheit
kam. Die Sowäjetbehörden machen die größten
Anſtrengungen, um ſeiner habhaft zu werden.

Beſſerung der polniſchruſſiſchen
Beziehungen.

Strafmilderung für den Warſchauer Geſandten
mörder.

Der polniſche Staatspräſident hat das Geſuch
des Standgerichts abgelehnt, das Urteil gegen
Kowerda, den Mörder des ruſſiſchen Geſandten
Woykow, auf fünfzehn Jahre Gefängnis zu er-
mäßigen. Wie aus gut unterrichteter Quelle mit-
geteilt wird, iſt dieſe Entſcheidung bereits
während der Anweſenheit des Moskauer pol-
niſchen Geſandten Patek in Warſchau getroffen
worden. Die Veröffentlichung der Entſcheidung
iſt auf ein Telegramm Pateks hin, erfolgt, der
inzwiſchen die Verhandlungen mit dem Moskauer
Außenkommiſſariat über die Beilegung des
polniſch- ruſſiſchen Konflikts wieder aufgenommen
hat.

Daß Polen ſeine Beziehungen zu Rußland
zu beſſern ſucht, iſt recht intereſſant. Es ſcheint
ſich gegen Oſten den Rücken decken zu wollen, um
deſto ungehinderter ſeinen Kampf gegen das
Deutſchtum fortzuſetzen. Und Rußland ſcheint zu
denken: „Das Hemd iſt mir näher als der Rock“
und ſcheint auf das „befreundete“ Deutſchland ſehr
wenig Rückſicht zu nehmen. Es wird für Deutſch
land Zeit, wieder einmal über den Wert der
ruſſiſchen Freundſchaft nachzudenken, die wir mit
der Gegnerſchaft Englands reichlich teuer be-
zahlen.

Der ruſſiſch- amerikaniſche
Handelsverkehr.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Kon
e der amerikaniſchen Handelskammern eine Er-
lärung veröffentlicht in der darauf hingewieſen

wird, daß die Handelskammern nicht gewillt ſeien,
ein beſonderes Bureau für die Unterſtützung des
ruſſiſch- amerikaniſchen Handelsverkehrs zu organi-
ſieren. Die Handelstätigkeit amerikaniſcher Fir-
men mit der Sowjetunior ſei eine Privatſache
dieſer Firmen

Die Sowfjetregierung hat angeſichts dieſer Er-
klärung ihren Beſchluß zurückgezogen, eine ruſ-
ſiſche Delegation nach Amerika zu entſenden.

Engliſcher Freunöſchaftsfühler?
England verzichtet auf Manöver im

beſetzten Gebiet.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London daß die engliſ en Manöver im beſetz
ten deutſchen Gebiet infolge deutſchen Ein
ſpruchs in dieſem Jahre unterblieben. Jn der
„Times“ werden geſchrieben, daß ſich Frankreich
und auch Belgien dieſem engliſchen Entgegen-
kommen nicht angeſchloſſen hätten.

Die Luftſchlacht
über London.

Geſtern begann die große Manöverübung der
engliſchen Luftflotte, die einen Luftangriff auf
London und einen großen Abwehrkampf zum
Gegenſtand hat. Das Manöver bildet begreiflicher-
weiſe die große Senſation der engliſchen Zivil-
bevölkerung wie der engliſchen Militärs, führt
es doch dem ganzen engliſchen Volke vor Augen,
mit welchen höchſt kriegeriſchen Möglichkeiten die
engliſche Regierung inmitten des jetzigen Schein-
friedens rechnet. Jn Paris ſieht man das Manö-
ver mit recht gemiſchten Gefühlen an, denn weder
in England noch in Frankreich iſt irgend jemand
im Zweifel, daß als Angreifer Londons im Ernſt
falle nur die franzöſiſche Luftflotte in Frage kom-
men kann. Das Manöver ſteht alſo unter dem
Zeichen der „franzöſiſchen Gefahr“ und iſt nicht
gerade dazu angetan, in den engliſchen Zuſchauern
und Mitwirkenden die Sympathien für Frankreich
zu verſtärken. Ueber den Verlauf des erſten Tages
wird gemeldet: Geſtern hat ſich bereits ein töd-
licher Unfall ereignet. Bei Worthot ſtürzte ein
Flugzeug des 17. Kampfgeſchwaders ab. Der Jn-
ſaſſe, ein Fliegeroffizier, verbrannte bei leben-
digem Leibe. Gegen Mittag wurden die erſten
„feindlichen“ Maſchinen über London geſichtet.
Zweieinhalb Minuten ſpäter waren bereits die
erſten Kampflieger zur Verteidigung geſtartet.
Die Operationen dehnten ſich bald über ein großes
Gebiet aus. Der Befehl über die geſamten
Operationen liegt in den Händen des Luft-
marſchalls John Salond. Sehr charakteriſtiſch für
die unheimlichen Gefahren eines modernen Luft-
angriffes iſt, daß die Londoner Bevölkerung von
den etwa 300 über London in höchſten Höhen
manövrierenden. Flugzeugen kaum etwas zu ſehen
bekam. Entſprechend ſchwierig wäre es, im Ernſt-
falle die Zivilbevölkerung rechtzeitig zum Anlegen
von Gasmasken, Flüchten in Keller und Unter-
ſtände uſw. zu bringen.

Kabinettsſitzung in London.
Das Londoner Kabinett beſchäftigte ſich geſtern

unter dem Vorſitz von Sir Auſten Chamberlain
mit dem Seeabrüſtungsproblem. Bisher iſt noch
nicht bekannt, ob das Kabinett eine eingehende
Erklärung über die engliſche Auffaſſung zur ge-
ſamten Flottenabrüſtungsfrage veröffentlichen
wird ober ob es dem Erſten Lord der Admiralität,
Lord Bridgeman, überlaſſen bleibt, in Genf die
britiſche Haltung eingehend darzulegen, wie es in
Londoner politiſchen Kreiſen allgemein für not-
wendig erachtet wird. Auch dieſe Kabinetts-
ſitzung deutet auf eine ernſte Kriſis der See-
abrüſtungsfonferenz hin.
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Fenderung des Reichs
knappſchaftsgeſetzes.

Das im vorigen Jahre von vielen Kreiſen als
das beſte aller ſozialpolitiſchen Geſetze gefeierte
Reichsknappſchaftsgeſez hat in zunehmendem
Maße unter den Belegſchaften des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues, inſonderheit aller An
geſtellten, Unzufriedenheit und Mißmut ausgelöſt,
Was von einzelnen Abgeordneten (ſo u. a. von
dem Abgeordneten Leopold, Du. V. P.) ſchon bei
den Beratungen zum Ausdruck gebracht worden
iſt, daß mit dieſem Geſetze Beitragsbelaſtungen
der Arbeiter und Angeſtellten verknüpft ſein
werden, die den Nominalverdienſt und Lamit auch
den Realverdienſt der Verſicherten erheblich
mindern und den Beteiligten auf die Dauer un-
tragbar ſein müſſen, iſt eingetroffen.

Die Berechnung ergibt, daß trotz vielfach ge-
ſtiegener Löhne und Gehälter die den Arbeitern
ausgezahlten Lohnbeträge jetzt oft infolge der
Knappſchaftsbeiträge, geringer ſind, als ſie vor
Jahresfriſt waren.

Darüber hinaus iſt auch für den eifrigſten
Verfechter des Knappſchaftsgeſetzes klar geworden,
daß es nicht Aufgabe eines ſozialpolitiſchen Ge
ſetzes ſein kann, aus den Löhnen der Braun-
kohlenarbeiter und Angeſtellten die Leiſtungen
des reicheren Steinkohlenbergbaues finanzieren
zu helfen, und daß endlich die Beitragsverpflich-
tung der kaufmänniſchen und Verwaltungsange-
ſtellten zu einer geradezu unmöglichen Benach-
teiligung dieſer Angeſtelltengruppen geführt hat.
Jſt doch von kaufmänniſchen Angeſtelltenorgani-
ſationen zu Recht berechnet worden, daß ein kauf-
männiſcher Angeſtellter mittleren Grades von
ſeinem 16. bis 65. Lebensjahre, das iſt bis zu
dem Termin, an dem er in den Genuß der Alters
rente treten kann, rund 32 000 RM. an Bei-
trägen entrichtet, dagegen besahlt ein techniſcher
Angeſtellter unter Tage vom 16. bis 50. Lebens-
jahre, das iſt bis zu dem Termin, an dem dieſer
Angeſtellte Altersrente beziehen kann, trotz ſeiner
beſonderen Beiträge für weſentliche bergmänniſche
Arbeit, nur 23 400 RM. Beitrag, bezieht aber
dafür bis zum 60. Lebensjahr 40 536 RM. Alters-
rente.

Dieſe Gegenüberſtellungen rechtfertigen die
wachſende Abneigung der kaufmänniſchen und
Verwaltungsangeſtellten gegen ihre Zwangs-
zugehörigkeit zum Reichsknappſchaftsverein und
machen es verſtändlich, daß in diejen Kreiſen der
Wunſch aufgetaucht iſt, ſelbſt die Entſcheidung
über die Zugehörigkeit zum Knapr aftsverein
oder zur Reichsangeſtellten- Verſicherung treffen zu
können.

Dieſem Wunſche kommt ein Antrag der deutſch
nationalen Abgeordneten Leopold und Lambach
entgegen, die folgende Aenderung zum Reichs
knappſchaftsgeſetz fordern:

Jm Reichsknappſchaftsgeſetz vom 1. Juli 1926
(Reichsgeſetzblatt 45 vom 13. Juli 1926, S. 369)
erhält

1. 8 49 einen zweiten Abſatz folgenden Wort-
lauts: „Die mit kaufmänniſchen und Verwal-
tungsarbeiten beſchäftigten Angeſtellten haben
das Recht, zwiſchen der Mitgliedſchaft bei der An
geſtelltenpenſionskaſſe und der reichsgeſetzlichen
Angeſtelltenverſicherung zu wählen. Die einmal
getroffene Wahl iſt für den Angeſtellten während
ſeiner ununterbrochenen Beſchäftigung auf knapp-
ſchaftspflichtigen Betrieben bindend.“

2. S 50 Abſ. 2 fällt fort und wird durch fol
gende Beſtimmung erſetzt: „Die Penſionsverſiche
rung der gemäß S 49 bei der Angeſtelltenpenſions-
kaſſe der Reichsknappſchaft verſicherten Angeſtellten
tritt an die Stelle der reichsgeſetzlichen Ange-
ſtelltenverſicherung.“

Wenn auch der Antrag die Arbeiterfragen nicht
erwähnt, ſo darf angenommen werden, daß ge
legentlich der Debatte über ihn im Reichstage
auch die Arbeiterfragen angeſchnitten werden, und
daß die deutſchnationale Reichstagsfraktion in
dem gleichen Sinne, wie ſie zunächſt für die Min-
derung der Beiträge der Angeſtellten ſich einſetzt,
auch für die Jntereſſen der Arbeiter ſich einſetzen
wird.

Jntereſſant iſt die Erledigung, die der vor-
genannte Antrag der Deutſchnationalen im Reichs-
tage erfahren hat. Er ſtand für den 5. 7. auf der
Tagesordnung. Der ſozialdemokratiſche Abgeord-
nete Hoch beantragte, ihn wieder abzuſetzen, weil
der Antrag lange Erörterungen notwendig mache,
in Wirklichkeit, weil der Sozialdemokratie es
peinlich iſt, die hohen Laſten des unter ſozialiſti-
ſchen Gewerkſchaftsſekretären ſtehenden Reichs
knappſchaftsvereins bekanntwerden zu laſſen.

Bei der Abſtimmung über den Antrag Hoch,
der durch Hammelſprang erfolgte, traten das Zen-
trum und überraſchenderweiſe auch der größte
Teil der Deutſchen Volkspartei dem Antrage bei,
ſo daß die Erörterung des deutſchnationalen An
trags und ſeine Ueberweiſung an den ſonialpoli-
tiſchen Ausſchuß verhindert wurde.
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Die Verfaſſungsfeier im Reichstag.

r die Feier des Verfaſſungstages am
11. Auguſt im eichstag iſt folgendes Programm
vorgeſehen: Zuerſt wird der Sprechchor an der
Aniverſttät und am Sportforum Deutſche Hoch

ule für Leibesübungen) das „Symbolum“ von
oethe vortragen, darauf folgt die Feſtrede des

Rei stagsabgeordneten von Kar-
dorff, Nach einem weiteren e des Sprech
chors Talismane“ von Goethe i ie Anſprachedes Reichskanzlers Dr. arx und der
gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes. Wäh
rend der Feier im Plenarſaal wird auf der Frei
treppe des Reichstages der Berliner Sängerbund
Lieder vortragen. Nach der Feier wird der
Reichspräſident die Fronk einer vor dem
Reichstagsgebäude aufmarſchierten Ehrenkom-
pagnie abſchreiten,

Am Abend des 11. Auguſt, 19,30 Uhr, findet in
der t eine von der Reichsregierung, derPreußiſchen Staatsregierung und dem Magiſtrat

W veranſtaltete Feierſtatt. Nach der Ouvertüre der Meiſterſinger, vor
Weg von dem Philharmoniſchen Orcheſter und

em Symphonieorcheſter unter Leitung von Furt
wängler, häl: Oberbürgermeiſter Boes die
Begrüßungsanſprache. Der Berliner Sängerbund

r 77 T die ha e eportragen, darauf fo tie Feſtanſpra desPreußiſchen Kultusminiſters Dr. Becker. Nach

weiteren Geſangsvorträgen, und zwar des Grup
penchors des Deutſchen Arbeiterſängerbundes
unter Leitung von alter Hähnen, wird der
Reichskanzler Dr. Marx das Wort er
greifen. Darauf folgt das Deutſchlandlied.

Die Trauerfeier im öſterreichiſchen
Kationalrat.

Aus Wien wird gemeldet: Der Nationalrat trat
geſtern zu einer feierlichen Trauerſitzung für die
Opfer des 15. und 16. Juli zuſammen. Das Haus
war faſt vollzählig verſammelt. Jn der Diplo
matenloge hatten Vertreter faſt aller fremden Ge
ſandtſchaften Platz genommen. Die Miniſterbank
blieb leer, die Mitglieder der Regierung mit Ein
ſchluß des Bundeskanzlers nahmen ihre Plätze als
Abgeordnete ein.

In ſeiner Anſprache wies der Präſident Miklas
darauf hin, daß das hemmungsloſe Auflodern von
Leidenſchaften am 15. Juli in den Straßen der
Bundeshauptſtadt zu Ereigniſſen geführt habe, wie
ſie dieſe Stadt früher noch nie erlebte. Nachdem
der Präſident das Mitgefühl des Hauſes für die
Opfer der Straßenkämpfe ansgeſprochen hatte,
wandte er ſich dem politiſch- wichtigſten und ſchwie
rigſten Teil ſeiner Rede zu, in dem er die Dank-
ſagung des Hauſes für alle an der Wiederher-
ſtellung der Ordnung und am Rettungsdienſt Be
teiligten ausdrückte. Er richtete den Appell an die
Verſammlung, in ernſter und friedlicher Zuſammen
arbeit und im Geiſte gegenſeitigen Verſtehens an
die Beratungen zu gehen, nicht nur auf der parla
menttariſchen Tribüne, ſondern auch draußen als
Führet ind Berater des Volkes. Dann werde auch
das Lolk zu der Erkenntnis gelangen, daß in einer
demokvatiſchen Republik ohne gegenſeitiges Ver
ſtehen und ohne feſte ſtaatliche Ordnung das Ge
deihen eines Volkes unmöglich ſei.

Unter dem Schweigen des Hauſes ſchloß dann
der Präſident die Sitzung. Die ſachlichen Beratun
gen werden heute vormittag aufgenommen. Rings
um das Parlamentsgebäude waren umfaſſende
Sicherheitsmaßnahmen
wiederholt werden ſollen.

Am Vortage hatte eine Beſprechung des Bun
deskanzlers Dr. Seipel mit dem Führer der Sozial
demokraten, Dr. Bauer, ſtattgefunden. Man ver
mutet, daß die Sozialdemokraten die Einſetzung
eines Unterſuchungsausſchuſſes über die Vorgänge
am 15. Juli verlangen werden. Die „Reichspoſt“
ſchreibt dazu: Dieſer Antrag diene nur demago
giſchen Demonſtrationszwecken, da es eine unbe

getroffen, die auch heute

ſtreitbare Tatſache iſt, daß eine wirklich und ernſt
geführte Unterſuchung die ſchwere Schuld
und Verantwortung der Sozial-
demokratie wohl ſchon in der erſten Debatte
ergeben müßte.

Forderungen der Tiroler Großdeutſchen.

Jn einer Verſammlung der großdeutſchen
Volkspartei für Tirol wurden eine Reihe von
politiſchen Forderungen aufgeſtellt, die in einem
Geſetz zum Schutze der Republik, für Auflöſung des
Nationalrates und in einer Novelle zum Bundes
bahngeſetz gipfeln.

Die Altſozialiſten gegen die Wiener S. P. D.
Eine Gruppenverſammlung der A. S. P. in

Dresden hat nach einem Vortrag von Arthur
Niekiſch gegen die Wiener Sozialdemokraten
folgende Entſchließnug einſtimmig angenommen

„Die Gruppe Dresden-Neuſtadt I hat in
ihrer Verſammlung vom 22. Juli zu den
Wiener Vorgängen Stellung genommen. Sie
iſt erſchüttert angeſichts der Todesopfer und
fühlt mit den Hinterbliebenen. Nichtsdeſto-
weniger aber ſieht die Gruppe in den Wiener
Vorgängen eine ſchwere Schädigung der euro-
päiſchen Arbeiterbewegung und erblickt in ihnen

eine Niederlage, zu der links-
radikale Politik naturgemäß füh-
ren mußte. Gerade die Wiener Ereigniſſe
zeigen, wie dringend notwendig eine deutſche
Arbeiterpartei iſt, die auf dem grundſätzlichen
Boden der A. S. P. ſteht.“

Mißbrauch des polniſchen
Hafenpoſtamtes in Danzig.

Nach Mitteilung des polniſchen Poſtamts-
blattes in Warſchau hat das polniſche Miniſterium
für Poſt und Telegraphie mit der Geſellſchaft
„Poſtbuchhandlung Lot“ einen Vertrag ab-
geſchloſſen, dem folgendes entnommen ſei:

„S 1: Um die polniſche Kultur und den pol-
niſchen Staatsgedanken auszubrei-
ten hat das Miniſterium für Poſt und Tele-
graphie der Geſellſchaft Poſtbuchhandlung Lot
G. m. b. H. in Warſchau die Konzeſſion erteilt,
in den Gebäuden und Lokalen der Poſtanſtalten
und der Poſt und Telegraphenbehörden ſowie
auf dem der Poſt- und Telegraphenverwaltung
gehörigen Gelände, ferner in Gebäuden, Lokalen
und Grundſtücken, die für Poſt, Telegraphie,
Radiotelegraphie und Fernſprechzwecke verpachtet
oder vermietet ſind, Verkaufsſtellen uſw. an
zulegen.“ S 2: Die Konzeſſion erſtreckt ſich auf
alle Poſt-, Telegraphen-, Raditotelegraphen- und
Fernſprechanſtalten, die ſich auf polniſchem Ge
biete der Freien Stadt Danzig befinden.

Dieſer Vertrag bedeutet eine Ueberſchreitung
der Befugniſſe der polniſchen Regierung. Die
vertraglichen Beſtimmungen zwiſchen Danzig
und Polen beſagen, daß das polniſche Hafen
poſtamt in Danzig ausſchließlich Ver-
kehrs zwecken dienen darf, nicht aber
polniſcher Kultur- und Staatspropaganda.

Fttentatsplan gegen den „Oberſchleſiſchen
Kurier' aufgedeckt.

Aus Kattowitz wird gemeldet: Durch einen
Zufall wurde geſtern im Gebäude des deutſchen
„Oberſchleſiſchen Kuriers“ bei Umbauarbeiten in
den Kellerräumen unter dem Maſchinenſaal von
Maurern eine mit Zeitzünder verſehene 7,5 Zen-
timeter-Granate gefunden, die in eine Nummer
des Oberſchleſiſchen Kuriers vom 15. 2. 1920 aus
der Abſtimmungszeit eingehüllt war. Offenbar
handelt es ſich um eine Granate, die während der
Auſſtandskämpfe kurz vor der Abſtimmung von
polniſcher Seite zur Ausführung eines Attentates

gegen den „Oberſchleſiſchen Kurier“ gelegt worden
iſt, das jedoch glücklicherweiſe durch bis jetzt un
bekannte Zufälle mißglückte. Die Kriminalpolizei
hat die Ermittlungen bereits aufgenommen.

Ruhe vor dem Sturm in Rumänien.
Der Sonderkorreſpondent der Londoner

„Times“ meldet aus Bukareſt: Jn Rumänien
herrſcht die Ruhe vor dem Sturm. Sämtliche
Minderheiten, die Bulgaren, die Ungarn, die
Deutſchen und die Ruſſen, haben Delegierte zu
einer Sonderbeſprechung am 1., Auguſt nach
Bukareſt entſandt. Allgemein nimmt man an,
daß die Parteien eine Kampfentſchließung
gegen das Regime Bratianu vorbereiten, daß
ſie allgemein als Gewaltregiment beurteilen.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus Bu
kareſt: Die Regierung hat Gehaltserhöhungen
für die Beamten und die Offiziere des Heeres
beim Parlament beantragt. Es iſt das der erſte
Regierungsakt nach dem Tode des Königs.
Miniſterpräſident Bratianu geſteht in einer
Preſſekonferxenz offen zu, daß er durch dieſe Maß-
nahme eine feſten Kitt zwiſchen dem neuen
Regime und dem Beamtentum und Offizierſtand
ſchaffen wolle. Auf deutſch nennt man ſolchen
„Kitt“: Offizielle Beamtenbeſtechung.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Bukareſt:
Die Vereidigung der rumäniſchen Truppen im gan
zen Land auf König u. Regentſchaftsrat iſt durch
gefuyhrt. Nur in Conſtanza kam es zu einer Kund-
gebung der Truppen für Exkronprinz Carol. Der
bisherige Diktator Averesku hat ſich dem Regent
ſchaftsrat zur Verfügung geſtellt.

Das Kreditabkommen
der Golödiskontbank.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt geſtern von
ſeiner Amerikareiſe wieder in Berlin eingetroffen
und hat die Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen,
Hinſichtlich der Meldungen über ein Kredit
abkommen der Golddiskontbank wird folgendes
mitgeteilt:

Die Golddiskontbank hatte ſich ſchon in früheren
Jahren durch gelegentliche Abmachungen Bereit-
ſtellungskredite in Neuyork verſchafft, da ſie es
nicht für richtig hält, lediglich auf die Reichsbank
angewieſen zu ſein. Anläßlich der Anweſenheit
des Reichsbankpräſidenten in Neuvork wurde eine
Wiederaufnahme der alten Abmachungen angeregt
und von der Golddiskontbank akzeptiert. Danach
iſt für die Golddiskontbank ein Kredit von dreißig
Millionen Dollar zunächſt für ein Jahr gültig, in
ähnlicher Form wie die früheren Abmachungen
und mit einem aus den gleichen Formen beſtehen-

lichkeit einer Verlängerung iſt dabei vorgeſehen.
Ob und in welchem Umfange der Kredit in An
ſpruch genommen werden wird, läßt ſich in keiner
Weiſe vorherſagen. Der frühere Kredit iſt nur
ganz im Anfang vorübergehend und auch nur zu
einem kleinen Teile ausgenutzt worden und hat
in der Zwiſchenzeit geruht.

Deutſches Mitglied in der
Informationsabteilung des Völkerbundes

Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: Der
Generalſekretär des Völkerbundes hat dem bis-
herigen Genfer Berichterſtatter der volkspartei-
lichen „Kölniſchen Zeitung“ und früheren lang-
jährigen Vertreter von Wolffs Telegraphenbureau,
Dr. Max Beer, einen höheren Poſten im Völker-
bundsſekretariat, und zwar in der Jnformations-
abteilung angetragen. Dr. Max Beer hat dieſe
Berufung angenommen und wird ſeine neue
Tätigkeit, die u. a. die deutſchen Jnformations-

den Konſortium, abgeſchloſſen worden. Die Mög

und Preſſeangelegenheiten des
ſekretariats umfaßt, in kurzer Zeit antreten nd
mit iſt einer der wichtigſten Poſten, die bi
Deutſchen im Völkerbundſekretarigt her
waren, durch den Generalſekretär in ein e

beſetzt worden, die eine vertrauensvolle
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und v
Völkerbund auf dieſem Gebiet gewährleiſtet

An zuſtändiger Stelle wird hierzu erklärt d.
die Ernennungen durch das Generalſekretarf
des Völkerbundes auf Grund der Perſon
ſtatuten des Völkerbundes erfolgen, jedoch nie
ohne die Vergewiſſerung, daß die zu ernennenden
Perſönlichkeiten auch das Vertrauen der betreffen
den Regierungen beſitzen.

Wie verlautet, wird, wie in London und
Paris geſchehen iſt, nunmehr auch in Berlin ein
Filialbureau der Jnformationsabteilung
Völkerbundes errichtet werden, deſſen Leitung
gleichfalls Dr. Beer übernimmt.

Schwere japaniſchchineſiſche
Fuſammenſtsße,

Jn den letzten Tagen haben in Tüingtau
wiederholt Zuſammenſtöße zwiſchen chineſiſchen
und japaniſchen Soldaten ſtattgefunden. Den
erſten Anlaß dazu boten Rikſchakulis, die wegen
der Fahrtgebühren mit japaniſchen Soldaten in
Konflikt gekommen waren. Chineſiſche Poliziſten
unterſtützten die Forderungen der Kulis, wobei es
zur erſten Schießerei kam. Mehrere Poliziſten
wurden verwundet. Einige wurden r den

apanern feſtgenommen, wogegen wieder ine73 Soldaten einſchritten. Jn den Außenvietieh

von Tſingtau kam es zwiſchen Chineſen un
Japanern zu regelrechten Kämpfen, in deren Ver
lauf einige japaniſche Soldaten von Chineſen g.
fangen genommen wurden. Die allgemeine Stim
mung in Tſingtau iſt ſo erbittert, daß den japa
niſchen Militärbehörden die Freilaſſung der
gefangen genommenen Soldaten mißlang. Man
muß neue Zuſammenſtöße befürchten.

Die Londoner „Daily Mail meldet aus
Peking: Die japaniſchen Truppenſendungen nach
China ſind nach kurzer Unterbrechung wieder auſ
genommen. 1600 Japaner find in Mukden ein
gerückt, angeblich zum Schutz des japaniſchen

Konſulats. k
Unruhen in Samoa.

Der frühere Premierminiſter von Neiſüd-
wales, CEarütters, nimmt in einem Jntervien
ſcharf Stellung gegen die unerhörte Grauſamkeit
und Willkür, mit der die Engländer in dem früher
deutſchen Samoa (jetzigem engliſchen „Mandats
gebiet“) gegen die Häuptlinge und ſonſtigen Ein
geborenen vorgehen. Erſchießungen und Per
haftungen find dort ſeit längerem an der Tages
ordnung. Carrütters kündigt ſchwerſte Kir-
geborenennuruhen großen Stiles an, falls dieſe
der europäiſchen Kultur und des engliſchen
Namens unwürdige rechtloſe Gewaltſamkeit fort
dauere.
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Der türkiſche Finanzminiſter Abdul Halik Bej
iſt von Konſtantinopel nach Weſteuropa abgereiſt.
Er wird Frankreich, England nud Schweden be
ſuchen. Der Hauptzweck ſeiner Reiſe ſind Anleihe
verhandlungen.
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Dem Warſchauer Kurier Warſzawſka zufolge
hat der polniſche Miniſterrat ohne Befragung der
zwangsweiſe in die Ferien geſchickten Parlamente
eine Abänderung des polniſchen Wahlrechts an
genommen. Es werde damit die monarchiſtiſche
Entwicklung des Kurſes Pilſudſtki beſchleunigt.

Biöſchapur.
Von Hagen Thürnau.

Auch heute wieder v ich auf dem maſſigen
Wachtturm, der aus der zerbröckelnden Stadt-
mauer vorſpringt. Er heißt der Scherza Burdſch,
der Löwenturm, denn er trägt die Reliefs zweier
Löwen, dieſer drolligen indiſchen Ungeheuer, die
aus kugelrunden Augen glotzen und mit rin
zahngeſpickten Mäulern zu i ſcheinen. n
auf dem Turm liegt ein vier Meter langer, kunſt-
voll geſchmiedeter h die Mündung iſt als
Maul eines Tieres gebildet, das Elefanten zer
malmt. Das Geſchütz heißt „Herr des Schlacht
feldes“; aber es ſpuckte ſeine Steinkugeln ver-
gebens, denn Aurangzeb, der Großmogul, eroberte
1686 die alte Sultanſtadt dennoch. Nun liegt
e unter mir mit halbzerſtörten Mauern und
ürmen, und die walben ſegeln über ausge

trockneten Gräben.
Einer der Adler, die über jeder indiſchen Stadt

kreiſen, kommt breitſchattend geſchwebt und ſetzt
ch auf eine der mächtigen Zinnen. Darunterter elſternartige Vögel gegen die grauen

Quadern des Turms, und ch ſind ſie, wie
durch Zauberei, in den Ritzen verſchwunden.Diesſeits der Mauer wachſen ſtachelige Kakteen,
und rings umher, bis zum Horizont, ehe ichdie gohlläche des Deccan. Es iſt dürres, ſpärlich

begrüntes Land, aber das Leuchten Jndiens ſiegt
darüber, eine Klarheit, die wie die Wachheit der
Seele iſt in der Angeregtheit eines leichten
Rauſches.

Auf dieſer endloſen Ebene erſcheint die alte
Stadt klein und leicht überſehbar. Seit den
glanzvollen Zeiten der mohammedaniſchen Sul-
tane iſt ſie zuſammengeſchrumpft; die grauen
Würfel ihrer Häuſer kauern in einem Winkel des
u weit gewordenen Marne Auf denDrümmerfeldern ragen die uinen erhabener

läſte. Nur einer iſt noch bewohnbar, und dorta ich. Es iſt Anand Mahal, der Freuden-
laſt, das alte Sultansſerail. zu den kühlen
äumen ſind viele Niſchen mit geſchweiften Spitz

bogen, und einige ſind tief und erhöht und haben
eine kleine Küppeldecke; einſt hat hier eine

Königin gewohnt. Aber es iſt nicht alles Freude

in Anand Mahal. ſollte mich in einer brau
nen Brühe waſchen; das war das Waſſer aus den
maleriſchen Ziſternen, die von den Sultanen in
Stein gehauen wurden. Das Trinkwaſſer aber
war gerade gut genug zum Waſchen; ſelbſt im
Selterswaſſer ſchwimmt hier mancherlei herum,
was ins Aquarium gehört.

Doch, was denke ich daran auf dem Scherza
Burdſchl Drüben in der Stadt, gerade in ihrer
Mitte, e ein anderer Turm, höher, klotziger,
der ſeltſame ovale Haidar Burdſch. Die Straße,
in der die plumpen Ochſenkarren ziehen, führt
gerade auf ihn zu, ſo daß der zyklopiſche Bau miranz frei liegt. us den Häuſern ſteigt der

auch der Feuer und zieht bläulich über die
Stadt. Nur dieſer ungefüge Turm ragt aus den
Schleiern hervor. An der einen Seite führt außen
eine ſteinerne Treppe empor, an der Rundung
erum. Und jetzt ſteigen viele Geſtalten in
angen weißen Gewändern dort hinauf, ſtehen
oben an der niederen Brüſtung, vor den perl-
bunten Abendwolken Jndiens. So etwas kommt
doch ſonſt nur r Bildern vor oder in Opern!

Uebrigens weiß ich, wer die Leute ſind. Es iſt
ein ſchmächtiger Herr, der wie ein freundlicher
Homöopath ausſieht; aber er trägt einen elfen
beinernen Roſenkranz zwiſchen den ſchmalen
Fingern und hat einen ſo langen Namen, daß
ihn niemand zu Ende buchſtabierte, wenn ich ihn
niederſchriebe. Es iſt Seine Heiligkeit der Hohe-
prieſter der mohammedaniſchen DawoodiBhora-
Sekte, der noch irgendwie vom Propheten ab-
rn und die vielen Herren ſind ſein Gefolge,
das er in vier Automobilen mit ſich führt.

Heute morgen hatten ſeine Heiligkeit und ich
eine Disputation, Abendland gegen Morgenland,
und zwar unter dem großen Dom, der hinter dem
Zentralturm beherrſchend über dem Stadtbild
ſteht, in dem grandioſen Sultansgrabmal, dem
Gol Gumbaz. Jch war a s auf diebreite Galerie unter der Kuppel, und ſtand über-
wältigt von dem Eindruck der Wölbung. Schmuck
Ios, ohne ablenkendes Ornament, wirkte allein
der Raum. Schwalben ſchoſſen hindurch, ihre
ſchrillen Stimmen hallten ſeltſam in der Höhlung.
Jch dachte gerade. vielleicht kommen ſie von der
Spree, da ſaß der ſchmächtige Homöopath auf
einer Bank, und weil es die einzige war, ſetzte ich
mich neben ihn, was von ſeinem Gefolge keiner

wagte. Sofort fragte man mich nach dem Woher
und Wohin denn man iſt neugierig im Oſten

und wie es in Deutſchland ſtehe. Jch ſagte,
wir fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt.
Jm übrigen wollten wir arbeiten. Das gefiel
ihnen. Und um auch auf mich Eindruck zu mächen,
betonten ſie, Seine fatlisiggt habe 400 000 An-
hänger. Jch tat, als hätte ich ebenſo viele.
Als deutſchen Poeten intereſſierten r natür

lich die Frauen,; ich fragte, ob ſie ſie ins Paradiesließen. Das ſei npch gar nichts, antworteten ſie,

ſeit Mohammed ſeien die Frauen ſogar erb-
berechtigt, das bißchen Pardah ſei beiläufig. Par-
dah iſt nämlich die Verſchleierung der Frau. Man
wollte darüber meine Meinung hören. Das könnt
ihr, dachte ich, und ſagte tapfer, Pardah beſchränke
die Freiheit der Wahl und verrate unwürdiges
Mißtrauen. Seine Heiligkeit ſetzte ein zweifelndes
Lächeln auf bei dieſer Ketzerei, das war auch das
ſchicklichſte, was er tun konnte. Der Dolmetſcher
aber überſetzte das Lächeln ins Engliſche: Jm
böſen Europa gäbe es Alkohol und ſchrecklich viel
Eheſcheidungen, und die Tugend müßte beſchützt
werden. Jch ſah, ich konnte Seine Heiligkeit nichtbekehren und die 200 000 Frauen ſeiner Anhänger

nicht befreien. Alſo ſagte ich abbrechend, ſie
müßten ja wiſſen, was ſich für ſie gehöre Darüber
war Seine Heiligkeit ſo erfreut, daß er mir zum
Andenken einen geſtickten Kaſchmirſchal ſchenkte.
Jch wollte ihm meine Füllfeder verehren, ließ
es dann aber und dachte auf dem Rückweg darüber
nach, was es für nette Menſchen gäbe im Orient.

Nun bläht ſich drüben der dicke Gol Gumbaz
in der Abendſonne wie ein Freiballon, der ab
fahren will; geiſterhaft vergeht das Rot in der
Dämmerung. Die weißen Geſtalten ſind herab-
eſtiegen vom Haidar Burdſch; ſein zyklopiſches
Hemäuer ragt immer geheimnisvoller. Er ver-
jüngt ſich ein wenig nach oben, ſieht unvollendet
aus. Und plötzlich erſcheint er mir bekannt, ich
muß als Kind ſein Bild geträumt haben. Cagen-
umſchleiert ragt er über die Zeiten, es iſt der
Turm von Babel. Seit langer Zeit hat mich kein
Anblick ſo erſchüttert. Das iſt nicht das Jndien,
das ich bisher kannte, das heitere, ſpieleriſche,
ſondern ein düſeres Aſien, wie es als drohende
Viſion in un rer Seele ſtand, wenn wir von
ſeinen wilden Eroberern hörten.

Mit Schmerz reiße ich mich los. Auch den
Haidar Burdſch werde ich nicht wiederſehn. Aben-
teuer und Abſchied, ewig erneut, das iſt Reiſen.
Und ich wende mich ab. Jm Weſten iſt ein wildes
Feuer am Himmel, ein Weltuntergang in bren
nenden Dämpfen.

Lebensweisheiten.
Aphorismen.

Sammle deine Gedanken zu größter Kraft und
Klarheit auf nur eine Sache

Tue alles mit Größe, feſtem Willen und rei
ner Seele,
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Habe acht auf deine Träume, ſie ſind der ehr-
liche Spiegel des Urgrundes deiner Seele.

Jeder Menſch iſt zum Herrſcher geboren, näm
lich zum Herrſcher ſeines inneren Königreiches.

J

Zartgefühl im Geben! Wickle dein Almoſen
in roſa Papier.

t

Die Menſchen ſchätzen dich nach deinem Geiſte
und würdigen dich nach deinem Gelde.

Die meiſten Unglücklichen wiſſen, warrum ſie

zu erklären, und außerdem tut es ihnen weh.

Das „fleißige“ Kind.
Frau Schmitz: Nun, Frau Müller, iſt der kleiſe

Fritz in der Violinſtunde auch fleißigg
Frau Müller: Das will ich meinen! Seit

einem hat er Stunden, und die dritte
Geige iſt ſchon hin!

unglücklich ſind, es iſt daher überflüſſig, es ihnen
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wochenenöe im Harz.
Auch der Harz ſieht Woche für Woche ſeine

Wechenendausflügler, die oft von ſehr weit her
en. Die Möglichkeit guter, ergiebiger Aus

kom iſt ja gerade für den Harz anerkannt. Zum
r werden Rekordleiſtungen einzelner Wochen-
wausflügler bekannt; man muß ſich aber fragen,
7 das der Zweck der Wochenendausflüge in den
J iſt. Gewiß ſoll man tüchtig ausgreifen und
nen ſtattlichen Marſch bewältigen, aber der
J ntliche Grundgedanke der Wochenendfahrten
rei nicht in Rekordleiſtungen und nicht im
aclegen von Rieſenſtrecken, ſondern er hat viel

Jehr ſeine Entſtehung in der Rückſicht auf die
engegriffenen Nernen

Ein kürzerer Zirkelſchlag“ ſchreibt der „Harz“,
die Monatsſchrift des Harzklubs, eine einfachere
Unternehmung verdient, ſoweit es ſich um dieſen
Iwed handelt, entſchieden den Vorzug, und es
wäre vedauerlich. wenn der vielgeplagte Stadt-
menſch ſeinem Glücke entrönne, indem er ruckſack
veſchwert einen Kilometer nach dem andern hin-

ter ſich brächte, bis er am Abend reichlich müde
das ausgeprägte Gegenteil einer Ausſpannung an
ſeinem Körper wahrnimmt.

Familientrennung durch Fuswanderung.

Bekanntlich werden häufig durch die Einwan-
zerungsgeſetzgebung der Vereinigten Staaten von
Kordamerika Fälle von Familientrennung ver-
urſacht Wiederholt ſind jedoch Fälle ähnlicher
Art auch durch die Einwanderuegsbeſtimmungen
anderer Länder hervorgerufen worden. So gibt
es vielfach beſondere Beſtimmungen für nach-
wandernde Familienteile, die genau berück-
ſchtige werden müſſen, bevor die Brücken
zur Heimat abgebrochen ſind. Bei auf-
tretenden Schwierigkeiten helfen die Auswan-
derermiſſionen in Hamburg, Ratenbergſtraße 11,
und Bremen, Georgſtraße 22. gerne, da ſie über
alle Fragen der Ueberfah.i und Einwanderung
drüben genau unterrichtet ſind. Durch den Ver-
band für Evangeliſche Auswandererfürſorge in
Berlin ſtehen ſie zurzeit in internationalen Ver-
handlungen über die Frage der Familientren-
zung, die im September dieſes Johres zum Ab-
ſhluß kommen ſoll.

n Beſuch beim Einſiedler
Ernſt Tünchers.

die Mitglieder der Ortsgruppen Merſeburg
und Röſſen des Werk vereins unternahmen
an Sonntag einen d nach Leißling. Bei
dieſer Gelegenheit wurde dem Einſiedler Ernſt
Tünchers. der bereits ſeit 1898 in ſeiner Höhle im

abgeſtattet. Der Einſiedler, der gerade ſein Früh-
ſtück verzehrte. iſt trotz ſeines hohen Alters von
70 Jahren rüſtig.
Nachdem die Mitglieder ihn beſchenkt hatten,

ging der Ausflug weiter über Berg und Tal zur
Waldſchenke. Unterwegs bot ſich an lichten
Stellen des Waldes uns mancher ſchöne Ausblick.
Nach kurzer Raſt wurde der Marſch weiter fort
geſetzt nach Schloß Goſek. Nachdem ſich die Mit
glieder mit Kaffee und Kuchen geſtärkt hatten,
wurde das Signal zum Rückmarſch gegeben. Auf
n Wege kam der Verein wieder zurück nach
Leißling.

Am 30. Juli, abends 8 Uhr, findetZoologiſchen Garten in Halle dir
des Verbandes ſtatt.

fi imStiftungsfeſt

Die Jugenöpflege der Induſtrie und
des Handels auf der Ausſtellung.

Das junge Deutſchland.“
„Die Ausſtellung „Das neue Deutſchland“

(BerlinSchloß-Bellevue 12. 8. bis 25. 9. 1927)
iſt ihrem ganzen Weſen und D nach eine
Ausſtellung der deutſchen Jugend, nicht für die
deutſche Jugend. Es würde jedoch eine wich-
tige Ergänzung fehlen, wollte man nicht auch
aufzeigen, in welchem Umfange öffentliche und
fteie Körperſchaften ſich an der Jugendarbeit be-
teiligen. Deshalb werden in einem beſonderen
Raume die Leiſtungen des Reiches, der Länder
und der Gemeinden auf dem Gebiete der Ju-
gendpflege veranſchaulicht werden. Zu dieſen tre-
ten noch hinzu als verhältnismäßig junge Trä-
ger und Förderer der Jugendpflegearbeit

die großen Unternehmungen der Induſtrie
und des Handels.

Die jugendpflegeriſchen Beſtrebungen, die ſich
dort zeigen, mögen e in wirtſchaftlicher, politi-
ſcher und jugendpflegeriſcher Hinſicht verſchieden
gedeutet nie werden. Es beſtehen aber
bereits Einrichtungen in großen Werken und
Handelshäuſern, die ſich der jugendlichen Er-
werbstätigen beſonders annehmen, und es iſt
ſicher für viele Kreiſe beachtenswert, hierüber
einmal etwas Näheres zu erfahren.

Die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeber
verbände

zat es zuſammen mit dem Dinta Deutſches
Ziſtitut für techniſche Arbeitsſchulung) unddem Datſch (Deutſchen Ausſchuß für das tech-
niſche Schulweſen). übernommen, im Rahmen
der Ausſtellung Das junge Deutſchland einen
Aeberblick über die von der Arbeitgeberſeite aus
geleiſtete Jugendarbeit darzuſtellen.

Es wird in gedrängter Kürze gezeigt werden,
wie man heute in den Werken ver'ucht,

der Lehrlingsausbildung neben der
fachlichen auch eine erziehliche Grundlage zu ge-
ben. Was die Ausſtellung nur andeutungsweiſe
zeigen kann, ſoll durch Führungen durch Lehr-
werkſtätten einiger großer Berliner Firmen ver
tieft und ergänzt werden. Die Werkſchulen
als Bildungsfaktor für den fungen Menſchen er
fahren ebenfalls die entſprechende Würdigung.

eben dieſe mehr auf die Berufsanshbildung zie-
lende Arbeit tritt dann die eigentliche

Jugendpflege in Spiel, Sport, Wanderung

Die Dresdner Jahresſchau „Das Papier“.

Dem ſchönen Elbflorenz, Sachſens alter Kö-
P und Kunſtſtadt Dresden, galt der Be
ſuch, den die Reichseiſenbahnverkehrsverwaltung

lle mit dem Sonderzug am Sonntag abſtattete.
ie dit war außerordentlich günſtig gewählt.

Von den Teilnehmern, die nicht bis ins „Böh-
miſche“ rrra r und die Schönheiten derSächſiſchen Schweiz beſichtigten, verweilte
eine große Anzahl in der Stadt ſelbſt. Den
Hauptanziehungspunkt bildete die Papieraus-
ſtellung, die Jahresſchau deutſcher Ar-
beit, die in 34 gewaltigen Hallen Zeugnis von
deutſchem Fleiß und techniſchem Können ablegt.
Eine Spezialausſtellung der geſamten deutſchen
Papierinduſtrie, wie man u großartiger und
geſchloſſener ſich nicht vorſtellen konnte.

Pom Baumſtamm bis zum Papier
und darüber hinaus bis zum Kunſt- und Ge
brauchsgegenſtand, der ganze Werdegang des
Papiers erſchloß ſich den Blicken, und zwar nicht
nur ausſtellungsmäßig, ſondern im fabrikgerech-
ten Betriebe, ſo daß die geſamte Ausſtellung zu
einer lebendigen, rieſengroßen Werk-
ſtatt wurde. Die Bedeutung des Papiers im

kam den Beſuchern hier erſt zum
rechten Bewußtſein. Es war erſtaunlich, für wie
viel reizvolle Dinge Papier als Material ver-
wendet wird.

Die Ausſtellung
gliedert ſich in vier große Abteilungen: die

r Abteilung, die dieVorgeſchichte zum Papier behandelt, ferner die
Papiererzeugung, vom Rohſtoff angefan-
gen bis zur Papierverarbeitung und den modern-
ſten Druckmaſchinen, die Verwendung des
Papiers und zum Schluß „Die Zeitung

Das Buch“. Jntereſſant, um nur eins von
den vielen Gebieten herauszugreifen, die Ver-
arbeitung des Papiers zur neuzeitlichen, mit
kräftigen Farben ausgeſtatteten Tapete.

Der Eindrücke ſind gar zu viele, als daß ſie
auf den erſten Blick hin richtig verarbeitet wer
den könnten.

Und Dresden hat noch viele Sehenswürdig-
keiten, die nicht zu beſuchen, ein Verluſt bedeu-
ten würde. Die wundervollen Kirchen, die

an der ſich ebenfalls einige Werke mit Ein
richtungen und Beihilfen ſtark beteiligen.

So wird durch die Beteiligung der drei ge-
nannten Körperſchaften auch dieſe Seite der
Jugendpflege gebührend bei der Ausſtellung ver-
treten ſein und dadurch zur Abrundung des Ge
ſamtbildes ein nicht zu überſehender Beitrag ge
liefert werden.

der Merſeburger Jugenöpflegelehrgang.
Ein Archiv für Volkstanz in Merſeburg.

Am Sonntag fand das Bezirkstreffen der Jugen d
tänzt reiſe ſtatt, zu dem aus allen Teilen des Be
zirkes die Tanzgruppen herbeigeeilt waren.

Die Morgenfeier, verſchönt durch ein Menuett von
Mozart, vorgetragen durch die Rasberger Wander-
ſchar, legte Vater Hemprich das Gedicht: „Der
Tanz“ von Friedr. v. Schiller, zugrunde. Der Weihe-
tanz „Es fiel ein Reif“ beſchloß die Feierſtunde.

Die Leiter und Vertreter der anweſenden 15 Tanz-
kreiſe kamen dann zu einer Führerbeſprechung
zuſammen, um über den notwendigen Zuſammenſchluß
und ſeine Organiſation zu ſprechen. Es wurde be
ſchloſſen, in Anlehnung an die bereits beſtehende
Hauptberatungsſtelle für Volkstanz bei der Merſebur-
ger Regierung eine

Arbeitsgemeinſchaft aller Tanzkreiſe des Regierungs
bezirks

zu ſchaffen.
Erich Janietz hielt dann einen öffentlichen Vor

trag über „Jugendtanzarbeit“ in dem er zu-
erſt die geſchichtliche Entwicklung des Volkstanzes dar
legte. Aus Schweden zu uns gekommen, zeigen Her
mann wie Gertrud Maier, der Sera- Kreis um Eugen
Diedrichs, Anna Sievers, Anna Helm und Max Tepp,
die Etappen der Entwicklung an. Statt Volkstanz
ſagte man heute folgerichtiger

Jugendtanz.
Falſch wäre es, den Kindertanz, der im allgemeinen den
reiferen Menſchen nicht mehr liegt, zu vernachläſſigen.
Auch die Schule müßte ſich viel mehr des Volkstanzes
annehmen, denn es gilt ſchon im Kinde die Luſt am
guten Tanz zu wecken und zu fördern. Die Pflege des

Univerſitäten. Die Gründung eines beſonderen
Seminars für Volkstanz in Mitrel-
deutſchland ſoll erſtrebt werden. Ebenſo ſoll in
Merſeburg ein Archiv für Volkstangz ge-
gründet werden.

Weiter gab der Vortragende noch einen Ueberblick
über die Arbeitsmöglichkeiten der Tanzkreiſe und wies
auch auf die zu leiſtende Mitarbeit an der Preſſe hin.
Es beſteht ein Freundeskreis der Volkstanzbewegung
(Jahresbeitrag 2 Mk.).

Das eigentliche Tanzfeſt fand Nachmittags im
Schloßgartenſalon ſtatt.

Jm Tanzwettſtreit ſiegte der Tanzkreis Merſeburg
mit dem „Poſtvierer“ mit 55 Punkten. Gruppen und
Einzeltänze wechſelten in bunter Reihe. Danach
iourde bis ſpät abends gemeinſam getanzt, bis Vater
Hemprich mit einem Märchen den Feſttag beſchloß

Ein kleiner Kreis der Lehrgangsteilnehmer war am
Sonntag unter Führung von Herrn Mittelſchullehrer
Thielſen nach Schulpforta und Naumburg
ausgeflogen, um ſich an den Schönheiten des Kloſters,
der Stadt (Wenzelkirche, Marienchor, Rathaus) und
vor allem des Domes zu erfreuen.

Eine brutale Radlerin.
Eine Radfahrerin, die am Montagvormittag den

für Radfahrer verbotenen Fußweg in der Leipziger
Straße benutzte, überfuhr einen etwa 10jährigen
Jungen, der an den Beinen und Händen nicht un-
erhebliche Hautabſchürfungen erlitt. Die Radlerin küm-
merte ſich nicht weiter um den weinenden Jungen,
ſondern fuhr ſchleunigſt davon.

Der Weg, obgleich er für Radfahrer verboten iſt,
gleicht mitunter eher einer Radrennbahn, als einem

und allgemeiner Bildung, Spazierweg-

Im ſchönen „Elbflorenz“.

wagen.

erh. e

Volkstanzes iſt auch Aufgabe der Volkshochſchulen und

750 Teilnehmer. Der bedrängte Wirtſchafts

Frauenkirche und die katholiſche Hof-kirche, Baudenkmäler einer kunſtfrohen Zeit,
und vor allem der ſchönſte Barockſchmuck Deutſch
lands, der Dresdner Zwinger, zogen die
Sonderzugteilnehmer in Bann.

Jn der berühmten Gemäldegalerie, in
der an dem Tage Ausländer (Engländer
und vornehmlich Holländer) die weiten Räume be
völkerten, herrſchte zwar ein beängſtigendes Wort-
geſchwirr, ſo daß der geruhſame Beſchauer oft-
mals mehr lebende als tote Bilder zu ſehen be
kam. Die Raffaelſche Sixtinſche WMadonna
blieb aber doch nicht unvergeſſen. G dem Raum,

dem ſich dieſes einzigartige Gemälde befin-
det, ren die vielen kleinen Englein gewiß er-

rocken aufgeſchaut, als ſie immer mehr Men-
7 pfe auftauchen ſahen, je „länger ſie hin-
ickten“.

Das Grüne Gewölbe,
dieſe koſtbare Juwelenkammer, war auch von Be
ſuchern überfüllt. Manchem mag der „ruhende
Schatz“ als unproduktive Anſammlung von un-
geheuren Werten erſchienen ſein. Feſt ſteht, daß
die Eedelſteine, ſo oft man auch das Grüne Ge-
wölbe aufſuchen mag, faſzinieren. Hoffentlich
war das Zwiegeſpräch zwiſchen zwei Herren, das
ich am Ausgang hörte, nur ein Scherz. Der eine
meinte mit einem Blick auf die Koſtbarkeiten zu
einem anderen:

„Na, Herr Nachbar, wie wär's heute abend
Dann noch einen Blick auf die Brühlſchen

Terraſſen mit ihrem herrlichen Elbpanorama.
Die Stunden waren im Fluge dahingegangen.
Die Fahrtteilnehmer, die durch die Sächſiſche
Schweiz gewandert waren, kebrien wieder zurück
und der Sonderzug mit ſeinen 750 Gäſten
füllte ſich allmählich.

Jm Wirtſchaftswagen, der ſich viele
Freunde erworben hat, herrſchte bald Hochbetrieb.
Um ſo weniger wäre es zu verſtehen, wenn die
Eiſenbahnverwaltung, wie man hören konnte,
beabſichtigt, dieſe fürſorgliche Einrichtung wieder
abzuſchaffen. Manchem würde die Sonderzugfahrt
durch eine ſolche Maßnahme verleidet z

Verunglückte Ballonfahrt.
Der Gartenfeſtballon im Getreidefeld.

Der am Sonntag zum Gartenfeſt des Wilmowſki
garten Vereins aufgelaſſene Ballon wurde von
einigen Merſeburgern in der Nähe von Wallen-
dorf in einem Getreidefeld aufgefunden
Bei dem Verſuch, den Ballon von den Halmen frei
zu machen und zuſammen zu halten, ging er leider
durch das im Ballon noch brennende Spiritus-
flämmchen in Flammen auf. Der Ballon hat alſo
nur eine kurze Strecke zurückgelegt.

Eröffnungsvorſtellung im Firkus Barum
am Mittwoch.

Das Gaſtſpiel des 4 Maſten Rieſen Zirkus
Barum in Halle geſtaltete ſich zu einem großen
Erfolg und da noch immer eine ſtarke Nachfrage
nach Eintrittskarten ſchon für die nächſten Tage
vorliegt, hatte ſich die Direktion des Zirkus ent
ſchloſſen, das Gaſtſpiel um einen Tag zu ver
längern. Dadurch verſchiebt ſich der Beginn des

aſtſpiels in Merſeburg um einen Tag, ſo daß
zunmehr die Eröffnungsvorſtellung in Merſeburg
ſtinnnet am Mittwoch, 3. Auguſt, abends 8 Uhr,

ſtattfindet.
e

Ein „hoher“ Vorbote des Firkus.
Ein Flieger, der Montagabend ſeine Kunſt-

ſtücke über unſerer Stadt vollführte, war der erſte
Abgeſandte des Zirkus Barum, der ſich nun bereits
von Halle nach Merſeburg im Anmarſch befindet.
Der Flieger erregte durch ſeine kühnen Schleifen,
die er in niedriger Höhe ausführte, berechtigtes
Aufſehen.

d

Verunreinigung der Saale.

alle unbrauchbar gewordenen Gegenſtände einfach
in die Saale geworfen werden. Aſche, Flaſchen und
aller Abfall wird der Saale zugeleitet. Die War
nungen haben bisher noch wenig Erfolg gezeitigt.
Das Schlimmſte jedoch iſt, daß Leute totes Vieh,
hauptſächlich Schweine und Hunde, ins Waſſer
werfen und ſich nicht darum kümmern, daß die

Kadaver die Gegend verpeſten.

Vereine, Vorträge, Verſommlungen uſw.

Lichtſpielpalaſft „Sonne“. Der Harry-Piel-Groß-
film „Rivalen“; ferner „Das Geheimnis auf Schloß
Elmshöh“ mit Stuart Webbs.

Kammerlichtſpiele. Der amerikaniſche Großfilm
„Die Todesfahrt des Canada-Expreß“ mit Harry Garey.
Außerdem das Beiprogramm.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Zirkus Barum. Mittwoch, 27. Juli, abends 8 Uhr,

auf dem Nulandplatz Eröffnungsvorſtellung.
Leipziger Seidel-Sänger. Freitag, 29. Juli, abends

8 Uhr, im „Caſino“ einmaliges großes Gaſtſpiel.
Verein für volksverſtändliche Geſundheitspflege und

naturgemäße Lebensweiſe e. V., Merſeburg. 31. Jult,
nachmittags 3 Uhr, Strandfeſt im Luftbad.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, den

26. Juli, abends 8 Uhr, Verſammlung in der „Guten
Quelle“. Vortrag von Stahlhelmführer Ploetz über
das Abſtimmungsgebiet Oberſchleſien. Frauen-
gruppe. Donnerstag, den 28. Juli, Nähabend.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 28. Jult,
Abendſpaziergang nach dem Feldſchlößchen. Treffpunkt

Die Ferzte rufen die Geiſtlichkeit auf!
Die im Aerzte- und Volksbund für Sexual-

und Geſellſchaftsethik des deutſchen Sprachgebiets
unter der Führung von Geh. Rat Prof. Dr.
Abderhalden- Halle zuſammengeſchloſſenen
Aerzte haben folgenden Aufruf an die Geiſtlichkeit
erlaſſen:

„Wir wollen die Fahnen der wahren Freiheit
aufpflanzen, d. h. die Jugend und auch die Er
wachſenen von den Feſſeln der Leidenſchaften und
der Triebe befreien. Höchſtes Veranwortungs
gefühl gilt es zu pflanzen! Nur unter ihm kann
die wirkliche Freiheit gedeihen. Eine Lebens-
geſtaltung ohne auf das Höchſte geſteigertes Ge-
fühl der Verantwortung ſich ſelbſt, ſeiner Familie
und dem Volksganzen gegenüber bedeutet nicht
Freiheit, ſondern ein Untergehen im Zwange
nicht gezügelter Triebe. Ein Sklave ſeiner Leiden-
ſchaften kann nie und nimmer eine freie, voll
wertige Perſönlichkeit ſein.

Was kann der Arzt dem Geiſtlichen und um
gekehrt der letztere dem erſteren um Reinheit

der Jugend und des Volkes ſein
Jch denke außerordentlich viel. Die mediziniſche
Wiſſenſchaft und die Erfahrung des Arztes geben
im reichen Maße Waffen, um die ſittlichen For
derungen einer hohen Ethik mit Macht zu ſtützen.

Der Geiſtliche kann umgekehrt auch dem Arzt
in ſeiner Tätigkeit viel ſein. Er bemerkt die
Folgen einer nicht immer taktvollen Behandlung
von Patienten und insbeſondere von Patientinnen.
Er ſoll Einſpruch erheben, wenn von ärztlicher
Seite die unwahre Behauptung aufgeſtellt wird,
daß die Nichtbefriedigung des Geſchlechtstriebes
zu Störungen führe. Er ſoll mit dafür Sorge
tragen, daß das Schamgefühl bei Unterſuchungen
geſchont wird. Ein Arzt kann in dieſer Hinſicht
außerordentlich viel Nutzen ſtiften, aber auch
großen Schaden zufügen. Arzt und Seelſorger
ſollen zuſammen vorhandene Schäden bekämpfen
und in Fällen ſittlicher Not einen Ausgleich
ſuchen.

Der Ethikbund umfaßt zurzeit über 700 Aerzte,
150 Geiſtliche, 100 Lehrer und 400 Angehörige
anderer Berufe. Der Mindeſtbeitrag beträgt jähr-
lich 3 M., Poſtſcheckkonto des Ethikbundes Leipzig
Nr. 106 067. Jedes Mitglied erhält die Zeit
ſchrift „Die Ethik“ koſtenlos. Die Geſchäftsſtelle
des Ethikbundes Halle, Magdeburger Str. 21,
liefert auf Wunſch gern Hefte der „Ethik“ zur
Kenntnisnahme.

Konzert des Berliner Mozart-Chors.
Der Berliner Mozart-Chor (Jugendchor) gibt

am Mittwoch, 23. Auguſt, abends 8 Uhr im Saale
des „Caſino“ ein Konzert, worauf Freunde edler
Muſik und guten deutſchen Geſanges ſchon jetzt
aufmerkſam gemacht ſeien. weithin bekannte Chor,
der aus 120 geſanglich ausgebildeten Mädchen
und Knaben beſteht, ſteht unter Leitung des Chor
meiſters Erich Steffen- Berlin. Durch ſeine
alljährlich ausgedehnten Konzertreiſen hat der
Chor fich einen außerordentlich guten Ruf in der
Muſikwelt verſchafft. Jm November vorigen
Jahres gab er ſein 250. Konzert in der Hochſchule
für Muſik zu Berlin. Die „Deutſche Jlluſtrierte“
bezeichnet ihn als „den beſten Jugendchor Deutſch
lands.“ Er wird ſich auch in Merſeburg mit
einem erleſenen Programm hören laſſen.

Zweite Ausloſung der Finleihe-
ablöſungsſchuld.

Die erſte Ausloſung der zweiten Ausgabe der
Ausloſungsſcheine findet, wie angekündigt, am
31. Auguſt 1927 ſtatt. Der Kapitalwert der
weiten Ausgabe iſt mit ungefähr 440 Millionen
eichsmark Nennwert in Ausſicht zu nehmen;

hiervon wird mit ungefähr 14,66 Millionen
RM. ausgeloſt. Dieſe 16,55 Millionen RM. wer
den mit dem Fünffachen, alſo mit 73,3
Millionen RM. eingelöſt, wozu noch neun Prozent
Zinſen (viereinhalb Prozent für zwei Jahre) im
Betrage von 6,6 Millionen RM. treten, ſo daß
e u 79,9 Millionen RM. zur Verfügung zu
ſtellen ſind.

Die zweite Ausloſung der erſten und zweiten
Ausgabe der Ausloſnngsſcheine erfolgt im Oktober
dieſes r Der Einlöſungsbetrag hierfür be
rechnet ſich auf 5211,5-57,5 Millionen RM. und
unter Cinbeziehung der Zinſen (viereinhalb Pro-

In letzter Zeit nimmt es wieder e für zwei Jahre) mit 5,1 Millionen RM. auf

62,6 Millicnen RM. Die zweite Ausloſung der
zweiten Ausgabe erfordert wie be der erſten Aus
loſung 79,9 Millionen RM. Für die Einlöſung
der ber der zweiten Ausloſung gezogenen Num-
mern der erſten und zweiten Ausgabe, die am
31. Dezember 1927 erfolgt, ſind alſo 62,6-79, 9
142,5 Millionen RM. bereitzuſtellen. Unberück-
ſichtigt geblieben iſt bei dieſen Berechnungen. daß
diejenigen Kapitalbeträge der Ausloſungsſcheine,
für welche Vorzugsrenten gewährt werden, an der
Ausloſung nicht teilnehmen. Die hierdurch nicht
in Anſpruch genommenen Einlöſungsbeträge be-
rechnen ſich für beide Ausloſungen zuſammen
ſchätzungsweiſe auf 10 bis 15 Millionen RM.

Der einzelne Eigentümer von Ausloſungs-
ſcheinen erhält bei den diesjährigen Ziehungen im
Falle der Ausloſung für je 100 RM. Nennwert
545 RM.

Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarke.
Die Deutſche Reichspoſt wird in Ausführung

eines Beſchluſſes der Reichsregierung zum 80.
Geburtstag des Herrn Reichspräſi-
denten eine Hindenburgbriefnmarke herausgeben.
Es werden vier Markenwerte zu 8. 15, 25 und 50
Pf. hergeſtellt ferne: iſt die Ausgabe einer Poſt-
karte mit eingedruckter Marke zu 8 Pf. in beſon-
derer Ausſtattung geplant Alle dieſe Marken und
die Poſtkarte werder. zum doppelten Preiſe des
Nennwerte für einen beſchränkten Zeitraum
etwa von Mitte September ab verkauft wer
den Es wird nur eine beſchränkte Auflage ge-
druckt Nach Ablauf der auf mehrere Monate
zu bemeſſenden Laufzeit werden etwaige Reſt-

488 Uhr „Herzog Chriſtian“. beſtände zurückgezogen werden.
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Deutſche Studentenſchaft.

Vom 29. bis 31. Juli findet in Halle
a. d. Saale und Querfurt der 10. Vertretertag
der juriſtiſchen Fachgruppe der Deutſchen Stu-
dentenſchaft ſtatt Die Leitung der Tagung liegt
in den Händen von Herrn ierungsrat Dr.
Wandersleb, zurzeit kommiſſariſcher Landrat in
Querfurt, und Herrn Referendar Böhme-Halle.
Die Vorbereitung liegt, ſoweit ſie die Fachſchaft
Halle betrifft. in den Händen des 1. Vorſitzenden
der Halliſchen Fachſchaft, cand. jur. Hoepke. Die
Tagung beginnt mit einem Begrüßungsabend am
Freitag. dem 29. Juli, abends 8 Uhr im Neu-
marktſchützenhaus.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das weſteuropäiſche Hoch hat ſich nach Mittel-
europa verlagert, wodurch wir ſchönes Wetter er-
halten haben. Wenn auch eine weſentliche Ver-
ſtärkung des Hochs nicht zu erwarten iſt, ſo kann
doch für Mittwoch abgeſehen von lokalen Ge-
witterſtörungen mit Fortdauer des meiſt trockenen
Wetters, das nur mittags bewölkten Himmel zeigt,
gerechnet werden. Die Temperaturen werden
wieder ſommerlichen Charakter zeigen. Vorher-
ſage: Ueberwiegend heiter, trocken und warm,
gelegentlich Gewitterſtörungen,

Das Fahrrad geſtohlen wurde am Montag-
nachmittag dem Arbeiter K. B. aus Creypa, der
es in einem unverſchloſſenen Hausflur in der
Halleſchen Str. 17 untergeſtellt hatte. Das Rad,
Marke Göricke, hat ſchwarze Felgen und verroſtete
Schutzbleche.

Motorradunfall. Am Montagnachmittag ereignete
ſich an der Ecke Eiſenbahnſtraße--Teichſtraße ein
Motorradunfall, der glücklicherweiſe keine weſentlichen
Folgen hatte. Das Motorrad kam auf dem ſchlüpfrigen
Wege, der kurz zuvor geſprengt war, ins Rutſchen und
beide Fahrer kamen unter das Rad. Allem Anſchein
e haben Fahrer wie Motorrad keinen Schaden er
litten.

r ZDZ
Aus dem Kreiſe Merſeburg.

Zweckverband Leuna.
Seinen Verletzungen erlegen.

Der vor wenigen Tagen verunglückte Arbeiter
Schmeißer iſt ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Schülerwanderung in den Harz.
o. Kötzſchen. Am 16. Juli begannen in unſerer

Schule die Sommerferien. Diesmal wurden ſie mit
beſonderer Unruhe erwartet. Galt es doch für einen
Teil der Schüler und Schülerinnen der beiden oberen
Klaſſen, eine Fahrt in den ſchönen Harz zu unter
nehmen. Schon lange vorher wurde von den meiſten
zu dieſer Reiſe eifrig geſpart, und den weniger be
mittelten gab der Kreis Merſeburg in dankenswerter
Weiſe eine Beihilfe in Höhe von 50 Proz. der Koſten.
So zog am 18. Juli vormittags ein luſtiges Völkchen
von 22 Kindern und 4 Erwachſenen dem Bahnhof zu,
und bald war das Ziel der Reiſe: Haſſerode bei Wer-
nigerode am Harz, erreicht. Noch an demſelben Tage
gings in die Berge. Nach einem kleinen Jmbiß im
Quartier wurde der Everſtein erklettert, die erſte Vor
übung für die nächſten Tage. Wanderziel für den
19. Juli war der Brocken. Obwohl es morgens bei
ſchönem Wetter losging, ſtellten ſich doch in halber
Höhe bald Nebel und Regen ein, die ſich auf dem
Gipfel noch mehr verdichteten, ſo daß leider eine gute
Ausſicht verſagt blieb. Aber der Mut ſank nicht. Beim
Abſtieg über Renneken-Berg klärte ſich der Himmel
wieder, und als an der Steinernen Renne Raſt gemacht
wurde, waren Regen und Kälte vollkommen vergeſſen.
Am 20. Juli gings bei ſchönſtem Wetter über die Wolfs
klippen, Pleſſenburg nach dem Jlſenſtein und wieder
zurück über Jlſenburg, Oehrenfeld nach Haſſerode.
Der letzte Wandertag führte dann ins Rübeland, wo
die Baumannshöhle beſichtigt wurde. Manch wunder
volle Ausſicht wurde noch auf dem Hin und Heim-
wege von den Höhen aus genoſſen. Zu ſchnell waren
die Tage vergangen. Auf dem Wege zum Bahnhof
wurden am 22. Juli noch die Sehens würdigkeiten der
Stadt Wernigerode geſtreift. So kam man abends
wieder wohlbehalten und froh im Heimatdorfe an,
ſehnſüchtig erwartet von den Daheimgebliebenen. Für
die Kinder war es ein Erlebnis. Hatten ſie doch
Naturgebilde geſchaut, von deren Vorhandenſein ſie
keine Ahnung und Vorſtellung hatten. Es iſt gewiß
für jeden einzelnen eine ſchöne Erinnerung fürs ganze
Leben, und immer wieder hörte man den Wunſch:
„Jm nächſten Jahre reiſen wir wieder!“

h. Meuſchau. (Silberne Hochzeit.) Am
Dienstag, 26. Juli, feiert der Gutsbeſitzer Albert
Pohle mit ſeiner Gattin ſilberne Hochzeit. Dem
allgemein beliebten Jubelpaar die beſten Glück-
wünſche.

Bad Lauchſtädt. (Superintend. Lintzel)
iſt nach mehrwöchigem Erholungsurlaub zurück-
gekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder über-
nommen.

Nieder Clobicau. (Aus der Haft ent-
flohen. Ein junger Mann, der am Sonnabend
wegen einer geringen Strafe in der Haftzelle
untergebracht war, benutzte die erſte Gelegenheit
und entfloh. Der Ausreißer konnte noch nicht
wieder feſtgenommen werden.

d. Starſiedel. (Vom Pferd geſchlagen)
und ſchwer verletzt wurde am Sonntagvormittag

auf dem hieſigen Rittergut ein Arbeiter, der beim
Füttern war. Der Huſſchlag traf ihn ſo unglück
lich vor den Kopf, daß er eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung erlitt. Der Verunglückte mußte ins
Krankenhaus gebracht werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Der Staöthaushaltsplan noch nicht

unter Dach und Fach.
Mücheln. Als einziger Punkt ſtand die Feſtſtellung

des Haushaltsplanes auf der Tagesordnung der öffent-
lichen Stadtverordnetenver ſammlung am Freitag.
Stadtverordneter Lange wünſcht, daß die Be
ratung vertagt werde. Jm Etat ſei vom Elek-
trizitätswerk ein Poſten als Einnahme eingeſetzt, der
nach den letzten Vorkommniſſen kaum gehalten werden
könne. Es müſſe erſt der alte Zuſtand im Elektrizitäts
werk wieder hergeſtellt werden; denn zurzeit hätten die
Stadtverordneten keinen Einblick in die Bücher.
Bürgermeiſter Heine erwidert, daß die Stadtverord
neten auch bei anderen Poſten, z. B. bei der Reichsein-
kommenſteuer, keinen Einblick hätten. Die eingeſetzten
Zahlen ſeien ein Voranſchlag. Jm Vorjahre ſeien vom
E. W. 3050 Mk. Verwaltungskoſten und 21000 Mark
Ueberſchüſſe eingeſetzt. Dieſe Summe ſei an die Stadt
abgeführt worden. Jn dieſem Jahre wären 25 000 M.
an Ueberſchüſſen eingeſetzt und es ſei anzunehmen, daß
auch dies erreicht werde. Er würde es aber verſtehen
können, wenn die Stadtverordneten den Etat grund-
ſätzlich ablehnen würden, bevor keine Entſcheidung in
der Streitfrage zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord-
netenverſammlung, bezüglich des E. W. herbeigeführt
ſei. Stadtverordneter Lan ge ſchlägt vor, eine Kom
miſſion zu bilden, die den Etat nochmals durchberaten
ſoll, um auch noch verſchiedene andere Punkte zu klären.
Stadtverordneter Rothkühl entgegnet, daß Lange
bei der Vorberatung keine prinzipiellen Einwendungen
erhoben habe. Er iſt für die Beratung, da der Streit
im E. W. nichts mit dem Voranſchlag zu tun habe.
Stadtverordneter Wolf unterſtützt den Antrag auf
Vertagung. Mit der Genehmigung des Etats würden
die Stadtverordneten dem Magiſtrat das Vertrauen
entgegenbringen, während dies der Magiſtrat ihnen
gegenüber in der Frage des E. W. nicht tue.

Bürgermeiſter Heine teilt mit, daß ſich der Be
zirksausſchuß in der Streitfrage zwiſchen
Magiſtrat und Stadtverordneten nicht für z u ſt ä n
dig halte. Jn der Frage, daß bei der Generalver-
ſammlung des E. W. Magiſtrat und Stadtverordnete
nicht nach Köpfen, ſondern nach Korporationen ab-
ſtimmen ſollten, gibt der Bezirksausſchuß dem Magi-
ſtrat recht. Scheinbar habe bei der ganzen Streitfrage
ein Mißverſtändnis vorgelegen. Wenn die Stadtver-
ordneten nur den alten Zuſtand wiederhergeſtellt haben
wollten, um dann als erſten Beſchluß der Generalver-
ſammlung die Aenderung des Abſtimmungsmodus zu
faſſen, ſo würde er ſich dafür einſetzen, daß die Gene-
ralverſammlung am nächſten Freitag ſtattfinde. Auf
dieſe Weiſe würde ein gedeihliches Zuſammenarbeiten
gewährleiſtet. Man könne alſo in die Beratung ein
treten.

Stadtverordneter Harang iſt ebenfalls für Verta-
gung. Das E. W. könne als Vermögensteil der Stadt
nicht einſeitig behandelt werden. Der Magiſtrat hat,
ohne den Stadtverordneten Kenntnis zu geben, über
das E. W. beraten und die Anſchläge gemacht. Erſt
müſſe die Generalverſammlung ſtattfinden. Die be-
ſtehenden Differenzen könnten vorher geklärt werden,
ſo daß dann der ganze Etat in 10 Minuten in der
öffentlichen Sitzung erledigt werden könne. Stadtverord
neter Rotkühl wünſcht nochmals die ſofortige Be
ratung. Stadtverordneter Thieme gibt ſeiner Freude
Ausdruck, daß beide Parteien ſo verſöhnlich geſprochen
haben, iſt aber ebenfalls für Vertagung.

Es wird über den Antrag abgeſtimmt, die Etats-
beratung bis nach der am nächſten Freitag ſtattfin
denden Generalverſammlung zu vertagen, bis die
Differenzen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord-
neten geklärt ſind. Der Antrag wird mit 7:2 Stim
men bei 2 Enthaltungen angenommen.

Unter Punkt Verſchiedenes lagen die Stadt und
Sparkaſſenprotokolle für Mai und Juni vor. Ferner
wird bekanntgegeben, daß für den ausgeſchiedenen
Stadtverordneten Henze Dr. Wieſchke eintreten
wird, da der Liſtennachfolger Kaufmann Frank abge-
lehnt habe. Die vorgenommene Wahl des Oberpoſt-
ſekretärs Jüttner habe der Magiſtrat beanſtandet. Dieſe
Angelegenheit wird auf Wunſch des Stadtverordneten
Lange des Näheren erläutert. Hierauf geſchloſſene
Sitzung.

4 Er

Laucha a. U. (Bei der Verpachtung
des Hartobſtes) der ſtädtiſchen Anlagen er-
hielt der Oebſter Albert Tänzer mit 4010 RM.
den Zuſchlag. Jm vorigen Jahr wurden 700 RM.
erzielt.

Wiehe (Unſtr.). (Eine Rieſen-Wecker-
uhr,) wohl die größte, die jemals hergeſtellt iſt,
iſt im Schaufenſter eines hieſigen Uhrengeſchäftes
ausgeſtellt. Das Zifferblatt der Uhr hat einen
Durchmeſſer von zirka 28 Meter. Wenn das
Läutewerk ertönt, können ſämtliche Hausbewohner
aus dem Schlaf geweckt werden. Der Wecker iſt
für Ausſtellungszwecke gebaut.

Braunsdorf. (Das Brikettwerk) der
Halleſchen Pfännerſchaft „Pfännerhall“ erweitert
ſeine Anlagen und baut zu den beiden großen
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Rückſpiel Halle Merſeburg.
Auf dem 9ser-Platz findet am kommenden

Mittwoch, abends 347 Uhr, das Rückſpiel der
Sportpreſſemitarbeiter Halle Merſeburg ſtatt.
Wie das Vorſpiel in Merſeburg, ſo findet auch
dieſes Spiel

zugunſten der Hochwaſſergeſchädigten

ſtatt. Jn der Domſtadt hatte dieſes Spiel über
500 Zuſchauer auf die Beine gebracht, die einmal
den geringen Eintrittspreis einem ſehr guten
Zwecke opferten und zudem auch ein ganz an
nehmbares Spiel zu ſehen bekamen. Die Teil-
nehmer an dieſem Spiel wollen beweiſen, daß ſie
nicht nur Kritik an anderen üben können, ſondern
auch ſelbſt. in der Lage ſind, praktiſch 7 zu

pielezeigen. Der Hauptgrund, weshalb die
veranſtaltet werden, iſt jedoch der, dem Fonds der
durch die Unwetterkataſtrophen Geſchädigten
Spenden aus der Sportbewegung heraus zu über-
weiſen. An unſerem heimiſchen Sportpublikum
liegt es, erſtens einmal zu beweiſen, daß auch
Halle zu derartigen Veranſtaltungen Zuſchauer
aufbringen kann,

Abgeſehen von dem wohltätigen Zwecke wird
auch das Spiel ſelbſt intereſſant werden. Nach
dem unentſchiedenen 2:2- Ausgang des erſten
Treffens ſpielt naturgemäß jede Mannſchaft auf
Sieg. Jn erſter Linie wird die halliſche Mann
ſchaft verſuchen, diesmal auf heimiſchem Boden
und vor heimiſchem Publikum den Kampf ſieg-
reich zu beenden.

Leichtathletiſche Vereinswettkämpfe des V. f. B.
Schkeuditz.

Der V. f. B. Schkeuditz veranſtaltete am Sonntag
ſeine leichtathletiſchen Vereinswettkämpfe, die trotz des
unbeſtändigen Wetters eine verhältnismäßig gute Be
teiligung aufwieſen. Der in der Nacht niedergegangene
Regen hatte die ſonſt gute Aſchenbahn etwas auf-
geweicht, und der herrſchende ſtarke Wind war bei den
einzelnen Konkurrenzen den Teilnehmern ſehr hinder-
lich, ſo daß im allgemeinen keine guten Ergebniſſe zu
verzeichnen waren. Das ſpannendſte Rennen war der
100-m-Lauf, den Knöſing mit nur Bruſtbreite
gegen Belte in der guten Zeit von 12 Sekunden für
ſich entſcheiden konnte. Die Ergebniſſe ſind im ein-
zelnen: Herren 100 m 1. Knoſing Il 12 Sek.,
2. Belte II Bruſtbreite zurück, 3. Scholz, 4. Belte
400 m: 1. Beher 62 Sek., 2. Müller Arthur 62,8 Sek.;
800 m. 1. Weiß 2:42, 2. Böttcher 2:44,1; 5000 m:
1. Meinhardt I 19:37, 2. Schmöker 20:23; Hoch
ſprung: 1. Belte II 1,48 m, 2. Beyer 1,38 m;
Weitſprung: 1. Belte II 5,69 m, 2. Knöſing J
5,63 m; Kugelſtoßen: 1. Stein II 8,43 m, 2. Beyer
7,88 m, 3. Kleine 7,83 m; Dreikampf: 1. Belte II,
2. Knöſing I, 3. Beyer, 4. Kleine; Knaben: Drei-
kampf: 1. Müller, H., 2. Knöſing II, 3. Greimel.

Mannſchaftsmeiſterſchaft im Ringen.
Aus der Vorſchlußrunde um die Deutſche

Meiſterſchaft im Mannſchaftsringen iſt die Mann-
ſchaft von Heros-Dortmund als Sieger hervor-
gegangen. Die Weſtdeutſchen gewannen auch den
Rückkampf gegen den vorjährigen Meiſter Sport-
verein Maxvorſtadt-Nürnberg mit 5:2 Punkten
und haben ſich nunmehr zum Entſcheidungskampf
mit dem Kraftſportverein Pirmaſens qualifiziert.

Europafinale um öden Daviscup.

Die Ausſcheidungskämpfe um den Davis-Pokal
ſind in der europäiſchen Zone beendet. Wie ſchon
in den letzten Jahren, iſt auch diesmal Frankreich
als Sieger hervorgegangen. Beim Schlußſpiel mit
Dänemark in Kopenhagen begnügten ſich die
Franzoſen damit, die notwendigen drei Punkte
zu buchen. Sie verzichteten auf die beiden reſt
lichen Einzelſpiele, ſo daß das Schlußergebnis
offiziell 3:2 für Frankreich lautet. Nach Cochets
Sieg über Ulrich holte Brugnon am zweiten Tage
6:8, 6:2, 6:1, 6:0 über den ſichtlich ermüdeten dä-
niſchen Meiſter Axel Peterſen den zweiten Punkt
heraus, Brugnon-Borottra fertigten im Doppel
die Dänen Ulrich- Peterſen mühelos 6:4, 6:0, 6:3
her ſtellten damit den Geſamtſieg Frankreichs
icher.

Vorausſagen für Mittwoch, 27. Juli:
Doberan: 1. Königskerze Euterpe; 2. Nana
Fechter; 3. Oriola Hardinac; 4. Königsadler
Landdroſt; 5. Steinhäger Medina.
Krefeld: 1. Tip Poſtillon 2. Waldmeiſter
Finſternis; 3. Flamberg Leibfuchs; 4. St.

Robert Negro; 5. Neulichs Lohgerber; 6.
Orlandus Polfino; 7. Avec Dieux Uranus.

Chantilly: 1. Grand As Stellus; 2. Urgale
Cavalaire; 3. Anubis II Occam; 4. Chi-

cardeau Lycene: 5. Mordicus Titan; 6.Brikettſchuppen einen dritten von doppelter
Größe. Joſette La Profane.

Weltmeiſter Mi rd ſowie Kaufmann
Faucheux, die drei er P aus der und

meiſterſchaft der Berufsflieger in Köln, l
für den Großen Preis von Kgeynbagen vegin
tet, der am 31. Juli auf der Ordrüpbahn mit
Vorwettbewerben beginnt. en

Die Reichs- und Alpenfahrt des ADAC, u
vom 23. Auguſt bis 5. September ſtattfindet,
eine Einſchränkung inſofern erfahren müſen
als der Veranſtalter die in der Ausſchreibung vor
geſehene „ſchwere Prüfung“ mit Rückſicht auf die
Jnduſtrie abſagen mußte.

Amtliches aus dem Saalegan,
Saalegau.
Amtlich.

1. Am Sonntag, dem 31. Juli, werden die
kalſpiele mit folgenden Spielen fortgeſetzt: Rr, a
Favorit--99 Merſeburg (Schiedsrichter neuttih
98er Platz; Nr. 22, Sporiſreunde--Giebichenſteh
(Conrad) 96er Platz, Nr. 23, 98-- Könnern vonHaußen) r Nr. 24, VfL. den
tracht (Ecke) Sportfreunde-Platz. Beginn ſän
licher Spiele 4 Uh- nachmittags.

2. Am gleichen Tage findet das Entſcheidung
um den Aufſtieg in die 1. Klaſſe zwiſſe,

hen gehe je Me (Schiedsrichter en
tral) ſtatt. Platz: VfL Merſeburg.

3. Zu den unter 1 und 2 veröffentlichter
Spielen ſtellt der Gau die Eintrittskarten, di
den platzſtellenden Vereinen im Laufe der Wo
ugehen. Der platzſtellende Verein ſtellt die Kaſeret und das Spielformular, die ſpielenden

Vereine je zwei Kontrolleure und einen wettſpie
fähigen Ball. Die Eintrittspreiſe ſind die orie.
üblichen. Abrechnung hat am ontag, den
1. Auguſt, mit dem Gaukaſſierer zu erolgen.

4. Wegen der Spielberechtigung zu den Pokgl-
ſpielen wird auf die Ausführungen in den am
lichen Nachrichten der MS3Z. Nr. 18 und 21.
hingewieſen. Wegen des Entſcheidungsſpieles ſind
die S8 182, 1 und 2, 183, 257, 2 zu beachten.

5. Die Vereine melden bis zum 29. Juli, wo
Ortsgruppen des Reichsausſchuſſes für Leibes-
übungen und kommunale Aemter für Leibes
übungen beſtehen, wie auch darüber, inwieweit
a Vertretung des Verbandes in ihnen ſtatt
findet.

6. Am Montag, dem 1. Auguſt, finden folgende
Verhandlungen ſtatt: 7.45 Ubr wird geladen Ar-
thur Lange, geb. 13 März 1906 (jetzt Preußen-
Merſeburg): 8 Uhr werden geladen Vereinsdber-
treter von Boruſſig und 98-Halle betr. Spiel an
5. Juni. Dazu Schiedsrichter Uhde (Wa.) v
eruſſig wird aufgegeben, 'n der Verhandlung die
Kaſſenbücher vorzulegen.

7. Die Verbandsſpiele beginnen in allen Klaſ
ſen (Fußball Herren) am Sonntag, dem 21. Auguſt,

8. Die Stammannſchoften ſind bis ſpäteſtens
10. Auguſt an die Adreſſe des Gaues zu melden.

Buſch. Großmann.
r

Schiedsrichterausſchuf, im Saalegau für Fuß- und
Handball

Verbindliche Mitteilung Nr. 2 (31. Juli
1. Spiel Nr. 21. Schiedsrichter neutral, An

tragſteller 99 Merſeburg; Preußen-Merſeburg
gegen Kayna neutral, Antragſteller Keyna.

2. Auf unſere verbindliche Mitteilung Nr. 1
wird erneut darauf hingewieſen. Betr. Anfor-
derung der Schiedsrichter und eldung der
Schiedsrichter über ihre Tätigkeit.)

3. Geladen werden zum 1 Auguſt 1927, 830,
MarslaTour, Zimmer 1: Schiedsrichter Röſiger-
Neumark und Vereinsvertreter von Glückauf-
Braunsdorf. 9 Uhr: Arthur Lange (098), Hell-
muth Gottſchalk (96) und Vereinsvertreter von
Wacker-Halle. Hohl. Knoch.

Leipziger Börse vom 26. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

26. Je 25. 7.
Adca 149,25 149, 00
Casseler Jute 220,00 220,00
Chemn. A. Spinne 95
Chromo Najork
Etzold &Kießling
Falkenst. Gardin.
GautzschKammg 1I09,00 109,00
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.
Köbcke Co. 136,00 136, 00
Landkr. Kulkwitz 110,00 110,00
Leipz. Baumwoll. 260,00 266, 00
clo. Wolle
do. Kammgarn [194,50194,50

Lindnet
Mansfeld 132, 00 132,50
Meerane Kammg. 51,00 49,17
Norddtsch. Wolle 179,00 178,50Pittier Werkzeug 176, 00 171,50

Pol 3 160,25 160,75preh itzer Brnk. 215,00
Prestowerke 160,00 780,00
Rauchw. Walther 80.25
Riquet Co. 145,00 145,75
Schubert &Salzer 387,00387,00

Stöhr Kammgarn 154,00154,50
Thüringer Gas 146,75146,75
Thüringer Wolle 179,00 179,00
Wotanwerke 62,50 52,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg. beide in Merſeburg

FOrISe Tun der KIeimen Amen
Bauland

in Bad Dürrenberg an
fertiger Straße am

Mietgeſfuche

2 bis 3

IDW0DDDDddAzmz

Verkaufe an ſchnell-
Suche ſofortige

Suche gutgehendes

Kolonialwarengeſchüft
Mod., hoher, weißer

Kinderwagen
30 M., zu verkaufen.

500 Mark
von mittler.
beamten gegen gute

h eir aſt s ge ſuche
Staats

5 Bahnhof, ca. 5000 qm entſchloſſenen Käufer Halle, Reideburger Sicherh. u. h. Zinſen Vornehme, vereinſamte Dame, vermög.,eere Zimmer roß, zu verkaufen. j Straße 12, part. l. ſofort geſ. Off. unt. evangeliſch, Mitte Dreißig, angenehme Erm Kodachgenden t Kutagen re Wohnhaus Pachtung eines zu vasten oder zu kaufen. Eeſt. Offerten h n e le en Weg re
1. Aug. von jungem s an die Exp. d. Bl. mit ſchönem Garten unt. W. 3164 an die Exp. d. Ztg. e d d. Zt rinung, haus rauch tüchtig und einſagg. r W im Saalkr, Bahnſt. Gutes Kapftalſlen von edlem Charakter und Herzensgüte,m reisang. unter e gell., Stallg., elektr. 7 e c wünſcht die Bekanntſchaft eines gebildeten527 v. 150 bis 200 Mrg., 7 z gebitgoloualwaren- t da e e Slettromotor Se n e e hen tn el dehen denJ Fabrik Bergmann, amten in guter Stek-6000 M., Anzahlung Jnv. zunächſt pacht- a gmann,Gründſtücksmarkt ge t 13000 M. Wohnung wei Gleichſtrom 5 PS., lung mit ca. Ruſſe harmoniſcher Ehe

a r tig r w. ohne Tauſch frei. wer D- Rad verkauft 75 Mark Witwer mit Kind ſehr angenehm. Jch bitte
r 2 4 3 e 2Hausanteil einer Hand, zu verk. Guſtav Albrecht. den gar de i Sie v Reir Geſ. ſowie nur charaktervolle, tiefveranlagte Perſönlichu 1500 M erford. Off. Halle, Niemeyer Boden, Gebäude Be 500 cem. neuwertig Halle, Kl. Klausſtr. 14 aus augenblicklicherj Rollwagen, 15 bis eiten um vertrauensvolle Zuſchrift, diskrete

ite lage u an de ſtraße 1 dingung. Angeb. u mit Sozius u. Licht Kind Verlegenheit Gefl. 20 Ztr. Tragkraft, zu woriungzu verkaufen. Off. unt. D 1052 an die J e vie Er gegen Kaſſe billig zu in erwagen Zuſchriften unter El verkaufen. taktvolle Behandlung und Beantwortung
unt. D 1050 an die Exp. d. Ztg. Man In 23522 an die Exp. verkaufen. Halle, a. R. zu verk. Halle, 714/27 an die Exped. Walter Oehring, Ehrenſache. Off. u. P 1760 an die Exp.Exp. d. Ztg. M Ztg. V.ScheffelStr. 12, I. N. Promenade 6, II.'d. Zeitung erbeten. Halle, Fleiſcherffr. 32. d. Zig.
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Vakteriologiſche Jnſtitut der anhaltiſchen Kreiſe

Mark überwieſen.

Urheberrechtlich geſchützt dem Lit. Bür. M. Lincke, Dresden 21

die Augen und war jelig. „Lach du nur,“ dachte

Vorſchuß bezahlt, den ich auf mein Glück nehme!“

daß der Plan den er ſo fein eingefödelt hatte,

dienstag, 26. Juli 1927 Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt) Nummer 172

Zewuler i
Krieg gegen die Mücken.

erbſt. Der Gemeinderat bewilligte zur Be-
zaffung von chemiſchen Mitteln zur Mückenver-n so Mark. Weiter wurden 11 590 Mark
llhet, die beim Bau des Altersheims über den
Wranſchiag hinaus entſtanden ſind. Das Heim
er utſprünglich für 24 Perſonen vorgeſehen. Jn-

für 34 Perſonen ausreicht.

Typhuserkrankungen.
Meinsdorf. Jn letzter Zeit ſind hier Typhus-

erkrankungen vorgekommen. Jn voriger Woche
wurden wiederum vier Kinder unter Typhusver-
dacht in das Kreiskrankenhaus in Deſſau eingelie-
fert. Man glaubt, dieſe Erkrankungen auf die
Perſeuchung der Waſſerbrunnen durch die großen
giederſchläge in den letzten Monaten zurückführen

zu können.

das Junkersflugzeug wieder ſtartbereit.
geuer Rekordverſuch vorausſichtlich am Mittwoch.

Deſſau. Die ſofort in Angriff genommene
Wiederinſtandſetzung der Junkersmaſchine „J 33“,
die für die Aufſtellung eines deutſchen Dauer
weltrekordes und im Anſchluß daran für den
gzeanflug beſtimmt iſt, wird mit Dienstag be-
eſdet worden ſein, da die Beſchädigungen am
Fahrgeſtell nur ganz leichter Natur waren. Das
Hauptaugenmerk wird vor allen Dingen auf die
Sicherung der empfindlichen Benzinleitungen ge-
richtet. Nach den bisherigen Dispoſitionen dürfte
der Verſuch, den Dauerweltrekord an Deutſchland
zu hringen, in Deſſau ſchon am Mittwoch wieder
iufgenommen werden, und zwar vorausſichtlich
vom gewöhnlichen Flugplatzgelände und nicht von
der neuen Startbahn aus.

Im übrigen verlautet mit größter Beſtimmt-
heit, daß der Pilot Looſe bei ſeinem Ozean-
fug lediglich vom Chefingenieur Schen zinger
der Verſuchsanſtalt der Junkerswerke begleitet
wird.

Die groß herzoglichen Gärten.
Wiederherſtellung im alten Stil.

Deſſau. Gartendirektor Hallervorden iſt vom
uhaltiſchen Miniſterium zum Leiter der an-
haltiſchen Staatsgärten ernannt worden, mit dem
Aftrage, im Zuſammenwirken mit dem Landes-
tervator Dr. Grothe die vom anhaltiſchen
Suat übernommenen, früheren herzoglichen
Gäten in Wörlitz und Oranienbaum ſo-
wie en Garten des Luſiums von den ſpäteren
Zutaten zu reinigen und auf Grund des vor-
handenen Quellenmaterials an Schriften und
Bildern im Stile ihrer Entſtehungszeit wieder-
herzuſtellen Jn Oranienbaum hat man mit der
Säuberung und mit der Wiederherſtellung der
Stilreinheit des Franzöſiſchen Gartens bereits be-
gonnen.

Vom anhaltiſchen Bakteriologiſchen Jnſtitut.
Deſſau. Seit einem Jahre beſchäftigt ſich das

mit der Erforſchung von Wundinfektionen,
namentlich des Wundſtarrkrampfes ſowie mit
dem Gasbrand bei Menſchen und der Rauſch-
branderkrankung der Haustiere. Es iſt ihm
gelungen, ein Jmpfverfahren auszuarbeiten, das
zur wirkſamen Bekämpfung der Rauſchbrand-
erkrankungen ſich gut bewährt hat. Der Reichs-
miniſter hat jetzt dem Jnſtitut als Beihilfe

ſalge der ſtarken Nachfrage wird es ſo gebaut, daß

v
Das ſoeben amtl. bekanntgegebene Ergebnis der

Bevölkerungsbewegung 1926 bildet ein weſent-
7 Ergänzungsbild zu dem in Nr. 168 von uns
gebrachten Artikel; über die Bevölkerungsziffer
der Provinz Sachſen. Für das Deutſche Reich
wurden im Jahre 1926 feſtgeſtellt: 482 987 Ehe-

G lebungen, 1226 342 Lebendgeborene, 734 976
eſtocbene und 41347 Totgeborene. Jm erſten

Lebensjahre verſtarben 124 322 Kinder.
Die entſprechenden Ziffern für die Provinz
chſen bringen gegen den auf je 1000 Einwoh-

ner berechneten Reichsdurchſchnitt (der durch die
in Klammer geſetzten a vergleichsweiſe nach
ſtehend wieder egeben iſt) vielerlei Abweichun-
gen. Mit der Eheſchließungsziffer ſteht die Pro-
vinz Sachſen über den Reichsdurchſchnitt. 1926
wurden 26 538 Ehen geſchloſſen, davon entfallen
auf je 1000 Einwohner 8,0 (7,7). Für 1925 be-
trugen die entſprechenden Durchſchnittszahlen 7,9
(7,7). und für das Jahr 1913 8,2 (7,8). Neben
Berlin mit 9,1 und Brandenburg mit 8,1 hat die

Provinz Sachſen die höchſten Eheziffern
in Preußen

und ſtehen im Reiche nur hinter Hamburg mit
8,9, Bremen mit 8,6, Anhalt mit 8,4 und Braun
ſchweig mit 8,1 zurück. Die wenigſten Eheſchlie-
ßungen wurden in Sohenzollern und Waldeck mit
je 6,7 auf je 1000 Einwohner getätigt.

Die Geburtenhäufigkeit iſt in der
Provinz Sachſen wie in faſt allen deutſchen Ge-
bieten rückläufig, ſteht in den beiden letzten
Jahren aber über Reichsdurchſchnitt. Von den
65 893 Lebendgeburten des Jahres 1926 entfallen
19,9 (19,5) auf je 1000 Einwohner:; im Tahre 1925
S 21,3 (20,7) und im Jahre 1913 26,9 (26,9).
Der Geburtenüberſchuß der Vergleichsjahre ſteht
im gleichen Verhältnis zum Reichsdurchſchnitt.

Pionierübungen.
Kalbe. Aus Anlaß von Pionierübungen an

der Saale, Elbe und Mulde in der Zeit vom 16. bis
28. Auguſt wird der Kreis Kalbe zu beiden Ufern
der Saale größere Einquartierungen bekommen.
Von den Städten werden belegt werden: Kalbe
mit ungefähr 32 Offizieren, 800 Mannſchaften,
320 Pferden, Barby a. E. mit 14 Offizieren, 400
Mannſchaften, 50 Pferden. Aken mit 50 Offi-
zieren, 1400 Mannſchaften, 300 Pferden.

Das Unglück am Bahnübergang.
Hettſtedt. An der Unglücksſtätte kann man

ſolgende Feſtſtellungen im einzelnen machen: Die
Lokomotive ſcheint ſich in ziemlich ſchneller Fahrt
befunden zu haben, denn ſie fuhr nach dem Zu-
ſammenſtoß noch etwa eine Strecke von 25 Metern
weiter, um erſt dann zurückzukehren. Der Zu-
ſammenprall war ſo ſtark, daß der Motor des
Wagens, der gerade noch vor dem Straßengraben
zu ſtehen kam, vollſtändig zerſtört wurde. Die
ſtarken Eiſenteile ſind zu Schrott zermalmt, finger-
ſtarke Schrauben abgeſprengt und krumm gebogen.
Der Motor wurde von unten in den Führerſtand
hineingeſchoben.

i Die Verletzten
ſind nachſtehende Perſonen: 1. Baumeiſter Max
Geyer (Eisleben) (tiefe Kopfwunde an der
linken Schläfe, leichte Gehirnerſchütterung und
Beinverletzung); 2. Frau Gertrud Ha ug (Burg-
örner) (geriet mit den Armen durch die Glas-
ſcheiben. Dadurch ſind beide Arme verletzt, be-
ſonders ſchwer der linke an Sehnen und Muskeln,
außerdem Beinverletzung); 3. Herr Karl Graul
(Berlin-Tempelhof) (Quetſchung der linken Bruſt
ſeite); 4. Kaufmann Willi Schumann (Weißen-für ſeine Forſchungskoſten die Summe von 2000
fels) (Verletzung durch Glasſplitter) 5. Hugo

und Sterben in der Provinz Sachſen
im Jahre 1926.

Für 1926 betrug er 26358 Fälle, das heißt, auf
je 1000 Einwohner 8,0 5 Nehrßeburten. 1925
wurden 9,0 (8,8) und im Jahre 1913 11,0 (12,1)
r Von allen deutſchen Gebieten weiſt
Oberſchleſien für 1926 den größten Geburten-
überſchuß mit 13,5 nach, den geringſten Hamburg
mit 2,7, während Berlin ſogar einen Verluſt von
—-90,1 brigg

Zur Skerbeziffer (ohne Totgeburten) ſind in
der Provinz Sachſen im letzten Jahre

39 535 Todesfälle.
gezählt, das ſind 12,0 (11,7) auf je 1000 Landbe-
wohner. Obgleich ein merklicher n
gen c eingetreten iſt, liegt die heimiſche
Sterbeziffer immer noch über l
ſchnitt, desgleichen in den früheren Vergleichs-
terminen: 1925 12,4 (11,9) und im Jahre
1913 15,0 (14,8). Faſt ein e rr aller To-
desfälle betraf Kinder im erſten Lebensjahr. Es
verſtarben 1926 6 955, das ſind auf 100 Lebend-
geborene 10,6 (10,1). Gegen früher iſt auch hier
ein merkliches Abnehmen feſtzuſtellen. 1925 ſtar
ben im 1. Lebensjahr von je 100 Lebendgebore
nen 11,5 (10,5), 1913 ſogar 15,9 (15,1). Jmmer-
hin überſchreitet die Säuglingsſterblichkeitsziffer
der Provinz Sachſen die Preußens (1926 19.,1,
1925 10,4 und 1913 15,0) und die des Rei-
ches. Das größte Säuglingsſterben im Jchre
1926 betraf Oberſchleſien mit 14,04 (1913 ſogar
19,4) u. Mecklenb.Strelitz mit 13,8 (1913
die wenigſten Todesfälle im erſten Lebensjahr
weiſen Heſſen mit 6,6 (1913 9,3) und Wald-
eck mit 7,0 (1913 6.9) nach. den höchſten Stand
der ſonſtigen Sterbefälle im Jahre 1926 hat
Mecklenburg-Ttrelitz mit 13,8 und Oberſchleſien
mit 13,07, die wenigſten ſonſtigen Sterbefälle
Schaumburg-Livpve mit 9,8 und Oldenburg und
Weſtfalen mit je 10,2.
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Benning (ESiersleben) (Hautabſchürfungen an
Hüfte und Rücken und leichte Bruſtquetſchungen);
6. Heizer Friedr. Kaiſer (Quetſchung der Hals-
wirbelſäule). Die vier Letztgenannten konnten
noch im Laufe des Nachmittags entlaſſen werden.

Arbeiten am Koröhäuſer Dom.
Nordhauſen. Die Arbeiten am Dom ſind ſo

weit beendet. daß das rieſige Gerüſt im Jnnern
entfernt werden konnte. Die ſchadhaften Stellen
des Gewölbes ſind ausgebeſſert. Eine große An-
zahl Rippen von Eiſenbeton ſind eingebaut. Die
neue Bemalung wird unter Leitung des Kunſt-
malers Ballin, Gelſenkirchen, ausgeführt.

Folgenſchwerer Ringkampf.

Magdeburg. Ein Schmiedelehrling aus Nord-
hauſen erlitt bei einem Ringkampf in einer Gaſt
wirtſchaft eine Verletzung der Wirbelſäule. Mit
einem Krankenwagen mußte er dem Krankenhaus
Sudenburg zugeführt werden.

Vor öden Augen öer eigenen Kinder
ertrunken.

Magdeburg. Hier ertrank in der Alten Elbe,
oberhalb der Herrenkrugbrücke, ein etwa 50 Jahre
alter Mann aus Gr. Ottersleben. Die Leiche
konnte bisher nicht geborgen werden. Er war an
einer Untiefe von dem zurzeit durch den hohen
Waſſerſtand ziemlich ſtarken Strom fortgeriſſen
worden und ertrank vor den Augen ſeiner drei am
Ufer ſtehenden Kinder im Alter von 14 bis 17
Jahren.

f Das Heu wird verbrannt.
Vom Harz. Die in den letzten Tagen über

den Harz ziehenden Schwaden entſtammen dem
Heuverbrennen im Oberharz. Durch die vielen
Niederſchläge iſt die Heuernte faſt vollkommen
vernichtet. Um nun die Luft nicht mit dem ver-
faulenden Heu zu verpeſten, hat man ſich zum
Verbrennen des Heus entſchloſſen. Der Heumangel
iſt für die Harzviehwirtſchaft ein unendlich großer
Schaden. Jm Winter wird wegen der Futterknapp
heit wieder viel Vieh abgeſtoßen werden müſſen.

50 Jahre Bismarck-denkmal.
Bad Harzburg. Die Bismarckſäule auf dem

Großen Burgberg, wegen ihrer Jnſchrift: „Nach
Canoſſa geh'n wir nicht!“, auch Canoſſaſäule ge-
nannt, ſteht fünfzig Jahre. Die faſt 16 Meker
hohe Säule aus Granit, mit dem Reliefporträt

Bismarcks und den zwei Walküren, wurde 1877
errichtet, als achthundert Jahre ſeit der hiſtoriſchen
Szene (Demütigung Kaiſer Heinrichs IV. vor dem
Papſt in Canoſſa) vergangen waren. Die Jnſchrift
bezieht ſich auf die Reichstagsſitzung vom 14. Mai
1872, in der der Reichskanzler dieſe Worte ſprach.
Heinrich IV. war bekanntlich der Erbauer der
alten Harzburg auf dem Burgberge.

Verſicherungsmoröd in Stendal.
Ein neuer Fall Straſſer.

Die Kriminalpolizei in Stendal beſchäftigt ſich
gegenwärtig mit der Aufklärung des geſtern ge
meldeten Kapitalverbrechens. Unter dem dringen-
den Verdacht, ſeine Gattin ermordet zu haben,
um ſich in den Beſitz einer hohen Verſicherungs-
ſumme zu ſetzen, wurde der Ehemann Ganſewig
verhaftet.

Ganſewig war nach der erſten Meldung be
kanntlich auswärts geweſen und hatte bei ſeiner
Rückkehr die ermordete Frau gefunden. Er ſchlug
ſofort Lärm, ſo daß die Nachbarsleute herbeieilten
und dieſe die Polizei alarmierten. Bevor noch die
Beamten am Tatort eintrafen, rief Ganſewig un-
entwegt:
„Ein Schuft hat meine Frau ermordet.“ Jn der
Wohnung war nichts geraubt worden. Haus-
bewohner bekundeten, daß ſie in früher Morgen
ſtunde ziemlich erregte Auseinanderſetzungen zwi
ſchen den beiden Ehegatten gehört hätten. Ganſe-
wig wurde einem eingehenden Verhör unterzogen
und verwickelte ſich bei ſeinen Angaben in Wider
ſprüche, mußte aber zugeben, daß er trotz ſeiner
wirtſchaftlich ſchwachen Lage ſeine Ehefrau vor
kurzer Zeit gegen Unfall und plötzlichen Tod mit
15 000 Mark verſichert hatte. Gerade dieſer Um-

„ſtand läßt darauf ſchließen, daß Ganſewig den
Gattenmord ausgeführt hat, um ſich in den Beſitz
der Verſicherungsſumme zu ſetzen. Ganſewig be
ſtreitet entſchieden, der Täter zu ſein.

Schanötat von 4 Rowöies.
Salzwedel. Jm Dorf Hanſtedt wurden zwei

hieſige Kaufleute, die, um Mitternacht mit einem
Motorrade von Uelzen kommend, den Ort durch-
fuhren, von vier jungen Burſchen zu Fall ge-
bracht. Sie warfen einen Gegenſtand in die
Speichen, ſo daß der Sturz erfolgte. Hierbei er
litt der Kaufmann Z. ſchwere Kopfverletzungen,
ſo daß er dem Uelzener Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. Der Kaufmann E. trug ebenfalls
erhebliche Verletzungen davon.

Hapagöampfer „Naumburg“.
Die Geſchichte einer Schiffstaufe.

Naumburg. Ein „Patenſchiff“ beſitzt nun auch
unſere Stadt. Der große Paſſagierdampfer der
Hapag „Naumburg“ trat ſeine Jungfernreiſe an,
die nach Afrika und Auſtralien führt. Das Schiff,
urſprünglich als „Hamburg“ in Auftrag gegeben,

Die reiche Heirat.
Originalroman von Hermann Wagner.

(7. Fortſetzung,)

Herr Sebald Conte ſchloß die Augen während
er ſich dieſes Geſpräches erinnerte. Ja, er ſchloß

er, „am Ende wirſt doch du's allein ſein, die den

Er hätte nicht ſo zuverßchtlich zu ſich reden
können, wenn er nicht die Gewißheit gehabt hätte,

ſchon ſo gut wie halb gelungen war. Er war
doch wirklich ein Genie! Wer kam ihm in der
raffinierten Art, einer ſchönen Frau für einen
anderen den Hof zu machen. gleich? Einer Frau
Dinge zu ſagen, die ſie beſtricken, und das ſo zu
tun, daß es den Eindruck macht, als Jabe es der
andere geſagt, der in Wirklichkeit in der Galan-
terie ei nTölpel iſt.

Aber es war ihm gelungen. Frau von Hatten
brannte, ſie war verliebt. Sie war zweifellos in
Vernhard verliebt, der darob verzweifelt war,
der aber gute Miene zum böſen Spiel machen
mußte. Jetzt bedurfte es nur noch des entſchei
denden Rucks. Den ſollte das morgige Gertenfeſt
geben. Bernhard mußte, ob er wollte oder nicht.
Ind ſo wie er ihn kannte, würde der gute Junge
„Hon wollen.
Hier öffnete Herr Sebald Conte, von irgend

einem leiſen Unbehagen in ſeiner Zuverſicht ge
ſtört, die Augen. Wenn er es ſo recht bedachte,
donn konnte er ſich der Tatſache nicht verſchließen,
daß ſich der Junge in den letzten Wochen merk
Ach verändert hatte. Meorklich? Ja, merklich.
Joran aber, zum Kuckuck, merkte man es denn?
a war der Haken. Man wurde nicht recht klug
aus ihm.

Sah es manchmal nicht faſt ſo aus, als mache er
ſich über ſeinen Vater, luſtig? Jrgendein Rätſel
haftes verbarg ſich jedenfalls oft hinter ſeinen
Worten. So auch geſtern. Das berühmte Feſt
war auch diesmal der äußere Anlaß geweſen.
Bernhard ſchien mehr als ein Haar darin zu
finden. Herr Sebald Conte dagegen wies nicht
ohne triumphierenden Ernſt darauf hin, daß es
die Entſcheidung über ihrer aller Schickſal bringen
müſſe.

„Es ſcheint mir faſt, als habeſt du Angſt,“ ſagte
Herr Sebald Conte.

„Mir hingegen will es ſcheinen,“ erwiderte
Sernhard biſſig, „als freuteſt du dich zu früh!“

„Zu früh? Es iſt höchſte Zeit!“
Bernhard ſtieß einen Seufzer aus. „Da haſt

du recht. So kann es nicht mehr weitergehen.
Auf keinen Fall.“

„Auf keinen Fall,“ griff Herr Sebald Conte
dieſen kategoriſchen Jmperativ auf. „Erſchrick
nicht, wenn ich dir etwas anvertraue, was bis-
her noch niemand weiß.“

Bernhard erſchrak trotzdem. Er erſchrak ſeit
einiger Zeit überhaupt ſehr leicht. „Was?“

„Mein Hauptgläubiger, der Clemens Buchecker,
hat ſchon das Gericht gegen mich mobil gemacht.
Der Zehlungsbefehl, den er gegen mich erwirkt
hat, iſt ſeit drei Tagen rechtskräftig geworden.
Buchecker kann jederzeit mit der Pfändung gegen
mich vorgehen.“

„Und unter ſolchen Umſtänden feierſt du
Feſte entfuhr es Bernhard

„Man muß jeder Lage gewachſen ſein,“ erklärte
Herr Sebald Conte nicht ohne Größe. „Außerdem
habe ich Buchecker einen Wink gegeben, daß ſich
unſere Verhältniſſe jeden Tag von Grund auf
ändern können. Er wird deshalb zunächſt nichts
unternehmen Jedenfalls begreifſt du doch,
daß wir die Entſcheidung nun nicht länger hinaus-
ſchieben dürfen

Wieder ſeufzte Bernhard auf ganz undefinier-
bare Art. „Ja, das begreife ich.“

„Sobald du nur erſt verheiratet biſt,“ freute
ſich Herr Sebald Conte, „dann wird alles gut.“

„Wenn du dich nur nicht ſchneideſt,“ entfuhr
es Bernhard faſt höhniſch. „Meinſt du, daß du
Lucie ſchon fo ſicher haſr

„So ſicher, wie du Frau von Hatten haſt. Wir
haben jeder das ſeine. Sefen wir zufrieden.“

Hier fuhr Herr Sebald Conte aus dem, was
er ſein „ſcharfes Nachdenken“ nannte, unruhig auf.
Es wollte ihn bedünken, als habe er, indem er
Bernhard gegenüber ſo ſiegesſicher Lucie als ſein
Eigentum reklamiert hatte, doch etwas zu groß
ſpurig geredet. Bei Gott, ſo ſicher war er dieſes
Beſitzes durchaus noch nicht, die Wahrheit war
vielmehr, daß er überhaupt nicht wußte, wie er
mit Lucie daran war, jetzt ſogar weniger als je.

Mochte ſie ihn oder mochte ſie ihn nicht? Aus
ihr wurde man ebenſowenig klug, wie aus dem
Gebaren Bernhards. Sie waren beide nicht ab-
weiſend, aber auch keineswegs ermunternd. Und
immer wie ein wenig ſpöttiſch Ob die beiden
am Ende gar unter einer Decke miteinander
ſteckten

Herr Sebald Conte ſprang auf. Mit erregten
Schritten durchmaß er die ſauberen Kieswege des
Gartens und knurrte. So manches paßte ihm
eigentlich ſeit einiger Zeit nicht mehr auf dem
Gute. Vor allem die Art nicht, die Jutta gegen
ihn angenommen hatte. Seit dieſer verrückte
Flohzoologe hier war, dieſer Doktor Siebelkraut,
war die Frechheit, die ſie ja ſchon immer ausge
zeichnet hatte, ins Maßloſe geſtiegen. Hatte ſie
ihm, ihrem Vater, nicht ganz offen zu verſtehen
gegeben, da auf dem Schloſſe nun glücklich alle auf
Freiersfüßen gingen, ſei auch ſie glücklich, einen
Mann zu haben den ſie einfangen könne?

Herr Sebald Conte knurrte ſtärker. Machte
man Revolution hinter ſeinem Rücken? Verband
man ſich untereinander und gegen ihn? War
etwa auch die ſchöne Baruther Witwe mit im
Bunde, die in der Tat aft ſehr, ſehr ſonderbar
lächelte, wenn er ſich Mühe gab, ihr im Namen

Bernhards den Hof zu machen? Und die dann
mit Jutta, dieſem frechen Ding, höchſt bedeutſame
Blicke wechſelte?

Herr Sebald Conte fuhr ſich an den Kopf,
der mit einemmal hölliſch brannte, und nahm
erſt jetzt wahr, daß der Morgen merklich vorge-
ſchritten und es hohe Zeit war, das ſcharfe Nach-
denken mit einem energiſchen Handeln zu ver-
tauſchen.

Er wollte ſich eben ins Haus zurückbegeben,
als ihm eine Magd mit der Botſchaft entgegen
kam, ein Herr warte oben in ſeinem Arbeits
zimmer und wünſche ihn zu ſprechen.

„Ein Herr?“ fragte Herr Sebald Conte über-
raſcht. „Hat er ſeinen Namen nicht genannt?“

„O ja. Er heißt Buchecker. Und Sie wüßten
ſchon, Herr Conte, weshalb er komme.“

Jn Herrn Sebald Contes Zuverſicht fuhr es
wie ein Strahl eiskalten Waſſers. Der Buchecker
war da einen Tag vor dem Feſte? Hatte er
etwa gar ſchon den Gerichtsvollzieher mitgebracht?

„Jſt er allein?“ ſtotterte Herr Sebald Conte.
„Ja,“ antwortete die Magd. „Er wartet ſchon

eine ganze Weile.“
Herr Sebald Conte atmete auf. „Es iſt gut,“

ſagte er. „Bringen Sie eine Flaſche Rotwein
auf mein Zimmer und zwei Gkäſer, auch zwei
Beſtecke. Und dazu ein kaltes Huhn.“

Und indem er klopfenden Herzens die Treppe
hinaufſtieg, murmelte er vor ſich hin: „Es müßte
doch mit dem Teufel zugehen, wenn es mir. nicht
gelingen ſollte, den Halsabſchneider zu beſänfti
gen!“

8. Kapitel.
Wenn Clemens Buchecker ein Halsabſchneider

war, dann ſah man ihm das jedenfalls nicht
an. So, wie er jetzt, rund und roſig, in dem
Sebald Conteſchen Favpteuil ſaß. die Hände über
dem enormen Bauch gefaltet, lächelnd und ge
duldig bot er ein Bild ſotteſter und abgerundetſter
Zufriedenheit und Harmloſigkeit.
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wurde „Naumburg“ genannt, weil ſonſt nach der
Vereinigung der Hapag und der Deutſch-auſtrali-
ſchen Linien zwei ihrer Schiffe den gleichen Ramen
geführt hätten. Alſo wählte man eben „Naum-
burg“, weil's doch ſo ähnlich klingt. So kam
Naumburg auf etwaz merkwürdige Art zu einem
„Patenſchiff“, zu deſſen Taufe die Stadt nicht ge-
laden war.

Neuer Fiſchbeſtand der Saale.
Camburg. Zur Hebung des Fiſchbeſtandes der

Saale wurden jetzt von der Kreisverwaltung 2500
unge Aale eingeſetzt, und zwar am in
er Nähe der uftſchen Mühle und bei Wichmar.

Der frühere Fiſchreichtum der Saale iſt ganz erheb
lich zurückgegangen, Je B., die früher gern
beim Ueberſpringen des Mühlwehrs beobachtet
wurden, ſind ſeit Jahren nicht mehr geſehen worden.

Revolte in der Erziehungsanſtalt.
Göttingem Jn der geſchloſſenen Abteilung

der Provinzialerziehungsanſtalt kam es zu einer
Revolte, in deren Verlauf mehrere Zöglinge zwei
ligker niederſchlugen und ihnen die Schlüſſel
entriſſen, um zu entkommen. Von elf geflüchteten
Zöglingen konnten jedoch fünf bereits wieder feſt
genommen werden. Einer der mißhandelten Er-
er mußte einem Krankenhaus zugeführt

werden. JKeue „Hindenburgſtraße“.
Jena. Schon ſeit langer Zeit geht man hier

mit dem Gedanken um, zu Ehren des Reichs-
präſidenten v. Hindenburg eine Straße zu be-
nennen. Nachdem in der Oeffentlichkeit ver-
ſchiedene Vorſchläge aufgetaucht ſind, u. a. die
Umtaufung des geſamten Grabens in „Hinden-
burgring“, wurde im Stadtparlament mit den
Stimmen der bürgerlichen Fraktion und der Demo-
kraten beſchloſſen, aus Anlaß des 80. Geburts-
tages des Reichspräſidenten den im Weſtviertel
gelegenen „Unteren Steiger“ „Hindenburgſtraße“
zu nennen.

Ein Wunderkind.
Weimar. Weimar wird im Auguſt vorausſicht-

lich eine neue Senſation haben. Ein fünfjähriges
Kind hat in 70 Tagen mit 15 bis 20 Minuten je
weiliger Unterrichtszeit die Nationalſtenographie
erlernt, und der Vater des Wunderknaben will auf
der Durchreiſe ſeinen Sprößling vorführen.

Eine mittelalterliche Pietäà geraubt.

Großballhauſen bei Erfurt. Aus der hieſigen
Kirche iſt in der vergangenen Woche die Pieta,
eine ſehr wertvolle, faſt lebensgroße Holzſkulptur
aus dem 13. Jahrhundert, geſtohlen worden. Der
Kriminalpolizei in Erfurt iſt ſofort Anzeige er-
et worden. Die Pietà war jahrelang mit an-
eren Holzſkulpturen aus der hieſigen Kirche im

Muſeum zu Erfurt aufgeſtellt geweſen.

Der Tod auf dem Motorrad.
Arnſtadt. Ein etwa 21 jähriger Mann aus

Varel (Oldenburg) der mit ſeinem Motorrad nach
Obethof ferhren wollte, fuhr auf der Ohrdrufer
Straße in ein Geſchirr. Die Deichſel des Wagens
traf ihn ſo ſchwer, daß ſein Tod alsbald einträt.

Eine Staöt mit Millionenüberſchuß.
Und dennoch keine Steuererleichterung.

Mühlhauſen (Thür.) Seit Tagen gehen
in der Stadt Gerüchte um, daß die aus der
Jnflationszeit ſtammenden und ſpäter aus
Steuermitteln entſtandenen Reſerven der ſtädti-
ſchen Verwaltung weſentlich höher ſeien, als an
fänglich zugegeben wurde. Sie wurden 1925 mit
500 000 Mark beziffert und ſollen heute 1 200 000
Mark betragen.

Der „Mühlhäuſer Anzeiger“ erklärt dazu, daß
an der Richtigkeit dieſes Millionenüberſchuſſes
nicht zu zweifeln ſei. Von anderer Seite ver-
lautet, daß in Kreiſen des Mittelſtandes eine ge

wiſſe Erregung herrſche, da das Stadtparlament
bei der diesjährigen Etatberatung nicht nur der
gegen das Vorjahr erhöhten Erhebung von Real-
ſteuern für 1927, ſondern auch der Erhöhung des
Gas und Waſſerpreiſes zugeſtimmt hat, weil
ſeinerzeit der Oberbürgermeiſter erklärte, daß zur
Deckung des Fehlbetrages 1927 keine weſentlichen
Mittel der Stadt vorhanden ſeien. Man erwartet
in der Einwohnerſchaft eine Reviſion dieſer Be
ſchlüſſe des Stadtparlaments.

Einſt war der Toö umſonſt.
Mittweida. Wegen der ungünſtigen Finanz-

lage hoben die Gemeindeverordneten auf Antrag
des Gemeinderates die Ortsgeſetze über Aufwands-
entſchädigung für die Gemeindevertreter und die
unentgeltliche Totenbeſtattung auf. Bisher war
in Mittweida „der Tod umſonſt“ nun hat auch
dieſe fromme Einrichtung, wie alles Gute in dieſer
Zeit, den Todesſtoß erhalten.

Erneuter Unfug mit Kettenbriefen.
Unter dem Titel „Kettenbriefe des Glaubens!“

werden gegenwärtig in den Waldorten des Saal-
felder und Sonneberger Kreiſes maſſenhaft ſo
genannte Kettenbriefe verſendet. Dem a
wird von einem unbekannten Abſender, der ihm
hold iſt, Erlöſung von dem Uebel, Glück und Wohl
ergehen t übernimmt er die Ver-
pflichtung, den Brief neunmal abzuſchreiben und
überlaſſene Adreſſen weiterzuleiten, was ihm am
neunten Tage „Befreiung vom Leid“ und „große
Freude“ uſw. uſw. Es iſt unglaublich, daß
dieſer Unfug noch immer nicht ausgerottet iſt.

Ammendorf. (Die Gemeindevertre-
t un g) beſchloß unlängſt den Bau zweier Turn
hallen für die Volksſchulen J und II. Die dazu
erforderlichen 280 000 RM. ſollen durch Anleihe
beſchafft werden. Auf behördliche Anordnung ſoll
die Grundſteuer für bebaute Grundſtücke auf 100,
für unbebaute auf 200 und die Gewerbeſteuer auf
500 Proz. ermäßigt werden. Bis zur Regelung
durch den Staat ſind die Gehälter der Gemeinde-
beamten und die Löhne der Gemeindeangeſtellten
von 25 aufwärts bis 100 RM. aufzubeſſern. Ge
nehmigt wird ferner die Aufſtellung eines öffent-
lichen Benzintanks vor dem „Schützenhaus“, die
Entwäſſerung der Mittelſtraße, die Pflaſterung
der Beeſener und Elſterſtraße und die Kanali-
ſierung und Pflaſterung der Brauhausſtraße, wo-
für eine Anleihe von 55 000 M. bewilligt wurde.

Schraplau. (Der Ehrenbriefdes Deut-
ſchen Sängerbundes) wurde dem Sanges-
bruder Franz Mitreuter vom Männergeſangverein
Schraplau 1835 für fünfzigjährige Mitgliedſchaft
übereicht.

Düben. (Die Sperrung der Provin-
den h Düben Leipzig) iſt vonilometer 3,627-—-8,6 aufgehoben; die Umfahrt
geht jetzt von Wellaune über Krippehna--Naun-
dorf Preſſen Behlitz-Cupſal--Prieſter--Lehelitz
bis zur Provinzialſtraße Düben-- Leipzig.

Atzendorf. (Das Mähen der Winter-
g erſt e), das ſchon längſt ſtattfinden ſollte, mußte
infolge des häufigen Regens aufgeſchoben werden.

Großtreben. (Scheue Pferde.) Heute
morgen gingen die Pferde des Gutsbeſitzers B.
mit dem vollbeladenen Düngerwagen durch. Sie
ſtießen gegen einen Baum und eine Telegraphen-
ſtange. Dabei kam das eine der drei Pferde
unter das Rad des Wagens und brach das Bein.
Es mußte abgeſchlachtet werden.

Aken. (Tödlicher Unfall.) Auf dem
Dampfer „Buſſard“, der ſich mit einem Schlepp
zug elbabwärts befand, flog ein 97 Millimeter
ſtarkes Dampfrohr aus der Flanke des Haupt-
ablaßventils heraus. Der ausſtrömende Dampf
verbrannte den 20jährigen Heizer Willi Witte ſo
ſchwer, daß er in der Nacht ſeinen Verletzungen
im Krankenhaus erlegen iſt.

Hettſtedt. Eine Reihe von Unfällen.)
Auf der Straße Hettſtedt--Siersleben fiel der
Schneidergehilfe Max Knippel ſo unglücklich von
ſeinem Fahrrad, daß er ſich mehrere Brüche (Schlüſ-
ſelbein) zuzog. Ein Arzt wurde herbeigeholt, der

weiteres anordnete, Auf der Gerbſtedter Chauſſee
ſtürzte der auf einer Spazierfahrt befindliche Guſt.
Weckerlei vom Rade, wobei er einen Rippenbruch
erlitt. W. wurde in das Knappſchaftskrankenhaus
verbracht. Auf der Kochhütte geriet beim Ran-
e der 22jährige Fritz Roſenkranz zwiſchen die

okomotive und einen Schieferwagen, wodurch er
Quetſchungen am Oberkörper davon trug und in
das Knappſchaftskrankenhaus transportiert wer
den mußte.

Gerbſtedt. Gründung einer Theater-
einde.) Auch hier iſt man emſig dabei, eine

heatergemeinde zu gründen. Die geplante Grün-
dung ſoll ſich auf den ganzen Seekreis erſtrecken.Die Vorbeſprechungen haben bereits ſattgefunden.

Thale a. H. (Talſperren-Bereifſung.)
Das Bodegebiet wird augenblicklich von Vertre-
tern der Landwirtſchafts- und Kultusminiſterien
in Gemeinſchaft mit der Waſſerwirtſchaftlichenaealpaſt für die rin Sachſen bereiſt Es

andelt ſich darum, die Vorausſetzungen eines
alſperrenbaues zu prüfen. Die techniſchen undwirtſchaftlichen Verhältniſſe werden unterſucht

wie auch die Frage, ob eine Talſperre das Land-ſchaftsbild gefähr en würde.

Roßla. (Operation einer Kuh.) Die
Kuh des Landwirts Paul George aus Dittichen-
rode hatte einen Fremdkörper im Magen. Dr.
Nacke machte einen breiten Schnitt durch das
Zwerchfell dann wurde der Magen geöffnet und
nach kurzer Zeit als Fremdkörpèr eine Harnadel
gefunden. Die ſeltene Operation iſt gut verlaufen.

Gardelegen. (Der älteſte Einwohner
verſtorben.) Jm Alter von faſt 92 Jahren
verſchied der Landbriefträger i. R. ilhelm Buß-
mann. B. war der älteſte Bürger Gardelegens.

Weißenfels. Geſchäfts jubiläum.) Der
Uhrmacher- und Optikermeiſter Victor Brömel be
ging ſein 50jähriges Geſchäftsjubiläum. Trotz
ſeiner 76 Lebensjahre iſt der Jubilar noch ſehr
rüſtig und verſieht ſein Geſchäft heute noch mit
regem Fleiß allein.

Teuchern. (Gründungsverſammlung.)Hier wurde eine neue Geſellſchaft unter der Fir-
ma „Trocknungswerk Teuchern, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haftung“, gegründet. Die uptbe-
n die Zuckerfabrik Zeitz, die Central-
genoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher Be
darfsartikel in Halle, die Genoſſenſchaftsbank
S und die ländliche Spar- und Darlehnskaſſe
Teuchern. Weitere Beteiligte ſind zumeiſt Beſitzer
größerer und mittlerer land wirtſchaftlicher Be
triebe aus der Umgebung. Die neugegründete
Geſellſchaft übernimmt den Betrieb der Trock
nungsfabrik Teuchern jn Liquidation und wird
den Betrieb mit neuen Kapitalien in vergrößertem
Umfange weiterführen. Mit maßgebend für die
Wer war, ein ſo modernes Trocknungs
werk der Landwirtſchaft unbedingt zu erhalten,
da ſich ſpeziell die Rübenblatt-Trocknung als eine
äußerſt vorteilhafte Einrichtung für die Land-
h hat und von Jahr zu Jahrneue Anhänger bringen wird. Die Verwaltungs-
organe wurden wie folgt einſtimmig gewählt:
Als Mitglieder des Aufſichtsrates: Oberinſpek-
tor Reinhold Walter, Teuchern, GutsbeſitzerArthur Krug, Oberneſſa, Gutsbeſitzer Reinhold
Kröber, Groitzſchen, Bankdirektor Landesrat Ro
Prer. Halle, Fabrikdirektor und Rittergutsbeſitzer

Gütte, Zeitz, Rittergutsbeſitzer Alfred Otto,
Weißenfels, Rittergutsbeſitzer Major Armack,
Wiedebach. Geſchäftsführer ſind: Gutsbeſitzer
Kreisbauermeiſter Reinhold Voigt, Kretzſchau
und Paul Zietſch, Teuchern.

Haſſenhauſen. (Die Einweihung des
Ehrenhains) für die im Weltkrieg Gefallenen
fand in Verbindung mit dem Kreiskirchentag ſtatt.
Ein Feſtgottesdienſt wurde abgehalten, bei dem
die vereinigten Männerchöre von Haſſenhauſen,
Gernſtedt und Zäckwar mitwirkten.

Weidenhain. (Vom Blitz eingeäſchert.)
Ein Gewitter entlud a über unſerm Ort mit
Heftigkeit. Der Blitz ſchlug in die Sheune des

andwirts Hermann Geithner und legte ſie voll
kommen in Aſche.

Unterſuhl. (Großfeuer.) Die Gehöfte
des Bürgermeiſters Bauer und des Landwirts
Gerlach wurden von einem Großfeuer betroffen,
das drei Hauptſcheunen und fünf Nebengebäude in
kurzer Zeit in Aſche legte und mehrere kleine
Nachbarhäuſer in Mitleidenſchaft zog.

Camburg. (Schafräude) iſt unter den
Schafbeſtänden des Rittergutes Zöthen und denen

des Gutsbeſitzers Richard Nelkenbremar feſtgeſtellt worden. her in Wig,
Bad Liebenſtein. (Graf Wiſerz 66

burtstag.) Der durch ſeine erfolgreiche a Ge
heilmethode weit über Deutſchlands Grenze Pr.
aus bekannte Augenarzt und zugleich leit
der hieſigen Augenheilanſtalt Herzoginder Ehrenbürger von Bad Lieben err
Medizinalrat Dr. Graf Wiſer, beging in volle Get
ſundheit ſeinen 66. Geburtstag.

Ohrdruf. (Eine Leiche im Beſitz d
300 Mark.) Jm Kollerſtädter Grund m
aus der Apfelſtädt eine männliche Leiche r
Es handelt ſich um den 50 jährigen Hugo Pig
aus Siebleben bei Gotha. Der Tote trug d
Mark bares Geld bei ſich. d

Jlmenau. (Bundestag StglSchre y.) Der Vorſtand des Thüringer St
graphenbundes StolzeSchrey trat hier zu en
Sitzung zuſammen, die der Vorbereitung des d
3. und 4. September in Jlmenau abzuhalten
Bundestages diente. Das Bundesfeſt ſoll m
Anlaß des dreißigjährigen Beſtehens der Shi
StolzeSchrey in dieſem Jahre in größerem An
maße ſtattfinden. Aus allen Teilen Thüringen
liegen bereits Anmeldungen in großer Zahl v

Eiſenach. (Paſtor Le Seur.) Der in gan
Deutſchland durch ſeine Vorträge bekannte Paſtor
D. Paul Le Seur feierte ſeinen 50. Gebuttz,
tag. Zwanzig Jahre lang hat er in der Berliner
Stadtmiſſion und als Leiter der Freien Ju
ſegensreich gewirkt, ehe er hier im Juli 1925 die
Leitung des Evangeliſchen Jugendwerkes auf d
Hainſtein übernahm.

Coburg. (Tanzverbot während der
Ernte.) Oeffentliche Tanzluſtbarkeiten im he,
zirk Coburg und in den Städten Coburg, R
ſtadt und Rodach ſind vom 1. bis 29. Auguf
(Haupteyntezeit) verboten.

Coburg. (Ermäßigte Nachtfern,
prechgebühre,n.) Seit 1. Mai ſt ſiterngeſpräche, die in der Zeit zwiſchen 19 und z

Uhr geführt werden, eine J der Ge
bülhr auf zwei Drittel der gewöhnlichen Sie
eingetreten.

Zwickau. (Schwere Gewitter) entlud
ſich über der Stadt. Der Blitz ſchlug verſchiede
lich ein. Jn Cainsdorf wurde der ſtellvertretenh
Bürgermeiſter Schlot von einem Blitz erſchlagen.

Runofunkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 27. Jull,
Fir gar 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 1905
18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und
Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagespre
gramms. 10,25 r: Was die Zeitung brin
11,45 Uhr: Wetterdienſt und worausſage (Deut
und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungt,
12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr Nauener Fiit
zeichen. 13,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbenitt,
15 bis 15,30 Uhr: Deu S Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: kin
r ür Anfänger. 16,30 bis 18 Vus dem Schatzkäſtlein für die Jugend Was wird

ausgepackt? Schnurren, Verſe und Lieder aus
dem Kinderreich. Mitwirkende: Käte Grundmann
(Geſang), Rudolf Bever (Geſang), Hans Peter
Schmiedel und das Leipziger Rundfunkorcheſter
(Dirigent: Dr. F. K. Duske.) Ge ngerehn
Alfred Simon. 18,05 bis 18,20 *lhr: Morſekurſus,
18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarktbericht de
Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
18,30 bis 18,55 Uhr: Du Welle, Berlin
Studienrat Friebel und Lektor Mann: Engliſch
97 Anfänger. 19 bis 19,30 Uhr: Prof. Dr, Arthur

endt-Chemnitz: „Eine Reiſe nach Prag.“ Erſter
Vortrag. 49,30 bis 20 Ahr: Schulrat Dr. Küſten
Erfurt: „Arbeits- und Kinderlieder.“ Die prini
tivſte Dichtung. 20 Uhr: Wettervorausſage,
angabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Ahr.
Der Rhythmus Amerikas. Mitvwirkende: Oscat
BrandtBerlin (Rezitationen) und das Leipziger
Rundfunkorcheſter. LDirigent: Dr. F. K. Duske.
22 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,15 bis
24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

Herr Sebald Conte ſchüttelte ihm lebhaft die
Hand und rief: „Ah. mein lieber Buchecker! Schon
ſo zeitig haben Sie ſich aus der Stadt zu mir
herausgemacht? Wie mich das freut! Donner-
wetter!“

„Jch bin mit dem erſten Frühzug gefahren,“
ſagte Clemens Buchecker ſanft. „Jch dachte: wo
Sie doch im der jetzigen Jahreszeit ſo beſchäftigt
ſind

„Freilich! Natürlich! Da wollen wir doch
vor allem erſt mal gründlich frühſtücken mitein-
ander, was

Und ohne eine Antwort abzuwarten, entkorkte
Herr Sebald Conte ſchon die Flaſche, die das
Mädchen gebracht hatte, füllte beide Gläſer bis
an den Rand und ſtieß mit Clemens Buchecker an:
„Proſit!“

Der, milde anerkennend: „Ein guter Tropfen.“
„Und ob! Was den Wein betrifft, da bin
ich Kenner!“

„Nicht nur, was den Wein betrifft,“ meinte
Clemens Buchecker voll aufrichtiger Bewunderung.
„Jn allem, was gut iſt. Sie wiſſen das Leben
zu nehmen.

„Das muß man,“ glaubte ſich Herr Sebald
Conte entſchuldigen zu müſſen. „Wo käme man
ſonſt hin

„Ja, ja,“ ſeufzte Clemens Buchecker, „das iſt
r.

„Jch dächte, Sie hätten doch recht wenig Grund
zum Seufzen

„Man hat's nicht leicht
„Erlauben Sie, wo Sie doch nichts anderes zu

tun haben, als die Zinſen einzukaſſieren, die
Jhnen die Leute ſchuldig ſind!“

Clemens Buchecker lächelte nachſichtig. „Das
ſagen Sie ſo, und es hört ſich ganz ſchön an. Ja.
Aber es gibt ſehr ſonderbare Schuldner.“

„Hm,“ machte Herr Sebald Conte.
„Schuldner, die nie daran denken, das Kapital

zurückzuzahlen, das ſie vor Jahren, ror Jahr-
zehnten entliehen haben. Ja. Und die immer

neues Kapital dazu leihen. Und die nie Zinſen

zahlen. Nie Wie ſoll man von ſolchen Leuten
leben

Zum Glück brachte das Mädchen jetzt das kalte
Huhn. Es war ſehr knuſperig gebraten, ſo eine
rechte Augenweide für einen Mann, der, wie
Clemens Buchecker, nicht umſonſt einen Bauch
von dem Umfange eines Bierfaſſes hatte.

Herr Sebald Conte legte die ſchönſten Stücke
dem „Halsabſchneider“ vor, wie immer, wenn er
ihn zur Hergabe weiterer Darlehen bewegen
wollte. „Jch ſage es ja immer, beſter Buchecker,
Sie ſind zu nachgiebig, zu gut. Aber ſchließlich,
was kann Jhnen denn paſſieren? Sie haben für
das Geld, das Sie verliehen haben, doch Sicher-
heiten! Nicht

Schon, ſchon,“ gab Clemens Buchecker kauend
zu. „Aber wenn der Schuldner, ſtatt mir auch nur
ein einziges Mal etwas abzuzahlen, immer nur
neue Gelder aufnimmt, dazu auch die Zinſen
ſchuldig bleibt, ja, nicht einmal die Zinſeszinſen
entrichtet, dann, ja, dann fangen die Sicher-
heiten, die ich angeblich habe, allmählich an, Un
ſicherheiten zu werden. Jch habe in den letzten
Wochen faſt gar nicht geſchlafen. Vor lauter
Sorgen nicht. Vor lauter Sorgen, wie ich zu
meinem Gelde komme, das ich Jhnen geliehen
habe, Herr Conte.“

Jetzt war es an Herrn Sebald Conte, den Rach-
ſichtigen zu ſpielen. „Und da ſind Sie zu Gericht
gerannt, lieber Bucheger, um alle Jhre Forderun-
gen an mich ſchleunigſt einzuklagen. Na ja.
Hoffentlich ſchlafen Sie jetzt wieder beſſer.“

„Vorzüglich,“ beſtätigte Clemens Buchecker.
„Und das Eſſen ſchmeckt Jhnen, ſcheint's, auch
„Vortrefflich.“
„Aber an mich, nicht wahr, da haben Sie

wohl nicht gedacht?“
„Nun es ſchmeckt Jhnen doch noch ſoweit ganz

gut. Und wie man hört, feiern Sie zum Ueber-
fluß noch ganz unerhörte Feſte.“

„Feſte der Verzweiflung, lieber Buchecker!
Wenn ich ſchon ſterben muß, dann will ich wenig
ſtens in Schönheit ſterben. So hab' ich es immer
gehalten. Proſit!“

Sie ſtießen miteinander an, und als die ge
leerten Gläſer wieder auf dem Tiſch ſtanden, da
war Herr Sebald Conte felſenfeſt davon überzeugt,
daß er den „Halsabſchneider“ dort hatte, wo er
ihn brauchte. Eine neue Anleihe getraute er ſich
zwar heute bei ihm nicht aufzunehmen, daran
jedoch zweifelte er nicht länger, daß Clemens Buch-
ecker davon Abſtand nehmen würde, den rechts-
kräftig gewordenen Zahlungsbefehl bei ihm zu
vollſtrecken.

„Hehe, Sie Spaßvogel,“ kicherte er, „Sie haben
ſich ja ſogar den Ulk gemacht, wegen eines Teil-
betrages von vierzigtauſend Mark das Exekutions-
recht auf die Möbel und das ſonſtige Jnventar
des Schloſſes zu erwirken. Jſt das Jhr Ernſt?
Wollen Sie mich wirklich pfänden?“

Clemens Buchecker legte die Hand aufs Herz
z Leteuerte: „Jch nicht, Herr Conte, ich
nicht!“

„Sie nicht? Wer denn ſonſt
Clemens Buchecker ſeufzte. „Sehen Sie, Herr

Conte, das iſt eine komiſche Geſchichte. Hinter
alldem, hinter der ganzen Plagerei, ſteckt jemand
anders. Jch, das wiſſen Sie, ich habe noch alle-
zeit Geduld mit Jhnen gehabt. Sie kennen mich
ja, ich habe immer riel für Sie übrig gehabt.
Und wenn ich auch manchmal Sorgen um mein
Geld hatte, ſo zeigte ich doch auch Geduld, denn
ich ſagte mir: dieſer Sebald Conte, dieſer Unver-
wüſtliche, ſagte ich mir, der wird ſchon wieder
hochkommen! Ja Aber da paſſierte vor
kurzem folgendes: Es trat jemand, den ich nicht
nennen darf, durch eine Mirreſsperſon an mich
heran und trug mir an, er wolle mir die ganzen
Forderungen, die ich an Sie habe. abkaufen. Für
bares Geld, mit Zinſen und Zinſeszinſen, ohne
jeden Abzug. Ja. Und da habe ich eben meine
Forderungen an den Betreffenden verkauft. Bis

auf den letzten Pfennig. Sie ſind mir nichts meht
ſchuldig, Herr Conte. Nicht einen Heller.“

„Was?“ entfuhr es Herrn Sebald Conte n
blaſſem Schrecken. „Jch bin Jhnen nichts mehr
ſchuldig

„Mir nicht.“
„Wem denn, um Gotteswillen?“
„Das darf ich nicht ſagen. Ueber den Pun.

muß ich ſchweigen. Nur unter dieſer Bedingung
hat man mich ſo anſtändig befriedigt. Es in
mir leid.“

Herr Sebald Conte fuhr hoch. „Menſch, wa
ich Jhnen denn eingefallen? Jrgendeinem daher
gelaufenen Fremden haben Sie mich ausgeliefen
vielleicht gar einem Wucherer, der mir den Halb
zuzieht?“

„Ein Wucherer iſt es gerade nicht,“ beruhigt
ihn Elemens Buchecker freundlich, „der würde mit
für das, was Sie mir ſchuldig waren, kaum fünf
zig Prozent geboten haben.“

„Aber vielleicht irgendeinem Feinde von mit
der mich ruinieren will!“

„Ach, Herr Conte, Sie haben doch gar keine
Feinde!“

„Jedenfalls wird das Scheuſal mich jetzt pfän
den,“ ſtöhnte Herr Sebald Conte, „denn nur auf
ſein Betreiben hin haben Sie doch Jhre Forde
rungen an mich eingeklagt!“

Das ietztere iſt richtig,“ beſtätigte Cleneny
Buchecker kleinlaut.

Herr Sebald Conte ſank in einen Stuhl. „Wa
tu ich jetzt? Jch bin ruiniert!“

„Sie wollten doch heiraten,“ ſagte Clemen
Buchecker und blinzelte luſtig mit den kleinen
Augen.

„Darauf wartet der Wucherer, den Sie un
auf den Hals gehetzt haben, nicht!

Fortſetzung folgt.
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gonfunktur und Außenhandel.
rem letzten Wochenbericht bemerkt die Allgeu Prrhſche CreditAnſtalt, Leipzig, hierzu fol

en einem Einfuhrüberſchuß von 450 Min. RM.
m Juni, der ch zudem als monatliche Rekordziffer

u der Währungsſtabiliſierung darſtellt, erreicht das
ſche Außenhandelspaſſivum im erſten Wirſt
n annähernd 2 Milliarden RM. Daß die Einfuhr
an weiter um 24 Min. RM. zunahm. während
e Ausfuhr um 85 Mill. RM. zurückging, beweiſt
Nerdem ernent, daß die theoretiſche Erkenntnis von
W KRotwendigkeit der Einfuhrdroſſelung und der
Erportſteigerung allein keineswegs genügt, um die ent
ſprechenden praktiſchen Folgerungen auszulöſen.

Dieſer Umſtand gewinnt aber in Verbindung mit
der Keparationsverpflichtung erhöhte Bedeutung, weil

abhängig von den Aufbringungsmöglichkeiten derMinne aſt ſelbſt das Problem der Wertüber
tagung vom deutſchen Schuldnerſtaat auf die aus
ländiſchen Gläubigerſtaaten ſeine Löſung wenn man
von einem dauernden Rückgriff auf Auslandsanleihen
bbſehen will nur in einer Deviſenbeſchaffung aus
Ausſuhrüberſchüſſen des Außenhandels finden kann.
Deshalb mag die Feſtſtellung, daß die Außenhandels
hilanz ſowohl für die Fertigwaren als auch für die
Kohſtoffe und Halbfabrikate in Ausfuhr und Einfuhr
ſich ungefähr das Gleichgewicht hält und daß

lediglich die Höhe der Lebensmitteleinfuhr (2076
Millionen Reichsmark gegen nur 184 Mill. RM.
gebensmittelausfuhr) die Paſſivität ves erſten
dalbjahres bedingt, für eine induſtriell ſo hochentwickelte Vollswirtſchaft, wie ſie Deutſchland
aufweiſt rein wirtſchaftlich geſprochen als

nicht ungünſtig gelten.
Solange aber der Außenhandel gleichzeitig den

vichtigſen Poſten der Zahlungsbilanz abgibt, tritt
naturgemäß die rein wirtſchaftliche Bedeutung der
Zahlen hinter ihrem geldpolitiſchen Wert zurück, ganz
abgeſehen davon, daß eine Konjunktur, die ſich nicht
in erſter Linie aus dem Export ableiten läßt und
damit auch hinſichtlich der Kaufkraft nicht auf eine
jreitere Grundlage geſtellt wird, bei der gegenwärtigenWirtſchaftsſtruktur Deutſchlands allein aus er
Schwäche der innerdeutſchen Konſumkraftährdet bleibt. ſumkraft ſtets ge

qqo

Ermäßigung des NormalGütertarifs
ab 1. Auguſt 1927.

Die vom Verwaltungsrat der Reichsbahn be
ſhloſene Aenderu der Normalklaſſen des

n gen 1. ruft 1927in Kraft. Der neue Frachtſatzzeiger für die regel-rechten Jargon Taxi heſt Ia) kann zum
reiſe von 30 Rpf. durch Vermittlung der Güter
chfertigungen und Stationskaſſen bezogen wer
du. Die Aenderung keſteht in
1. der allgemeinen Senkung der Wagen-

ldungsklaſſen A bis D, und zwar der Klaſſe Ain 5 bis 6 Prozent, der Jaſen B und O um
un Prozent und der Klaſſe D um 2 bis 3
t.
der Einführung der geuen Wagenladungs-

klaſen D1 zwiſchen den Klaſſen D und
Z. der Herabſetzung und Staffelung der Ab

fertigungsgebühren für die Wagenladüungsklaſſen
4 E. auf Entfernungen von 1--100 Kilo
meter,

4. der allgemeinen Senkung der Nebenklaſſen
auf 10 ToLadungen.

Die Wagenladungsklaſſe F für 15 To.Sen
dungen nd die Stückgut-Frachtſätze bleiben un-
verandert.

Mühlengewerbe und Mehlzoll.
Der Verband Deutſcher Müller faßte

auf ſeiner in Breslau abgehaltenen diesjährigen
Hauptverſammlung eine Entſchließung, in der
insbeſondere zur Mehlzollfrage Stellung genom
men wird. Danach wird es von der Hauptver
ſammlung begrüßt, daß
das deutſche Müllergewerbe in dem autonomen
Zollſatz von 12,50 M. je Doppelzentner Mehl end
lich zu dem Schutze gekommen iſt, den es braucht,
um nicht durch den Wettbewerb der ausländiſchen,
insbeſondere der überſeeiſchen Mühlen erdrückt zu
werden.

Der amtliche Großhandelsindex.
Die auf den Stichtag des 20. Juli 1927 berech-

nete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamtes hat ſich gegenüber der Vorwoche um
02 Prozent auf 137,7 (137,4) erhöht. Die Jn-

uptgruppen haben leicht
zrgezogen, und zwar ſtieg die Jndexziffer fürAgrarſtoffe infolge erhöhter Viedpreiſe um 0,2

Prozent auf 137,7 (137,4) und die der Kolonial
ne

waren um 0,5 Prozent auf 127,9 (127,3). Unter
den Jnduſtrieſtoffen hat die Jndexziffer der indu
ſtriellen Rohſtoffe und Halbwa ren um 0,4 u
auf 132,5 (132,0) und diejenige der induſtriellen
Fertigwaren um 0,2 Prozent auf 147,3 (147,0)
angezogen.

Mansfeld A.G.
Zwiſchen der Mansfeld A.G. für Bergbau

und Hüttenbetrieb in Eisleben und der Deut
ſchen Gold- und Silber-Sch idean-
ſtalt vormals Roeßler in Frankfurt
a. M. iſt ein Abkommen geſchloſſen worden, das
den gemeinſchaftlichen Vertrieb des
Silbers der beiden Geſellſchaften zum Gegen
ſtande hat. Die Vertragſchließenden verſprechen
ſich durch die Vereinheitlichung ihres Silberver-
kaufes und durch die Zuſammenlegung ihrer Ver-
kaufsorganiſationen Vorteile. Die Führung der
Silbergeſchäfte dieſer Verkaufsgemeinſchaft liegt
in den Händen der Deutſchen Gold und Silber-
Scheideanſtalt vormals Roeßler in Frankfurt
am Main.

Gute Beſchäftigung der Automobil-
induſtrie.

Jn der deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie find die
Werke bei voller Belegſchaft auf Monate
hinaus beſchäftigt. Die ſtärkſte Anregung iſt
hier von der erſten internationalen Nutzfahrzeugaus-
ſtellung in Köln ausgegangen, die trotz ihres äußerlich
ſehr ruhigen Bildes für die Jnduſtrie ein durchaus
befriedigendes Ergebnis gezeigt hat. Man hört von
einem beträchtlichen Auftragseingang, hauptſächlich aus
Mittel- und Südamerika, ebenſo entwickelt ſich das
Rußlandgeſchäft nach der Ruhe um die Jahres-
wende wieder recht lebhaft. Auch die Niederlande
haben bereits eine beträchtliche Anzahl von Laſtwagen
abgenommen.

Das Motorradgeſchäft kann mit ſeiner dies
jährigen Saiſon ebenfalls zufrieden ſein, beſonders, da
es den in Betracht kommenden Firmen gelungen iſt,
nicht unbeträchtliche Auslandsaufträge hereinzubekom-
men, jedoch wird gerade in dieſem Zweige, der den
Saiſoneinflüſſen am ſtärkſten unterworfen iſt, in den
nächſten Monaten ein erheblich ruhigeres Geſchäft zu
erwarten ſein.

Die Konkurrenzverhältniſſe auf dem Auslandsmarkt
haben durch die Entwicklung der engliſchen Induſtrie
eine erhebliche Verſchärfung erfahren, da auch eng
liſcherſeits eine größere Exporttätigkeit nötig iſt. Die
Konkurrenz verhältniſſe zwiſchen der deutſchen und aus-

ländiſchen Jnduſtrie am innerdeutſchen Markte haben
ſich nicht in dem Maße verſchärft, als es nach außen
hin den Anſchein hat, ſondern man kann bei
ruhiger Betrachtung der Entwicklungder deutſchen Kraftfahrzeuginduſtrie
durchaus zuverſichtlich entgegenſehen.

Leipziger Trikotagenfabrik A.G. in Leipzig
Lindenau. Die günſtige Konjunktur in der Tex-
tilinduſtrie ermöglicht es der Geſellſchaft, in dem
am 30 April beendigten Berichtsjahre 1926/27
durch erhöhte Produktion die infolge des Rück-
ganges der Baumwollpreiſe geſunkenen Ver-
kaufspreiſe auszugleichen. ei (alles in
Millionen Reichsmark) 0,374 (i. V. 0,381)- Roh

ewinn beanſpruchten Unkoſten 0,68 (0,245); die
unghme erklärt ſich faſt ausſchließlich aus höhe-

ren Steueraufwendungen. Dagegen waren für die

Abſchreibungen geringere Aufwendungen als im
Vorjahr erforderlich (0,038 nach 0,050 Aus dem
Reingewinn von 6,085 (0,088) einſchließlich
Vortrag werden wieder je 10 Prozent Divi-
dende auf die Stamm- und Vorzugsaktien ver
teilt und 0,016 (0,018) vorgetragen.

Heine Co. Akt.Geſ. in Leipzig. Das Unter
nehmen erzielte im vergangenen Jahre einen
Reingewinn von 232 749 (324 228) Mark, aus
dem 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs-aktien verteilt werden ſollen. Die Stammaktien

gehen wieder leer aus.

Amtliche Deviſenkurſe vom 25 Jult 1927.

Geld Brief Geld Brie'4.20 4.208 1Pfund Sterl. 20.385 20.425
168.60 100 italien. Lire 22.84 22.88
16.47 100 ſpan. Peſet. 71.60 71.74
31.05 i argentin. Peſo 1.783 1.787

58.495 100 finniſche
12.469 Markka 10.573 10.593
112.70 100bulgar. Leva 3.042 3.048

100 norweg. Kr. 108.41 108.63 1 japan. Yen 1.974 1.978
100 dän. Kron. 112.36 112.58 braſil. Milrs 0.496 0.498
100 öſtr. Schill. 59.13 59.25 100 fugoſl. Dinar7.393 7.407
100 ung. Pengö 73.17 73.31 100 portug. Esc. 20.76 20.80

1 Dollar
100 holl. Guld. 168.26
100franz. Frks. 16.43
100 ſchweiz. Fr. 80.89
100 Belga 58.375
100 tſchech. Kr. 12.449
100 ſchwed. Kr. 112.48

Wertbesfändige Anlelhen. Berlin, 25. Juli.
790 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 5 109,00 55, Berl. Roggenw. 1923
69 do. do. K. 7 69 Bresl. Kohlenw. -A.
55, do. do. K. 3 5 Elektr. Mitteld. Kohle75 o. Kom. B. 6100,00] 79, Ev. Ldk. Anh. Roggw.
6 do. do. K. 8 5 h GrobkrHannov. Kohl.109, Pr. Ptabrfbic. G- P 40 107 75 Kur uNeumärk. Rogg. 01

do. o. Ldseh. Central-Rogg.Meckl-SchwRggw- A.
Oldb. st. Kr. A. Rogg.-A.
59. Pr. Cntrbd. Rogg. Pf.
59 do. Foggen Komm.
5 Preut. Kaſiwert-Anl.

do. do. do. 59 PreußRoggenw.-Anl.5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg.
do. do. do. 50 5 Roggenrtbk Berl. 1-11

8ächs. Pr. V. G. IIu. 121 81,00 50, Schles. Idsch. Rgg. Pf.
62 Anh. Roggen. I.-3. Asg 55 Thür. ev. K. Roggw.

Bad. d. -Elektr. Kohl. 13,20 59, Westf. Prov Kohl. 1923

Metallpreife in Berlin vom 25. Jult.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche ElektrolytkupferNotiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner

Metallpreiſe ſür 1 Kilogramm in RM.
RemeltedPlattenzin t.
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus
FeinSilber, ca. 900 fein 78,00--79,00

Berliner Produktenbörſe vom 25. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. S Viktorigerbſen 44,00--68,00
Roggen märk Kl. Speiſeerbſen 28,00--32,00

h
Em. 45 v

s
69e

124,00

Metallbörſe.

0,52—0, 525

251 263
Sommergerſte S Futtererbſen 29 23,00
Wintergerſte, neue 198--205 Peluſchken 21,50 23,50
Hafer, märkiſcher 261--268 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 187--188 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl

100 Kilogr. 35,50—37,50
Roggenmehl

100 Kilogr. 33,50-—365,75
Weizenkleie 13,75
Roggenkleie 15,25
Raps 300 305

Lupinen, blaue 14,75--15,75
Lupinen, gelbe 15,75 17,75
Seradella
Rapskuchen 14,80 15,00
Leinkuchen 20,80--21,20
Trockenſchnitzel 12,50--13,00
Soya-Schrot 19,40--20,20

Leinſaat S Kartoffelflocken 34,75 35,00
Magdeburger Zuckermarkt vom 25. Juli. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferung

28,00--28,12 (Verbrauchsabgabe 5,25). Tendenz:
uhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. Juli
Bergmann El. 133,25
Bin.-Karlsr. Ind. 83,12
Berl. Masch, 138,00
Bingwerke 23.50
Bochumer Guß
Buderus 118,60Busch Waggon 100,12
Charl. Wasser 154,12
Chem. v. Heyden 129,75
Conti Caouteh. 131,00
Daimler Motor 128,50
Dessauer Gas 213,75
Di. Atl. Telegr.
Di. Luxemburg
Di. Erdöl
Dit, Kadelwerke
Dit. Kaliwerke

Dit. Maschingen
Di. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht-Kratt 197,00
El. Lieferung
Essen Steink.
Fahlberg-Liet 139,87

59 Kriegsanleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank lür Brau
Barmer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Verelnsbank
Berl. Handels
Commerabank
Daermstadtbank
Dentesche Bank
Diskontoges,

er Bank
Mitteld. Credit
Ousterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv, „50
Schultheib

Feldmühle

Goldschmidt

Hoesch Stahl
Hohenlobe

Holxzmamm

Ilse Bergdau
Kali Aschers

Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaftfendurg

Augsbd.-NUrab,
Basalt

Farbenindustrie
Pap.

Helten-Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.

Harpener Berg
Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer

Karlsr. Masch.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen 180,00
Gebr. Körting
Krauß G Co.
Lahmeyer

Rütgerswerke 99,87
Sachsenwerk 120,25
Salrdetturth 235,50

Laurahütte 34,50Linke- Hofmann.
Ludwig Loewe 262,00
C. Lorenz 127,50Mannesmann 191,50
Mansfeld Bg. 131,37
Metalldank 142.25
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle 130,00
Oberdedart
Oberschl. Koks 98,00
Orenstelo 136,50
Ostwerke 436,00
Phönix Berg 125,00Pöge Elekctro 132,25
Polyphon 160,25
Rheln. Braunk, 267,50
do. Elekiro 167,00Rheinstahl 220.,75
Rd.-Wsett. Elektr, 186,00
do. Spreng 120,25
Rhbenanis
Riedeck Monaten 182, 25

133.25

do. Eier. Lit, B 188,37
do. Text 12100Schneider, Hugo
Schub. -Salzer 389,00
Schuckert El. 203, 25
Siegen Solingen, 56,00
Siemens-Halske 285,50
Stettin Volkan
Stöhr Kammgarn 154,37
Thüringer Gas 145,62
Leonhardi Tietz 166,00
Transradio 135,50
Verein. Glanzst., 750,00
Ver. Sohudfsbr, 86,50
Ver. Stadlwerke 136,12
Vogel Telegr, 108,
Westeregeln 188,
Zelſ Waldnot 329

275,00

1. 180,00
165,75

107,25

7200

Berliner Börsenkurse
vom 25. Juli.

r gerungen für Aktlen und Anlelhen versteht sleh in
3 elehsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautende
ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien

Disch. Steinzeug 240, 00
do. Tel. u. Kab. 110,26
do. Ton- u. Sta 155,00 163,00

do, Werke Sdo, Wollwaren
do. Eisenhdl.

Bochum Guß
Gebr, Boehler
Borns Braunk.
B6ösperde Walzw. 7
Braunk. u. Br. Ind.

148,12
243,50

A. D. Cred. Anst.
„00 Bogl.Handelageg 244,00
00 do. tiyp.- Bank 218,00

Com.- u. Privatb. 179,25
Darmst. Nat. B.
Deutsche Bank 166, 00
Disk. und.Dresdner Bank 172,00 168,50
Hall. Bankverein 40,00
Reichsbank 170,75
Sachsische Bank

6Dt. Goldanl. t. 32

do. do. t. 35kl. do do. f. 35 100,00 1
Disch. Adlösgs.
sehuld einschl.
Auslosungsr.

130 000
30001--60000 289,75

eheosungsr.i Sehutrg Am 10.,60

Eisenbahnaktien
A. G. t. Verkehrsw 156, 00
Ale. D. Kleind. 87,25
Brechw. T. -Fis. 70,00
Dt. Eisenb. -Betr 76,50
Elektr. Hochbahn 95,00
Halb.-Bib. A- G 54.75 5400
talle-Heitst, 668,25

166, 25
Akicumulatoren
Aädl. Portl.-Zem. 149,00

Adler 1Adlerhütte Glas
Adlerwerke 118,00 117,25
h

Ig. Elektr. Oes.i do. Vrz. 85.
Ammendt. Papier
Anglo-Guano
Anh. Kohlenw.

144,50 do. V. A
Ankerwerke A. G.

224,50 Annabg. Steing ut
7 7 sb. Nbg. Mib.de u n. a 22.,chik 75.25 76.75 J. Bemerg [so do

HBrauereſaktien be ger, Tiefb. 308,50 306,00

Shantungbainm 8,00

Sohlittahrtsaktien
Deutsch-Austr.
tlamb. Pachett,

.-Südam.
Hansa, Dampisch

osmos, Dampis.

146 50

22700

e e mann Elek. 196,00z harde 223,50 221,50 Berſin-Gub. Hutt. 370, 00
e enbrauereſ 329,00 329,00 do. Holzkont. 103,25

ulth. Patzenh. 453,00 448,00 do, Karlr. Ind.,einz. BRicbecn 187,75 1885,25 a. Masch. F. 137,50

Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute W
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Bueck Opt. lInd,
Busch Lüudensch.
Busch, Waggon

Calmon Asebest
Capito Klein
Caroline Braunk.
Carton,. Loschw,
Chem. F. Buckan
Chem. F Grünau
Chem, v, Heyden

do. Milch
do. Ind. Gels.
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren 126,87
Delmenh. Lin.
Dessauer Gas
Dtsch. Atl. Telgr.
do. Luxb. Bgw.
do. Niedl. Tel.
do. Asphalt 175,00

Babcock 167,00

Fenstergl. 12,00
do. Gl. m 8,50
do. Gußstahlt. 120,00

do. 161,60abel 109,75
Kaliwk.

do. in. Hansa 263,75
do Maschinen 96,00
do. Post-u. Eis 49,00
do. Schachtbau 120,00
do. Spiegelglas 66,00

Erdöl G. 157,25 156.00

do. Metallhdl.
Dommmitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk.- M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes

E. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.

EFtzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistiit
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FleuderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte 166.,50
R. Frister Co. 108,25
Fröbelr Zucker
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

do GußOenthin Zucker

89,50

63,50
144,00

8750
165,37

GermaniaPort! C. 216,00
Ges. f. elekt. Unt. 244,87

Gildemeister 114,00
Gladbach Wolle 21000
Glauzigerzucker 122,75
Glockenstahlw. 41,00
Gebr. Goedhardt 127,50
Th. Goldechmidt 135,00

22

Ruhig.
Berlin, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Börſe nahm einen ruhigen Verlauf, da das
Publikum ſich wiederum nur gering beteiligte.
Intereſſe herrſchte nur für J. G. Farbeninduſtrie
und einige andere Spezialwerte.

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. Juli. Hafer,
gut, 286—298, mittel 279--285; Gerſte, gut, 298--310;
Wintergerſte 226—230; Futterweizen 292—305; gelber
Platamais 190--198; Wicken 270--280; Futtererbſen
255——285; Taubenerbſen 332—348; Roggenkleie 156 bis
164; Weizenkleie 146--154; Weizen: Juli 297, Sept.
274,5, Okt. 273; Roggen: Juli 253, Sept. 234,

Okt. 234,5.

Hallische Börse vom 26. Juli
(In Relchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred 142 148,5. G Olauz. Zuck.) 120b 120 G
Haſi. Bankv. 140 b 140b0] Halle Malz 1480 1480Gew. uhdlsd 33 G 93 G Halle Hettst.. 68 66 G
banderedit b 95 B 95 B Halle Masch. 171 G 174,6 G
zörd. Bankv 880 38 do. Röhrenn 74b 74 Br
Krügershal! 150 G 150 Hildbr. Muhl 65 G 67 b
Mansfeld 132,5b 131 G Moritz Jahr 250 250Prehl. Brnk. 2120 2120) Gd. Jentzsch 79 b 78 0
Rlebeck Mo. 180 G 180 G Ksb Schmied 120 bBBr 116 G
Wersch WBf 202 G 202BKörblsdort? S
Bruckd. NtI. Kytfh. Hütte 750 750Ammend. Ppf 20 G 248 G. Uadner 79 b 680 ebB
Cröllw. Pap. 158 G 157 G SchraplKalk 710 75 bBrSoönn. Maiz 1300 130 Stm. Alsieb. 100 ß 978
Ellend. Katt, 90 G 90 G Vester b66 G 660
Eis Brünner] 27,25 B 27,25 VWegelin «H 141,560 142 ebdü
Engelhardt 224 B. 225 B ZeltzMasch. S
F.Zimmerm. 12 d 14 bBr Zucker Halle 820 92 G

Die Halleſche Börſe eröffnete die neue Woche
in feſter Haltung. Nachfrage herrſchte nach
Stadtmühle Alsleben, die 3 Proz. ge-
wannen. Auch Kaiſerbad Schmiedeberg
waren geſucht (plus 4 Proz.). Am mendorfer
zogen um 2 Proz. an, ohne daß größeres Material
an den Markt kam. Jntereſſe zeigte ſich ferner
für Zuckerwerte, von denen beſonders Glau-
ziger Zucker größeres Geſchäft hatte. Guten
Umſatz hatten auch Halle Röhren und
Wegelin S Hübner. Schwächer lagen
Gottfried Lindner und Zimmermann.
Montanwerte waren behauptet. Jntereſſe zeigte
ſich fir Mansfeld, die 1,6 Proz. höher leb-
haft gehandelt wurden. Am Bankenmarkt zeigte
ſich Nachfrage nach Adca und Halle Bank-
ve re in. Der Freiverkehr blieb ohne Geſchäft.

Produktenbörſe zu Halle. (Amtl. Notierungen
am 26. Juli 1927.) Weizen 268 bis 273 matt 270
bis 275, 260 bis 265 ſtetig dto.; Roggen 268 bis
273 ſtetig dto., 235 bis 238 ſtetig dto.; Winter-
gerſte 205 bis 210 feſt 200 bis 205; Hafer 261 bis
271 ſtetig dto.; Mais 190 feſt 187; Raps 32 bis
33 ruhig dto.; Weizenkleie (mittelgrob) 13 bis
13,5 ruhig dto.; Roggenkleie 13,5 bis 14 ruhig dto.;
Trockenſchnitzel 13,5 bis 14 ruhig dto.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Juli
Auftrieb: 552 Rinder (65 Ochſen, 180 Bullen, 219 Kühe
88 Färſen), 407 Kälber, 746 Schafe, 2039 Schweine, zuſ.
3744 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt.
10 Rinder, Kälber, Schafe, 296 weine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen162-65) Kühe 3130-4330-43Schafe 2 59-6254- 59

do. 255-6256-62 do. 425-2925-29 o. 352-5845-53
do. 345-56 do. 442-5188-44do. 443-45 Färſen1 62-65 525-41
do. 532-42 do. 268-61 160-6163-64Bullen158-6158-60 Kälber l 260-6163-64
do. 250-5750-57 do. 275-78 80-83 362-6367-68
do. 345-49 do. 368-7475-79 461-6266-67
do. 4 do. 458-6768-74 560-616465Kühe 153-57 do. 545.-5758-67 657-5961-63
do. 244-5244-52 Schafe 1 7653-5658-60

Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz.

Geſchäftsgang: Jn allen Gattungen langſam. Ueber
ſtand: 100 Rinder, 12 Schafe, 8 Schweine.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. F.Grochlitz 265. -1,73 06 Außig 3 -0,43 07

Trotha 25. -2,70 o Dresden 25. --1,00 15
Bernburg 25. -1,98 02] Torgau 25.Calbe, O. P. 25 1,92 08 Wittenberg 25.

Unterp. 25. -1,85 08] Roßlau 26.Grizehne 25. 187 o7 Aken
Havel BarbyMagdeburg

Tanger-

388

8 3

c

r e

Brandenburg
Oberpegel 24. -2, 1005
Unterpegel 24. 1,40 03 münde 25.

Rathenow Wittenberge 25.
zen

Unterpegel 24. 82 09 Dömitz

J

d

Oberpegel 24. -1,34 05 Len

So e

Havelberg 24. --2,71 02 Darchau

Leipz. PianoZim.
n

eo sgrubeLind, Efemaech

Lindbg. Stahlw.
Lindströn A.-G. 274,50
Lingel Schuhibr.

Lingner- Werke
Linke- Hoffmann 69,50
L. Loewe Co. 281,00
Luckau u. Steffen 22,75
Ludensch. Met. 123,00
Lüneb. Wachebl. 113,00
Magdeb. Gas 103, 00z Bergwerk 13100

do. Mühlen 130,00
Mannesmannröh. 190,50
Mansfeld A.-G. 131,00Maschtb. Buckau 17150 17200

e Kappel 12,00* 12,50-MeeraneKammg. 49,00 47,50
Niederlaus. Kokl. 175,00 174, o0
Nordd. Wollkam 178,00
Oberb. Ueberl. Z. 105,00 103,Obsch.-Eisb. Bd. 104,00 13 86

Kokswerke 99,271,00 46. do. Gem c
Oeking., Stahl 48,00
Orenst. Koppel 138,00

Osnabr. Kupler 2Ostwerke 436,75
Phönix Bergbau 126,7

176, 25 do. 8Jul. Pintsch
Pittlier 176.00Plauen Gardinen 131,00
Plauen Spitzen 73.,00

do. Stickerei 162,00
Plauen Tüll u. G. 93,25 93,37
Pöge Elektrm. e 132,00

o. V.-R. 85,371
Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Waſter 81,75
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metail 97,50
Keisholz Papier 274,00

Hallesche Masch. 171,00
Hammersenu. Co. 184,50 185, 00
Hannov. Masch. 121,00 118,50
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 133,75
Harb. Gummi 93Harkort Bergw
Harpen Bergbau 210,50
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte 142,00

Hildebrd. Mühlen
do. liolzind,

Hilgers Verzk.
Hiliewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
tlirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
tioffmann Stärke
Hohenlohewerke 22,75
Hotelbetriebsges. 210,00
Hubertusßraunk. 145,25 146.50
HumboldtMasch. 44,25
Humboldt Mühle 85,00
L. Hux Il 6 Co.
ſlse Bergbau 272,
Industriebau 166,00Max jüdel Co. 184,00
Jülich Zucker 77,50
Kahla Porzellan 108,00
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb. 181,50
Kalker Masch. 66., 75
Karlsruh. Masch. 29,50 29,50
Kassel, Federst.
Klöckner-Konz. 169,00
Köln-Neuess, B. 1682,75 191,00
Köln. Gas 126,00 126,00Körvisdorf Zuck
Gebr. Körting 103,00
Körtings Eleſtt. 124,25
Krfhäuserhütte

Lahmeyer Co. 175,50
Laurahütte 94,50Leipz. Immobil. 126,00

94,60

S
h

O c

e
es 3358

S c

S

00

126,00
Leipz. Landkrafs 109,00 106,50 Reis Martin 82,00 80,50 Str

267,50 Tack 122,00 122,00rn i24.00 125,00
eichgräder J T

Telefon 95,25 94,00Teutonia ist. 1896, 00 185,

Rheinstahl tw/iR Weint Kali 170.00 e
do, do. Hte 120,76 118,00 146,00 145,67
do, do. Zement 4Rheydt Elektech,
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube
Rombacher
h. Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Kütgersw. A. G. 101,00 100,62

Sachsenwerk 120,12Sachs Cartonn. M. 49,50
Sachs GußstDönl. 185, 00

Salzdetfurth 237,00
Sangerh. Masch. 189,00
Sarotti-Schokol. 199,50 188,00SauerbreyMasgch. 95,50

Saxonia-Zement 145,00
Scheidemandel 28,
Schneider, Hugo 124,50 120, 00
Schöller, Eitorf
Schomburgsöha.,.
Schönebeck Met. 124.00 123,00
Schubert &Salzer 389,00

Schuckert Co. 202,00
Siegen-Solinger 88,00
Siemens Glasiud. 166, 00
Siemens &Halske 2837,25

din ner A 77,00
Sonderm. Stier 66,00
zpinn. Renner.
Sprengst. Carbon
5tadtberg., titt.
Staßturt. Chem.

Stock Co.Stöhr Kammgarn 154,87
stoewer Nähm. 70.25
Stollberger Zink 254,75

als. Spielkartes

Rhein. Braunk. 2668,75
Rhein. Chamotte 92,50

do. Elektrizität 168, 25
do. Maschinen 32,7
do. Spiegelgl.

chenbg
T Porxellan 6 33

z do abrik Flöhe
Ver. Olaon okfi. 743,00 720, 00

Gothaniawerk 00
„HarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B

Laus. Glas
do. Märk. Tuch
do. Port.-Zem

Schimischow
V. huhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Ver. Thür-Metai!
Vogel Tel. -Drahi
Vogtl. Maschinen
Vogt. Tüll
Volks Aelt. Rorz.
Vorwhl. Portl.-Z

87s

Es8 3

s S S

96,00

196,00

Wandererwerke 273,87
Warstein Grub. 181,00
Wegelin Hübn. 141 25
Vsch.-Weitent. 189,50
Vesteregeln Alk. 190,00
WVissner Metal] 133,50
Wittener Gut
Wittkop Tiefb.

D Wolk, R. RIL
Wotan- Werk 53,60
WVrede Malz 147,00
Zeitzer Masoh. 160,00
Zellstoff- Verein. 167,00

do Waldhof 328,75 321,00
Zimmermann- V. s 6,00
Zuick. Maschia.. 4



Die

Tüchtiger, erfahrener, lediger

Motorpflug-Führer
wird für ſofort oder 1. Aug. in Lohnpflug-
betrieb zu 40-P.-S. Stock Mortorpflug in

eſucht. Gelernter Schmied,
der auch Dreſchmaſchine führen kann und
evtl. Pferd zu übernehmen bereit iſt, bevor

Dauerſtellung

zugt. Hans Dittmann, Bilzingsleben
bei Kindelbrück.

Ehemaliger, höherer
Pollzeibeamter

oder

ehemaliger Offizier
zur Leitung unſeres techniſchen Dienſtes

ofort geſucht.Halleſche Vach- und Schließ

geſellſchaft m. b. H.
Halle, Riebeckplatz 3a.

Tagelöhnerfamilie
eſucht. Gutsverwaltu Welfe beig ſ Aiſtert fesholz
Tüchtiger
Glaſergehiſſfe

nicht unt. 23 Jahren,
ſelbſtändig auf beſſ.
Arbeiten (Bogen-,
Kaſtenfenſter-Anſchl.)

in dauernde angen.
Stelle geſucht.

Emil Ulrich,
Arnſtadt (Thür.),

Fernruf 410.

Zum 1. Aug. jung.
Wirtſchafts

gehilfe

von 15 bis 18 Jahr.
in 45 Mrg. gr. Land

anſchl. geſucht. Gute
Koſt u. Behandlung.
Lohn nach Ueberein
kunft, für Waſchen u.
Nähen wird geſorgt.
Alfr. Starke, Benne

wirtſch. b. Familien

Zwei verheiratete
Geſchirrführe

Reußner,
dorf bei Halle.

Sofort
Knecht

bis zu 18 Jahren ge-
ſucht.
Knapendorf Nr. 20,

Kr. Merſeburg.

nechte, Bur

ſchen, Mädch.

aufs Land
ſucht

Richard Renne
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Gr. Klausſtr. 14

Hausdiener
16-18 Jahre alt, v.
Lande, ſucht
Ludwig Barth, Halle,

Leipziger Str. 80.

Jüngerer
Kontorburſche

wird eingeſtellt.
Weiſe Monski,

Halle, Merſeburger
Straße 149.

Suche für ſofort
kräftigen

Lehrburſchen
Lohn nach Tarif.

Wäſche und Steuer
frei. Kurt Sonntag.
Oberſchweiz., Ulzige-
rode b. Ermsleben.Damenfriſent

(Waſſerwell.), Gehalt Suche einen
Gehalt T a Wirtſchafts
Herrenfriſeur, Gehalt
bis 45 M. pro Woche,
nur erſte Kräfte, ſucht
ſofort oder ſpäter

gehilfen
für meine 155 Morg.
be Wirtſchaft, der

Hauslehrerin
geſ. f. Oberförſterei.
3 Mädchen, Lyzeums-
plan bis Obertertia.
Angeb. an Studien-
rat Dr. Groß, Lüb-

Pferde ben (Lauſitz), Haupt

Tücht. Friſeuſe

Max Vöttcher, Zeih, Paar
übernimmt und t 52.Roßmarkt 17. es ne ſtraße

am
Tüchtiger, üngerer wie

e 4 ortVäckergeſelle crer vorh. e Er
geſucht (20 Jahr).
Bäckerei Otto Gödicke

Sperganu.

geſucht.
nſt S

Gutsbeſ. Fr. Huth, Stadtroda (Thür.
Luftkurort.

Ein ehrliches, fleiß.
Mädchen

welches alle Arbeiten
mit der Hausfrau
verrichten muß, zum
1. Auguſt für kleine
Landwirtſch. geſucht.
Es hat Gelegenheit
ſich im Haushalt noch
mehr auszubilden.
Familienanſchl., gute
Behandlung u. guter
Lohn zugeſichert.
Frau Margar. Seiler

Bedachungsgeſchäft,
Thalſchütz b. Kötſchau

(Corbetha).

Suche zum 1. Aug.
ein junges

Mädchen
für Haushalt u. alle
vorkommenden Arb.

Adolf Vetter,
Bäckerei u. Kondit.,

Düben a. M., Tel. 116

Suche z. 1. Aug. ein
junges Mädchen
von 17 bis 18 Jahren
im Haushalt zu allen
vorkommenden Arb.

Frau Einicke,
Bäckerei,

Gröbzig (Anhalt).

Ein in Küche und
Haushalt erfahrenes

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
ſucht ſof. od. 1. Aug.
Frau E. Schneider,

Herrenmodehaus,
Artern a. d. Unfſtr.

Suche z. 1. Auguſt
bei hohem Lohn u.
gut. Behandlung ein
nicht zu junges, ehrl.
ſauberes, ſolides

Mädchen
zum Bedienen der
Gäſte und etwas
Hausarbeit.

Delius Nordhaus,
Reſt. u. Fleiſcherei,
Königſee i. Thür.

Zum 1. Auguſt zu
verläſſiges, kinder

liebes

Alleinmädchen
für Privathaushalt

geſ. 2 Kinder vonBahnſtrecke Eilenburg Suche 7 u. 5 Jahren. An-
Ankerwickler Weißnäherin ab. ar. Fran Kuc,h a ſof. der e iche was mit Schafſtädt,welcher n drehen 1. Winp ne ſhneidern kann, ſof. e. e Schützen

Schweizer Zove, Halle. Tro
1 Radiomonteur Waguer, on In Danerſtellg. geſ.
welch. auch inſtalliert Nudisleben Alleinmädchen
nur ſelbſtänd. Kräfte b. Arnſtadt i. Thür. Suche für 1. Auguſt (nicht unter 20 J.),

gr nt u ein Lwſtand kochend, f.Kottbus, zuverläſſigen Wien Mädchen e g.
Berliner Platz Mühlen u. i welches alle land Zeugniſſe und Ge
Karlſtraße 23. Kutſcher wirtſchaftl. Arbeiten haltsforderung an

tüchtigen z. Hauſieren. Zeug t 1 W
W chüed niſſe und Lebenslauf und ſofort einen inmädchM Alleinmädchenſtellt ſofort ein Zarig wuing. jungen Mann rer einfache Stühe

Otto Rönicke, Rafenmühle, 17—20 Jahre, welch. mit etwas Näh und
Niederzimmern, S Kreis m. Pferden umgehen Kochkenntniſſen für

Schleuſingen, Thür. kann et
Schmiedegeſelle veriäſſtgen (Thür.), Markt 17. Halleſche Str. 11.

Se S Geſchirrführer Se ar ſofort Suche per ſofort
Logis im Hauſe. ſtellt ein tüchtiges kräftiges oder ſpäter

e Mädchen AlleinmädchenKr. Merſeburg. kleinen beſſerenThüringen

Ote vorſte Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
and gewerbsmäkigen Käufern oden
Verkäufern

gaueburſchen

16-18 Jahre alt, für
alle arbeiten u.Bed

Gaſth. z. Weintraube,
Kranichfeld, Jlm, Th.

Ein beres, net
Mädchen
Hausarbeit geſ.,

nicht unter 20 Jahr.,
vom Lande.
Vetterling, Garten
baubetrieb Peißen

bei Halle.

Suche zum 1. Auguſtein tüchtiges, ehrlich

unt. 18 Jahren. Zuerfragen Halle a. S.,
Breiteſtraße 3.

Ein ordentliches
Mädchen

in die Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Hohlſtedt Nr. 6.

Ehrliches
Mädchen

für Haushalt
Gärtnereibetrieb geſ.

Uebereinkunft.
Frau A. Stein,
Eiſenach (Thür.)
Roter Bach 10.

vom Lande (cſchulfr.),
und

Familienanſchl., gute
Behandlg. Lohn nach

Haushalt (3 erwachſ.
Perſ.), welches kochen
kann und die Haus
arbeit verricht. Waſch
und Bügelfrau vorh.
Jetziges Mädchen,
welches 8 Jahre bei
mir in Stellung iſt,
verläßt Stell. wegen
Verheirat. Angebote
m. Zeugnisabſchr. an

Frau Kaufmann
Lieſel Habermann,
Meiningen, Thür.,
Marktſtr. 9, 1 Tr.

Alleinmädchen
oder einfache Stütze,
die ſelbſt. arbeiten u.
kochen kann, mögl.
bald geſucht f. klein.

aush., 2 Perſ.; kl.un Skabt Thür. GehaltsMädchen forderung, Zeugniſſe
in Fleiſcherei, nicht und Bild einſ. unt.

A 14539 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. oder
15. Auguſt nicht zu
junges, ehrl., kräftig.
Alleinmädchen

i. Kochen u. Zimmer-
pflege vollſtänd. per-
fekt. (Frau ift im
Geſchäft tätig.)
Frau M. Gebhardt

Apolda, Thür.
Bachſtraße 28.

Anſtänd., arbeits-
freudiges

Alleinmädchen
zum 1. Aug. geſucht.

Einbeck, Halle,
Saarlandſtraße 18,

obere Talſtraße.

Kontori ti
firm in ſämtlichen Kontorarbeiten zu ſofort
oder baldigem Antritt geſucht.
Steioff Bromme, Halle a. S., Harz 26a.

Graphiſche Maſchinen

Sauberes,
Mädchen

kinderlieb, von 16 bis 18 Jahren, geſucht.
Zu melden vormittags.

Frau E. Patz, Drogerie, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 4.

ehrliches

1. od. 15. Sept. in
ſtellung geſucht.
zuſtellen

Tüchtiges, beſſeres

Alleinmädchen
oder Stütze, die ſchon in beſſ. Häuſ. ge
dient hat, perf. i. Kochen u. Haush., per

Mit Orig.- Zeugn. vor
wiſchen 4——6 Uhr im Geſchäft,

Halle, Große Steinſtraße 74.

angenehme Dauer-

Suche zum 15. Auguſt tüchtige
Wirtſchafterin

nicht unter 25 Jahren, erfahren in einfacher
und feiner Küche, Geflügelzucht und Milch-
wirtſchaft. Zeugnisabſchriften und Bild an

Frau Major Roth, Landgut Stillhof
bei Meiningen (Thür.).

unter 16 Jahren,

Lehrfräulein
welche die Handelsſchule beſucht hat, nicht

in Schuhwarengeſchäft,
auch für Kontor, geſucht.

Schmeerſtraße 17/18.
Landgraf, Halle,

Sauberes, ehrliches
und ſolides
Alleinmädchen

welches ſelbſtänd. ar-
beiten kann, i. Koch.
erfahren iſt, und alle
vorkomm. Arbeiten
übernimmt, in Ge
ſchäfts haushalt für
1. Aug. geſucht. An
genehme Dauerſtellg.
Off. unt. B 3583 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Junges
Alleinmädchen

v. Lande für Haus
halt und zwei kleine
Kinder geſucht. Vor
ſtellen in Halle, Do
rotheenſtr. 6, II. r.

Suche zum ſofort.
Antritt ein ordent
liches, zuverläſſiges

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
welch. Erfahrung im

Frau L. Scharf,
Dürrenberg

a. d. Saale,

Dchtiges

Stuben
mäöchen

nie germack, Rittergut Wie-
debach, b. Weißenfels

Ein zweites
Zimmermädchen
ſtellt am 1. Aug. ein

„Hotel Burghof“,
Kyffhäuſer,

Poſt Roßla (H.)

Tüchtiges
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum
1. Auguſt geſucht.
Ratskeller Schkeuditz.

Suche z. 1. Auguſt
ein zuverläſſ., ehrl.

Hausmädchen

für landw. Haush.
Preſſen Nr. 33 bei

Eilenburg.

Suche zum 1. Aug.
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen.

Oberſtwachtmeiſter
Scharfe, Halle,

Kohlſchütterftr. 1, III.

Zu möglichſt ſofort
ein ordentl., ehrliches

Hausmädchen
geſucht. Lohn 30 M.
Zeugnisabſchrift. an
Frau Direktor Wedel

ad Blankenburg,
Thür.

Zum 1. September
evtl. auch früher od.
ſpäter ein ehrliches,
fleißiges

Hausmädchen
im Alter von 18 bis
25 Jahr. in Bäckerei-
haushalt geſucht.

Frau M. Schüler,
Apolda in Thürine

Ecke Teich- und
Sandgaſſe.

Sehr zuverläſſiges
Hausmädchen

neben anderen Mäd-
chen zum 1. Aug. ge
ſukt. Nicht zu jung,
ehrlich. Meld. an
Oberſtleutn. Zander,

Torgau-Mahla,
Altes Gutshaus.

Ordentliches
Dienſtmädchen

nicht unt. 16 Jahren,
für Stall- und Feld-
arbeit ſofort geſucht.
Reinhold Litzkendorf,

Niedereichſtedt.

ötütze

für landw. Haush.
Landwirtstochter be
vorzugt, welche alle
Arbeiten neben der
Hausfrau übern., Ge
halt nach Ueberein
kunft, ſucht

Gutsbeſitzer
Erwin Gürtzſch,

Schladebach b. Köt-
ſchauDürrenberg.

Suche zum 1. Aug.
für Nebengut eine
einfache

ötütze
für eine Perſon. Off.
unt. U 23591 an die
Exp. d. Ztg.

ötütze
mit guten Kochkennt
niſſen od. gute Köchin
für ſofort od. 1. Aug.
geſucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſpr. erbet.
an Fr. Kapitän z. S.
Schmidt, Bad Köſen,

Thüring.,
Neue Straße 17.

Mamſell
tücht. und ſelbſtänd.,
die auch eine Kuh
melken kann, in allen
vorkomm. Hausarb.
u. Küche fertig aus
gebild. iſt, nicht unt.
24 Jahren, bei hoh.
Lohn für ſofort ge
ſucht. Off. m. Bild,
Zeugn. und Gehalts
anſprüchen erb. an

Obſtgut Zech,
Bad Köſen, Thür.

Für ſofort
Krankenſchweſt.

die währ. des Som-
mers auch die kleine
Kinderſchule verſieht,
geſucht. Gehaltsang.
erbeten an

Pfr. Ackermann,
Nordheim b. Worms.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

für halbe und ganze
Tage geſucht. Frau

Spiethoff, HalleLeſſmgſraße 1, II.

Jn Villa mit ver-
mieteten möbl. Zim-
mern findet ſolides,
arbeitsfreud. Mädel,
das mit der Haus
frau ohne weitere
Hilfe alle Hausarb.
verrichtet, freundliche
Aufnahme als

Haustochter
bei Familienanſchluß
u. Taſchengeld. Näh.
Ang. unt. P 1768 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Stellengeſuche
Penſionierter Beamter ſucht für Stunden

oder halbe Tage
Veſchäftigung.

Offerten unter W 3162 an die Exp. d. Ztg.

Haushalt

Exp. d. Ztg.

Aelteres Mädchen aus beſſ. Fazum 1. od. 15. Aug. für ar a
auch 54 Tag Aufwartung in gutem,

Dauerſtellung
Letzte Stelle 5 Jahr, vorher 3
viertel bevorzugt. Ang. u. W

aub.,

Jahr.3127 S T

Selbſtändiger
BVäckergehilfe

bewandert iſt,
ſofort Stellung.

Ernſt Salzmaen,
Ruppersdorf, Kreis

Schleiz.

BVäckergeſelle

Backſtubenarbeiter,

23 ahre alt, in
Konditorei bewand.,
ſucht für ſof. Dauer
ſtellung. Gefl. Ang.
erbeten an

Paul Runkel,
Oberröblingen (See),

Keſſelſtr. 1,
bei Bäckermeiſter

Böttcher.

Junger Bäckergeſelle,
17 Jahre alt, flotter
Schnittſemmelwirker,
in Feinbäckerei etw.
bewand., ſucht Stel
lung, wo er als

Volontär
arbeiten kann. An
fangslohn 4 M. pro
Woche. Werte u
ſchriften an

Fritz Altmann,
Naumburg (Queis),

Laubaner Str. 8.

Kraftwagen
führer

und Motorpflüger,
verheiratet, 30 Jahre
alt, nur in Land-
wirtſchaft tätig ge
weſen. mit ſämtlich.
Arbeiten an land-
wirtſchaftlichen Ma-
ſchinen vertraut, ſucht
Lebensſtellung.

Karl Biernert,
Banteln b. Hannover.

Junger, tüchtiger
Baumſchul

gärtner
der auch im Ausland
praktiziert hat, ſucht
Stellung im Baum-
ſchulfach od. auch in
der Obſt u. Gemüſe
treiberei. Angebote
erb. unt. A 14615 an
die Exp. d. Ztg.

Stahlhelmer
verh., ſucht Stellung
(Lageriſt od. dgygl.).
Beſte Zeugn. vorh.
Off. unt. T 23590
an die Exp. d. Ztg.

Funger Mann
21 Jahr, ſucht Stell.
in Bureau, Erz.An
ſtalt, Landwirtſchaft
od. ſ. Betr. Gefl. An
gebote erb. an Paul
Hänchen, Burgörner

Hettſtedt, Schul
ſtraße 6.

Oberſchweizerſohn.
jungverheiratet, ſucht
Stellung z. größerem
Viehbeſtand, auch als
Pferdefütterer
Bin mit jeder Arbeit
vertraut.
beten unter A 14633
an die Exp. d. Ztg.

S

Gebildetes junges
Mädchen

arbeitsfreud.,
lebensluſtig, ſowie

muſik. und ſportl.,
Erf. i. ganz. Hausw.
Kinderpfl. und Er-
ziehung, ſucht Stel
lung in groß., lebh.
Haushalt, evtl. wo
Dame berufstät. Geh.
u. voll. F.Anſchl.
Ang. erbittet Marie
Luiſe Oertel, auf ſo
fort oder ſpäter.
Bochum, Königſtr. Z.

geſ.,

Junges
Mädchen

ſucht Stelle als Koch-
lehrling in Hotel in
Halle. Schlicht um
ſchlicht. Off. unter
H 23580 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, fleiß., ehrl
Mädchen

ſucht Stellung im
Haush. Selbige war
ſchon in Stell. Gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. E Z 100 an die
Agentur d. Allg. Ztg.
in Alsleben a. d. S.,
Bahnſtraße 2.

der in Konditorei gut
ſucht

perfekter Ofen- ſowie

Angeb. er

Junges
Mädchen

20 J. alt, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush.
Off. an Agentur in
Nebra a. U., Breite-

ſtraße 11, Frau
Frieda Helmsdorff.

Mädchen
ſucht Stelle irgend
welch. Art bis 1. Aug.
Angeb. erb. unt. A
14598 an die Exped.
d. Ztg.

Junges. ehrliches

Mädel
vom Lande, i. Haus
halt und Kochen erf.
ſucht z. 1. Auguſt in
Halle Stellung. Off.
erb. an A. Achtdorf,
Holleben bei Halle.

Junges Mädchen
21 Jahre alt, ſucht
ſofort Stellung als
Stütze in ruhigem
Haushalt. Etw. Näh
u. Kochkenntn., Zeug-
nis vorhanden.

Frieda Balthaſar,
Oberheldrungen,

Thür., Mühlſtr. 14.

Junges Mädchen, m.
uten Zeugniſſen, ſ.
ür 1. Aug. Stellg.

als
Hausmädchen

Off. an die Filiale
Steinmetz, Halle,

Steinweg 44.

Junges, 19jähriges
Mädchen ſucht in
Privathaushalt Stel
lung als

Hausmädchen
zum 15. Auguſt oder
ſpäter. Angebote an
Agent L. Böttner in
Wimmelburg b. Eis-
leben, Maſchinen
ſtraße 31.

o

e
20jähr. Mädch. ſucht
Stellg. in kinderloſ

Haushalt als
btütze

zum 15. Auguſt. Off.
unt. W 3107 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Fräulein,
20 J., ſucht Stell. als

btütze

oder beſſeres Allein
mädchen. Kochkennt-
niſſe vorhand. Off.
an O K poſtlagernd
Großfurra bei Son-
dershauſen, Thür.

Junges Mädchen,
welches im Haushalt
erfahren, Koch und
Nähkenntniſſe beſitzt,
ſucht zum 1. oder
15. Aug. Stellung in
beſſ. Hauſe als

btütze
Gutes Zeugnis vorh.
Stelle ohne Kinder
bevorzugt. Ang. an
M. Kurtze, Wettelrode

b. Sangerhauſen.

Hausdame
Beſtempfohl. Dame
ſucht die Leitung
eines frauenl. Haus-
halts zu übernehmen.

Angeb. erb. unter
A 14632 an die Exp.
dieſ. Zig.

Unabhängige, ehrl.
Frau in 50er Jahr.,
noch aſia mit allen
Zweigen d. Haush.
und der Landwirtſch.

vertraut, ſucht

Stellung
in kleinerem, frauenl.

ſolidem Haushalt.
Ang. unter D 1054
an die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt, welches
Jahr i. Hotel das
Kochen erlernt hat
und ſich noch weiter
ausbilden möchte, ſ.
Stellung in beſſerem
Hauſe als

Haustochter
Taſcheng. erwünſcht.
Werte Zuſchriften an

Nanny Schwabe,
Keula i. Thür.,

Lange Straße 282.

Gebild. Landwirts-
tochter, 19 J., mit
höher. Schulbildung,
ſucht Stellung als

Haustochter

bei Familienanſchluß
und etwas Taſchen
geld. Evtl. können
auch ſchriftl. Arbeiten
mit verricht. werden,
da ein halbes Jahr
Handelsſch. beſucht.
Angeb. erbeten unter
A 14625 an die Exp.
d. Ztg.

it] tochter aus
ne17;ähr. Landwittz,

milie, welche r

i iſt undSchneidern Ebat ſucht ha
Haustochter

ſtelle,

wo Gelegenheit ge
boten iſt, die Wirtſch.
zu erlern. Familien
anſchluß u. Taſcheng
erw. Werte Ang an

Wilh. Sorbe

e

Aelterer, beſſerer Herr
zum Mitbewohnen eines Landhauſes

Offerten an W. Saßmannshauſen,
Düben, Heide.

OberheldrungeſThüringen

geſ.

Veſchlagnahme-
freie

und Untermietwoh-
nungen ſchnellſtens.

Zentral Nachweis
Halle a. S., Harz 20.

Möbliertes
Balkonzimmer

mit 2 Betten,
Küchenbenutzung und
evtl. noch ein möbl.
Zimmer z. 1. Auguſt
abzugeben. Halle,
Marienſtr. 6, II. I.

Gut möbl. Zim.
1. Aug. an ſoliden
Herrn oder Dame
zu vermieten. Halle,

Jägerplatz 16, II.

Gut möbl., ſauberes,
1fenſtriges
Zimmer

elektr. Licht, an be-
rufstätigen, ſoliden
Herrn zum 1. Aug.
zu vermiet. Böhme,

kinderloſem Ehepaar

Halle, Goetheſtr. 19,
2 Treppen.

mietsg

G. möbl. Zimm.
an beſſ. Herrn zum
1. Aug. zu erm.

Halle, Anhalter
ſtraße 16. 1 Tr. r.

G. möbl. Zinn

in gutem Hauſe zu
vermieten.
Halle a. S., Magde
burger Str. 41, p

G. möbl. Zinn
mit el. Licht, an beſſ
berufst. Herrn ſofort
od. 1. Auguſt zu ver
mieten. Halle a. S.
Hirtenftraße 14, II x,

Möbliertes, ſonniges
Zimmer

in gut. Hauſe zum
1. Auguft zu vermiet.ſalle Gütchen-

ſtraße 7, II.
Einfach r

möbl. Zimmer
zum 1. Aug. zu ver
mieten. Näheres ig
Halle, Südſtr. 53 p. r

u
Zum erſten Oktober wird von anſtändig.

Wohnung
3 Räume, auf blaue Karte geſucht. Off. u.
G 4652 an die Exp. d. Ztg.

ſucht zu ſofort

2 leere
dieſer Zeitung.

Kinderloſes Ehepaar (Anfang 40er Jahre)

Fimmer
Offerten unter B Z 3827 an die Expedition

Beſchlagnahmefreie
2-4-3immer-

wohnung

im Norden, oder
zwei leere Zimmer
mit Kochgelegenh. ſ.
älter. geb. Ehepaar.
Off. unt. W 3160 an
die Exp. dieſ. Ztg.

3-Zimm.-Wohn.
von beſſ. kinderloſem
Ehepaar ſof. geſucht.
Zuſchriften erb. unt.
F 23578 an die Exp.
d. Ztg.

Tauſche

St., Kam. u. Küche
gegen gleiche oder
1 Zimmer mehr.
Off. u. P 1761 an
die Exp. d. Ztg.

g. Ehepaar, ohne
inder, ſucht kleine
Housmanns-

wohnung

Nebenarb. u. Daupf
heizung wird mit
übernommen. Angöeb.
umer W 3165 an d.
Exp. d. Ztg.

Wer tauſcht
Wohnung, Halle, mit
ſchönem Landhäusch.,
in ruhiger, herrlicher

Weg Zu meld.
e

Frau Tellbrun,
Ahlsdorf b. Eisleben.

Stahlhelmer, 1 Kind,
ſucht zum 1. Aug.
auf rote Karte
Gtube, Kammer

und Küche
Off. unt. Y 3538 an

Junges Ehepaar,
ohne Kind, ſucht

leeres Zimmer
Off. m. Preis unter
W 3166 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Zum 1. Septembet
möbl. Zimmer

mit Küchenben. von
jung. kinderloſ. Ehep.
geſucht, evtl. teilw.
möbl. Off. m. Preis
angabe u. W 3161 ar
die Exp. d. Zig.

Jg. Ehepaar ſucht
baldigſt 2 teilweiſe

möbl. Zimmer
m. Küchenbenutzung.
Off. m. Preis unter
C 708/27 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht
beſchlagnahmefreie

2—3 Zimmer nebſt
Küche, zum 1. Sept
oder 1. Okt., etwas
Baukoſtenzuſch. kann
gezahlt werden. O
unt. F G 128 an die
Exp. d. Ztg.

Suche leeren
Laden

für Friſeurgeſchäft,
möglichſt mit Neben
raum. Offert. D. v
W 3108 an die Exp.
d. Ztg.

Laden a
t. Off. un5 w. an hie Exp.

d. Ztg.
beerer Raum

als Lager in Nerſe
bur- ſofort geſucht.
Off. u. k. F G l an

die Exp. d. Ztg. die Exp. d. Zig.
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rden.e ſich der Gefahr beſtehe vorläufig keine AusDie Leicen zu berhen be

ſicht. Tri wieder vor der Scheidun sPola Keg emeldet: Prinz Mdiviani,
c q Aus Paris wird ge Pola Negri, hat ſich von

des Filmſtars ſchifft. Man
on der Gatte erneut nach Amerika einge

ur idung.
ballen im Werte v Cherbourg Einleitung der ScheidungW Seiden 2 6000 Franken geſtohlen. ſpricht von in Kloſteren in Baden verſchickte erfällt einn d o Sagen 7 Aen Til e Eine Räuberbande überf n fünf mit ReD T hüng dieſes er wag Als man In der vorletzten s Räuber in dm. ſucht im Frül Antwerpen nach tete fehlten und Meſſern kloſters Jaſov inoder aren über Ankunft die Kiſten öffnete, 000 volvern s Prämonſtratenſer ßzurauben, in derm, ſaub. bei ihrer twerte von nahezu 26 Garten des Prär Kapelle ausz nden. Jhrdort im Geſamtw tten kei, um eine Werte befa Jchdenballen t der Seidenballen ha Slowa wä von großem keit des WäS er Franken. Statt der in die Kiſten ich Kleinodien e SchußFrank troh in die ſi an der ch einen Schußdie diebe St e tellten feſt, daß de Pla den Einb äuber ergriffen hieraud Nachforſchungen ſtel f der Eiſen rergeſtregk wurde Die Räuber er haben die

er ckt wurde. s Kaſchau ichverpatt iebſtahl wahrſcheinlich auf der a niedergeſtreckt w. gtbegwite ar l Den Derklichverm gen ſie über Karlsruhe, h r e die Flucht n die g.e führte, ausgeübt worden iſt. len vertraut erwies, aAntw e kenmarke

iſchen Tunnelwand und Wagen ür 5 Millionen Verſicherungsdw eingequetſcht. dbahn dFü aren ndon wurde im
auf der Untergrun h Svgr- du aus Lo eſundre v h a hprix geny Bahnhohf, deſſen Anlage e ſen on a. n r e wenDie leidige Ur i ieder ein Tode rter Ba olz ſta ie Dent- Laufe des S inbruch verübt, vonzig hat geſtern ſah Weie5 der Rord re endung en Jegeitethen, n n n re beitsminiſteriym An e erens inſehen r lung ber 6 Uhr ein en leſe a rig d r um einen neuen e r n den Dieben c fielen. e mine

wollte dt fahrenden Zug auf- ſyſtem ſe der Fachleute fand, nhofs ein eig Reichsbahndire irt o Pfund in iederhou nach der inneren Sta eſetzt hatte. Je das Intereſſe de iten Bauteil des Bah Präſidenten der tretern der wirt 250 00 Monate ſind wieder ben in die
einen na der ſich bereits in wer War- Keichsba n wird im zweit ng hat im Beiſein des iſchen Regierung und Ver modernſten Ein ZSaufe der legten orden. Die den Die urden
ſpringen, de der ſich um die re nicht be dieſer t Die eder der württe mbergi Das Hotel, das mit den n 115 Zimmer Diebſtähle verübt w ſicherungsmarken w e
Her Nann, des Bahnſteigbeamten f Hotel igel, ſowie der Mitg eder en ſtattgefunden. 3 ſo daß es im ganzen 11 ren t efallenen Ver inzelnen Jnduſtri
2 e ten Wagens au art, Dr. Sig itiſ Organiſation ch einen Anbau, 0 Z. veranſchlagt wa Hände g d in den einzn ert e riy eine Tür des erf die n ſeftlichen u poetiſcher ält im nächſten Jahre no 7 auf 100 Millionen 50 Pfun

I 1 r lt im nächſ Er Jahre 1907 auf Poſten zu etztnd ſchwang Zug aber den Ba nſt ig richtungen v oſten des Bahnho illionen belaufen. ſtädten rt.re e ehe a n wehen ſo dis du dertgtetlang al 20 die in Auto vom Schnellzug en nelwand und dem ichtet. So ſchnell Ein übergang in derd rn entſetzlich zugerichtet. Foer e i einem Eifenbahnübergan mit zehn Per
den. Zug zum Stehen, en Bei eine kreich wurde ein erguetſhte brachte man den Zu furchtbaren ertm Vevey in Frankre inem Schnellzugwie mog Verunglückten aus ſeiner kenne in von Auto von ein ifft denfrei en ä gsſtelle. beſetztes Schuld trifbefreite gen achte ihn zur nächſten Re ſchen ein es r ige Kind ſonen zertrümmert. Die rzeitig geLege und der Arzt nur noch den inzwiſ le e ihr anvertraute einjährige Kind. ſich griffen und zer der die Schranken vorz wuranen Tod feſtſtellen. ine Jrrſinnige ertränkt das ihr an Kie nat meldete ſich ihn rer den Jnlaſen des Ipror wuretretenen T o Eine Jrrſin nde Anzeige auf. t chſel angenommen. S et hatte. Von den etötet, während die

i gof ttag ſprechend kurzem Briefwechſel a n und öffnet der Stelle getötet,eſtern nachmi wurde nach e n Poſten an vier auf rlitten.
g varie der früheren Kaiſerſacht. Jm h e g e e San pueggt g. Der Hausfrau len Lbeigen ſchwere Verletzungen e wegebena igen deutſchen rſchütternde T Dienſtmädchen D zeigte ſich ſauber r e Narben am re Coli aufge

en deutſch eine e das Dienſ es zeigte ſich ſar ehrere Nar Be undDie n art a v r e Jahr n de e n bie Kamet Ton Ken Nee Die Suche nach T Neufundland Aer Magſers, di n Ei t nach Karna z in einer Handgelenk auf, überſtanden i St. Jea d'Arc die NachZimm gaiſers, die heute u t, ſtieß bei der Einfahr Köppke in ein S z dieſe von einer Wie aus S. eanne ſiſchen
z ikaner gehör nfolge der Bankbeamten ragen, daß e en. e as Flugzeug „J nen franzödauſe m un mit einer Boje l We ar net nach Verbrechen erfahren wir heit zurückgeblieben ſeien delt es ſich um Spuren wird, en nach den r Gebiet von Neu
nen Harorie miete bie Jacht i h Uhr erſchien bei der Wahrſcheinlich aber han t r Nungeſſer und Coäaſa Anſerbrechen telgendes Geſtern Winter e z c Selbſtmordverſuches. ittag ausging Fitlanh aufgegeben Aus KreuzS tät Tübingen. Aerztin Dr. med. d verlangte ſofort die t in in s Ehepaar geſtern den ut des en durch die z en AktenZinn o Jahrfeler der Univerſt e n. aber es des Wehen a We Krenke an ekihtet. In den Serden herenwartis

dKarlUniver i ſprechen. Sie Hift für ſich ſelbſt. 2 eſitz ihrer über s. Das Alleinſein ha S hat die nach wir hſtädten we nen ver
m beſſ lten Aula der Eberhar ittag der offi Hirren Worten Hif ß ſie nicht im Beſitz i Mädchens Das d zu ertränken. Sie elegt, bamberg und Ho durch Verbren ver
rn ſofort der a en fand geſtern vormi wwVeſte ens i war zu erſehen, daß e, was ſie mit dem nutzt, um das Kind zu die Badewanne gelegt, ße Weinbauflächen heerender Reblaus
ſt zu ver tät in Tübing Anlaß des 450 jährigen ge äfte war. Auf die Frage, an ihr kein Gift Kleine mit den Kleidern in und die kleine Leiche groß t, da ſie infolge ver Weinbauzwecke ver

a. S. el Feſtakt aus Die Teilnehmer an dem Heiſteskräf klärte ſie, wenn m das Waſſer einlaufen laſſen Ohne Zweifel iſt die nichtet, icht mehr für
verſität ſtatt. in einem Feſtzug, ift wollte, er das Waſſ zugedeckt. Ohne euchungen nicht p eineben er nd M Sillapeler le le wen Ver töten, eins habe ſie ſchon ermordet n Benta e S neneeeeeonnige n Stadtrei tionen, 4 Kinder ängeren entſetz Jrrſinn Ein folgenſch warfen ſi inde von S f folgten die Korporatit d l noch mehr ie Geſtörte in einem längeren im ausbrechenden J i berpfalz) bewa ei wurde eler mide. Hierauf folgte Staatsregierung un ie Aerztin hielt die Geſtört die Polizei g am ſpäten Abend mherg it Steinen. Da Amsberg,

ürttembergiſchen ie Ehrengäſte Die Aerztin ieß inzwiſchen die 9 iſchen Als das Mädchen am tgeſetzt von im Scherz mit Arbeiter aus inuſe m nen der Emnb iſcher Sehe gen die ten Geſpräch hin und ließ inz m a a verlbt worden. Als da ſprach ſie fortgeſetzt dere ngler 17 jähriger on einem Steie Wiet. t re Univerſität und die Beam der Se Durch geſchickte e Mädchens erfahren. Als bei der Aerztin erſchien, ſei und den ſie mit dem unbeteilig h ſeiner Eltern. ff n, daß er kurzütde e J ver al nis Meng m v Namen und Wohnung des Dichter Straße de Jorherten iſt verneihen weite Sie eigge ven di Schrafe getroffen
II. vertter. Jn der alten A rlotte von Namen u ich ſtach der Düſſeld. er mit Waſſer eine ekten Gift vertreiben Die Karnat wurde eftig an ui Je die ihere i r h Ingre t v n enren ſe n e de le imen Madgens, Kegr ſe n e barauf Pergiene durch x u Apt

ren berg Staatspräſident Bazi gabe en Wanne die Lei die ſchwer getroffenen in die Heilanſtalt des eingeliefert. Es Zwei rube bei Beuthen ſi e Wergmmer M ninden, die von t i e er geinlten S rſchienen auch die s hre Beilteguſtandes rn ſein, 96 die ver Hohengollerng lokalen Feuers z
jß Vor dem Fe hag des Univer- Bald darauf e ienſt bei achtung allem feſtzuſtellen ſein lt war ſchen eines kleinen ickte n wurden Kranz am Sarkophag des lter ie Karnat den Dienſt be wird ferner vor in einer Anſta löſchen Brandgaſe erſtickt. Rennfahrer.ber i rinen ſever je ſie angaben, hatte die angetreten. Sie Karnat ſchon vorher in leute durch enſtoß zweier Re beiden

et d eigen T getret t. Zuſammenſto tern diek. 53 per ſtätenründers nie b hielt die Feſtrede. Die Die t vor wenigen Tagen ndern ein Mäd nd von dort entwichen iſ Schwerer len ſtießen geſ Rudawsski
Rektor eine r i nen elſt vo r en be ine ente n Jn Dynaſy in Po Choinyki und Kudawalii if keine Ber und gaben Jn D iſterfahrer C drennfahrt zuJubiläumsfeier ſei nich anzen württembergiſchen wollten s der Provinz Zaſſermengen ab polniſchen Meiſ o auf einer Ra were Ver

nende ſehen an ne W e Tee See ehe m Meſtem ehe Fahre erlitten ſehr ſchVolkes dem die Univ lle ihr Teil dazu bei- e h mee ſammen. Beide F Beitändi iverſität Tübingen wolle und ſich zuleiten. Jn Od ettungskorps geſ eſtürzt. Bſtandi r ha die ger r Zukunft Unerfreulicher e ln chen Dort dat d en W ren Keller der n Vatobne d t e a
di kein Schichſa r Tann einen r n de auflieke u Waſſer gelaufen waren. di ſtigre e e nd fünf Schwerverlet
nehmen laſſe. des Land Jn die Pariſer Bach ſchlich ſich in e Stadt vo Ma lünf Totee Glückwünſche der Regierung e Hierauf Taänßerin namens Ely ieb ein Durch t. Du n. L Auf einer Grubetages von t Wage en ver ekrer Freude vergangenen r gemacht pit vorge Todesopfer der ſibiriſchen Peſt. m. in zwei BergleuteSigatanrzß ille. r niver- Pergarg äuſche aufmerkſa ſie mi z 18 To wo lks ch Geſtein àStaatspräſident Bazill eſen ſei, der Unir tige Geräuſch r er gung Wehen Je- h s ruſſiſchen Volks S igh ſind dur orden. deer Jahre Ausdruck, daß es möglich gew wertvolles Jn- Tänzerin auſ. De ſich ruhig zu gerban ver iner Mitteilung des ruſſiſche Jaro in Leig d vier verletzt w Das WochenenAusdruch, daß lfeier ein neues und er Pevolver, ſich ru enſtände un Nach eine itsweſen ſind in J getötet und vi Wochenbilanz. hr zu einemſtät zu ihrer Jube klinik, zu übergeben, r a Ter Wertgege rch das er ge iſſars für Geſundheitsweſ bekannten Eine traurige e Wwngligefäe weh-
t die Kinderkli d einen neuen, ſchönen mächtigte ſich durch das Fenſter, du Wohnung im kommiſſars fü an einer bisher un ie entwickelte ſich in Ame Die Unglücksfälle de inter für die akademiſche Jugen chwand dann dur Tänzerin, deren Wo hnheit, ſlawl 25 Perſonen ündung erkrankt. Die en der Bevölkerung. letzte Wochenende i

en. ar. Die Tän tte die Gewoh mentzündu f Schrecken So hat das let Die Todesrwoditt Sport platz zu beſchaff en r d iſt. hat von Dar u desopfer ge ich zuſehends. S efordert. Die Ten e Als Feſtgabe de iel henen Fenſter zu ſchafen. Etlahlingen beben die ſent i be dieſen en u h nd lunſelle Und Ertrinten

e und Finanzausſchuß des u t. bei offen fordert. Man vermutet, daß es der ſibi fälle ſind auf Au Jn derhätten Regierung )00 Mark bewilligt. us. fordert. ine Erſcheinungsform I zuführen. ines Eiſenträgers. Jn mi Wele gpe, agte aat en r ſtürzt auf ein Krankenha zündungen um Wnd lt. Da in den letzten Tagen zuriegef Todesopfer Dwoſton ſtürzte bei er
b u P Dorauf tperret taatsra Ober- u z v t handelt. t d e Stadt Edmon f eineÜ Larauf überreichte 50 000 Mark, worauf Ein Turm itze gingen über riſchen Peſt h vorgekommen ſind, diſchen Sta Eiſenträger au eimmer ſpende von insgeſamt 450 die Glückwünſche der er ſtarker Hitze gin Hagel- ri Erkrankungen mehr kang ein ſchwerer nen wurden g

g ſte T e Be über wochenlanger Stürme und keine neuen Erkranku ſche Brückenbau Vier Perſoeis unter bürgermeiſter r. Hauſe ſchaft Tübingens über Nach li en e urde vor allem ilt die Epidemie für erloſchen. itergruppe. t inerdie E. WEtadt und der Einwohner Oberita Große chaden w dig und Ve- gilt die Ep bei i ſchwer verletzt. iſee. Nach ein

er. enedig und et, zwei ſchr Boden in
r e glicwänſche des Rei e Venend t W Tee eng vide ren i tten, die zum Kleiöe an tot Sobleungie auf terte e Gatunwer r burg brachte dann nden angerichtet. J hrere Gebäude ſtür ei igaretten, je F der Zigaretten qyeſdung aus Lin iſtlern beſetztes Boot. rnfängerin

mmer Künzer zur Verleſung. Häuſer ein fünfſtöckiges den mehrere Die neueſte upaſſen, ſtammt aus er rnſängers Wörle

runter irche wur ver s Kleides anzup anſpruchsvo des Oper den Tod.
ben. von Nortlaut: ier der Eberhard re n Jn einer cht geſucht hatten, 50 der de ingt der Anregung terkt haben, zolkmer fanden de

r ſ J h c tſpring z llen bemer Vo 1
v Zur 450jährigen Jubelfeier ehe ich Euer dent en, Je darin Zuf man dret Tote und de Sie ne die es mit Mißfa apier ſchlechtl. teilw. gar Univerſtrat n Tübingen ſpre dentenſchaft Perſonen, Cremona zählt m der Provinz wurde Zamen, tone weiße Zigarettenpe engliſchen zum Lachen.
n. Preis e -nive ſt Senat und der Studen Alma letzt. Jn Schwerverletzte. Jn daß das mono o Doitette paßt. Die ägung Etwas g3161 ar Magnifizenz, dem Glückwünſche aus. Der lande zum Teil nichtet. in Venedig, u der Farbe der ten haben dieſer a wer Jm Kino. tter im
Zig Maler richtigen uchtbaren Schwabenlande De Ernte ver ütete der Sturm i d die elek igarettenfabrikanter dem ſie Zigaretten in ilde ſitzt mit ihrer Mue Mater in anmutigen fr ein herzliches vivat, Aehnlich wü Dächer abgedeckt un Rechnung getragen, in in den Handel bringen, ie kleine Mathilde Geſellſchaftsdramas
ar ſucht rufe ich am heutigen Tage wo über hundert D rſtört wurden. ſchiedenen Farben in u verſetzen, zu jeder Die us. Der Held des wie die Zu-eilweiſe erescat, floreat zu. g iſchen Leitungen ze ſtürzte auf ein verſchi Damen in die Lage zu v abgetönte Zi- Lichtſpielhaus. tte ſich benommen, it ge

Weunt, lärte der triſchen hoher Turm ſtür. etötet um die Dame r Farbe richtig rob n ſieben Akten ha ünſchten. Miter Jür di r e e 27 r h r a iſt noch das P in ſiebe Wer ar man n ſeht aufmer N„„ür die Reich ß ſie ſich den Wünſ Je W nlenhano wobei e To eite wählen zu können. r zu löſen. ſchauer es erwarte keit ſah man ihn jetz re
i in V 23 ganzem Herzen Fahre K wer Auf dem Kanal z e der Tönung der Zigaret ſpannter u die mit weit redie Exp. e präſidenten e, daß die Univerfſitä l er t wurde verletzt. iche leer treibende eine Heldin zuſtreben, terſeſſel ſeiner harrte.

angeſichts der Tatſache, Gründung des deutſchen Ein Arz dem Sturm zahlrei fälle ſchließen iſtriert ſei en in einem Polſte in langem,

ingem iſtrier en Armen in ieder, und inäingen ſchon kange vor der Stämme des deut an nach dem if weitere n Ge Drei Eröbeben reg ten ſich zu ihr nieder, und in n Ge
v lied für alle Stä dann die rken. was ar wird beträch r 34 Minuten wurde Nun beugt er ſich z en mannigfachſte et ſ. Sindeg i. Groß war da ren s Verona end gegen 9 Uhr 3 von den Zuſchaxern mit den iterlebtem Kuſſe

rden ſei. u Auch au ſte nd gegen rin etwa ein uſchaue lebtema n tn ſehen d Mnbeeher henen t. ln Vien en eben Be ben übte ne n
t e en e e n den in dänemarr gen eher nicht er Wie ute berühren ſich Weirilte de Theaters fragt inewe er e ltteriaat gen a In Anſchluß an Schwere Waſſerſchä it Tagen herrſchende ſhäüden d hat die r r Jn der n ein Mathilde ihre Mut

00 Gäſte gela es an x ei M. n melde ngene t zwe ick diede Wangan nes n r de hre t don lebte De par a alen R der Uhr r gern, Mutti, gell?

e n et e e e e Amſtehend das Deutſchlan Schillers „Räu einen im in Bauernhof ab. den Bewohner verſpürt; es dauerte 32 Mitternacht und de s le und Liebe“W Muſeum eine Aufführung von S brannte nachts e ar. Die ſchlafenden V Radbo Behen begann kurz nach daß der Erdbeben ieler, der in „Kaba las
m en war. etten. Jn Beben be Man glaubt, daß uf perſi- Ein Schauſpieler, ſpielen hat, loen I bern“ ſtatt. ſtrahl getrgirek knapper Not r ruches der Blitz 21 Sekunden. Meilen entfernt auf p rſchall von Kalb zu p ine Kritik,

in 10000 Mk. Wohlfahrtsgelder veruntreut. ln hre der n de e See r D. Seituns etgeſchä Boe Elektrigitäts Weite Stre u e m nthielt: eW et ung i g e em. e Duke liegen e ſend Geſteideſt deren ingeſchloſſenen Bergleute verloren. „Herr en ſich hin und ſchrieb dem Kridie Exp. Feksamt Kreuzbere er dort beſchäftigte nd und Falſter ſi etrommelt. Die Er Die fünf eing en werden. da Darauf ſetzte er n Worten:
e en See ſagen u Umgegend von Köge Es muß als Bee Wuguſe Vilierig n tiker einen e Aen ſengtich für die väterliche
n e Stehen de Bee man hat igg re Z ſe Zieſünfea Wir e Wege ehe unſere h dan meiner Leiſtungunter P tie gtrigereten aunger um die watigt ehe ge An trägt n e eergt n d ende Haben ehe l Beurteilungbie r d enden c c. le Sir en von ethorgeiſ ich geſlige Mielblneß den Tod deſunden haben.

i die Stagtsanwalſſchaft mit r et u hat. Der linke ehiſtkonbeineichtengen nicht ge
n terſuchung der Betrügereien. veruntreuten Be die Kanalijal wihnen, daß die Summe der öht

e träge ſich noch weſentlich erhöht.
ge
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S Ihre m Sommer 1927 Svollzogene Vermählung
S geben hierdurch bekannt

Dr. med. Kurt Sfjeke
u. Frau IIse, geb. Genée.

W

d

MITTW O CH

6ESELLSCHAFTS- und TANZ-ABEM0
Erstklassige Kapelle Exquisite Küche Auserlesene, preiswerte Welne

MULLERS FIOTEI
Helqolanao.

Willi

E-EESEASIIE-SIIEASEIIEEI ad

Nachruf!
Am23. d. M. wurde uns unser lieber langjähriger Kamerad

Landesinspektor

Max Kahnt
durch den Tod entrissen.

Der Verstorbene war ein treues und eifriges Mitglied

öbel
ständige Ausstellung

a. 50 Speise- und
Herren-AKimmer

30 Schlafzimmer
25 Küchen
nur solid und preiswert

Riecel BöhmeLeipzig, Kafharinenstr. 19 Etage
Aussfellung in 3 Etag.

unseres Vereins Wir werden sein Andenken stets
in Ehren halten.

Verein ehemaliger Kavalleristen Merseburg.

Leſer kauft bei unſeren
Jnſerenten.

Bekanntmachung.
s für die Vorbereitungen zum Bau einer

e h h W r h h a u u h h h aFür meine
anerkannt gute Weidebutter
h c

ſuche dauernde Abnehmer in Poſttollit von
9 Pfd. I. Sorte 15, II. Sorte 13, Mark
frei Haus gegen Nachn. Auf Wunſch in
Pfunde geteilt.

W. Kanſchat, Marggrabowa/Oſtpr.
a a a W e m a e a m e W m h

Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

Altes Theater im Leipzig.

Operettenhaus in Leipzig.

Schauſpielhaus in Leipzig.

Walhalla in Halle.

Ufa, Leipziger Straße,

Ufa, Alte Promenade.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Zarewitſch.“

4 Masten-Riesen-Cireus
V

Wegen des
ungeahnten großen
Erfolges in HALLE

mußte ich mein Gast-
spiel dort um l Tag
verlängern.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Das Grabmal des un-

bekannten Soldaten.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Tugendprinzeſſin.“

Mittwoch, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge!“

„Die kauſche Suſanne.“

Lichtſpiele in Halle:

Lieb' mich und die Welt
iſt mein.

Vater werden iſt nicht Daher
ſchwer. wC. T. Gr. Ulrichſtraße.Der Wirtin Töchterlein. E K F FR u M 6

C. T. am Riebeckhplaß. erstGaſtſpiele der Leipztger
SeidelSänger.
Jm Filmteil:

Entfeſſelte Elemente.

morgen, Mittwoch,
clen 27. Juli,

malſpurigen Eiſenbahn von Zöſchen nach Leipzig
Leipzig, Rudolfſtraße 2 a errichtete Provinzial-

bauamt wird mit dem 31. d. M. wieder aufgelöſt.
Merſeburg, den 23. Juli 1927.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen.

Große Vieh und JnventarAuktion
in Schkölen bei Lützen (an der Eiſenbahnſtrecke
Plagwitz Pörſten) Sonnabend, den 30. Juli,
von vormittags 10 Uhr ab wegen Aufgabe der
Wirtſchaft im Gute Nr. 37 in Schkölen. Zur
Verſteigerung kommen folgende Gegenſtände:

5 Pferde, 20 Stück Rindvieh, teils neumelkend,
teils hochtragend, 25 Stück Schweine, davon
4 Läufer, die übrigen 2 3 Zentner ſchwer,
3 Kaſtenwagen, 3- u. 42Zöller, 4 Stück 22Zöller,
1 Breſchwagen, 1 Halbkutſche, 1 Binder, 2 Gras-
mäher, 1 Dreſchkoſten, Breitdruſch nebſt Bind-
fadenpreſſe mit Motor 16 P. S., 1 Kartoffelrode.
maſchine, 1 Düngerſtreuer, 1 Sämaſchine (2 Mtr.),
1 Pferdeſchleppharken, 2 Dreiſchaar, 2 Kultivator-
1 Wurfmaſchine, 1 S. eiſerne S-Eggen, 1 S. Saat-
eggen, 2 Feldſchleppen, 1 Wieſenſchleppe, 3 Holz t
eggen, 1Markör, 1 Cambridgewalze, 1 eiſ. Glieder
walze, 1 Holzgliederwalze, 1 Häufelpflug,
1 Kartoffelhäufler, 2 Ackerpflüge, 2 Schnippel-
maſchinen, 2 Häckſelmaſchinen, 1 Satz Räder,
1 Kartoffelquetſche, 1 Rübenheber, 1 Kartoffel-
dämpfer, 2 Jgel, 1 Hackmaſchine, 2 Dezimal-
waagen mit Gewichten, 1 Schrotmaſchine, 1 Paar
Kutſchgeſchirre, 5 Ackergeſchirre, 4 Ladezeuge,
1 Partie leere Säcke, 1 Wagenhebe, 1 Radeberge,1 Partie Stroh, 1 Partie Spren, 1 Partie Klee-

heu, 1 eiſerne Jauchenpumpe, zirka 20 Zentner
Schrotekörner, zirka 10 Zentner Hafer, 15 Stück
Hühner, 5 Gänſe, 1 Ochſengeſchirr, zirka 1000 Stück
Drainageröhren, zirka 15 Stück verzinkte Blech-
tafeln, 1 Handwagen, 1 Partie Sauerſchnitzel,
(zirka 25 Fuhren), 1 Sackwinde, 3 Ziegenböcke,
1 große Feldſcheune mit Wellblech (zirka 600 qm),
nebſt Dreſchboden und noch verſchiedene andere
zur Wirtſchaft ergep Gegenſtände nach den imTermin emg dten edingungen. Den uns be-

kannten Käufern wird weitgehender Kredit
gewährt.

Ernſt Thomas, Grundftücks u. Hypothekengeſchäft,
Lützen, Guſtav-Adolf Straße 32.

Ab Donnerstag,
den 28. Juli,

C I Ganre man das Bestfe, was Kuckhte und
Keller fassen. Es plaudert h 50 anh c cv re M demCAren. besonders

etränk clie Rerbrzrry
mittel u. n den

e

asfe aus
ältig bereitet Rat

Emma Mr el „Mebers Carlsb u en c Markt 24 Merseburg Markt 2der C r u Vez:
ernladend goldenen Schimmer

des Carbobader Kafſees t geb.

C Pukhen Foskek nur J5 P.
und würat west— über 100 Jassen

abends 8 Uhr

MERSEBURG
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Zur
Sommerreise
empfehle mein gut sortiertes Lager

Herbert Fischer
geprüfter Optikermeister

h

M

Sport Jacken
und Weſten

à ſtehen aus friſch
eingetroffenen

Transport. preis
wert zum Verkauf

prima

S oſtpreuß.Herdbuch-Färſen, prima hochtrag.
und friſchmilchende oſtpreuß. Kühe

Zuchtbullen (zur Ankörung geeignet)
Freſſer und Läuferſchweine.

Landw. Ein u. Verkaufsverein
Kötzſ

einzunehmen auch für
schàädlich. Als Zeiche

abwechselnd mit tleib
schwäche,

Bandwurm
mit Kopf

Spul- und Madenwürmer
entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürſichem Wege, leicht

handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit

Uedelkeiten,

e
e

e e
Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas

Kinder. gänzlich un-
n, daß Wärmer vor-

hunger, Verdauungs-
Aufsteigen eines u verk 7chau. Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen- rkaufen

flieben des Speichels im Munde, haufiges N 9
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz, e
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollenförmige Bewegungen.
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden ſtet Verkäufer und

u Käufer durch eineC. Thiele, Med.-Drogist kleine Anzeige
und Naturheilkundiger sHamburg, Catharinenstraße 2 im Merſeburger

20jährige Praxis,. Preis per Nachn. Mk. 5.Ausland Voreinsendung des Betrages. Tageblatt.
Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mirBe un Ausschneiden! dankvar sein. Aufbewahren! Ah 4 b e

Abonnenten aben 2mit Erfolg cſchcc-c-]à] v 7mäßigung durch den Gut-

a

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

heitsfehler lassen sich leic
kostenlos gege

Frau Hecke, Lichtenau

Schönheitsfehler!
Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen,
War zen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön-

ſchein auf der Bezugs
quittung.

ht beseitigen. Auskunft
n Rückporto.

Kreis tlildour, hausen.

rtrrn, v1 R

für Damen, Herren und Kinder
praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben- AuswahlDereine!
Vereins- und
Feſtabzeichen,

Tanzkontroller,
Lampions, Fackeln,
Girlanden, Wimpel,

Fähnchen,
Eichenkränzef. Turner

Stempel, Diplome,
ſowie allen übrigen

Vereinsbedarf
in großer Auswahl.

Tombolas, vorteilhaft
zuſammengeſtellt.

Luftgewehre leihweiſe.

Anfertigung ſämtlicher

h. öchnee Nach
A. und F. Ebermann

hulle g, 5, lür, 5teinſtruße

Wer Geld verdienen
und sich la Existenz gründen will, über-
nehme die Leitung unserer Filiale
Zufallsache! Monatlicher Verdienst

Mk. 2000. Wohnsitz gleich. Einaroeitung
W erfolgt. Evtl. Festanstellung ca. Mk. 1200Vereins Hrucſachen eciorgerleh. Off. an Deutsche Nortis-

Verkaufsgesellschaft KarlsruheKurtſkarius Adlerstrabe 44
Spezialgeſchäft für SeeVereinsbedarf, Brühl 4,

Fernruf 1050.

ſucht für den hieſigen Kreis
Gut trockene tüchtigen, bei der Landkundſchaft

PreßSteine gut eingeführten Vertreter.

Grube No. 90/496Ah Offerten unter 713/27 an die Geſchäftsbei Döllnitz ſtelle dieſes Blattes.
r r. F. 4 T h

bei

Erſte Fleiſch und Fiſchmehlfabrik

Nach ei
geichspräſi

pekannten
tus. Hinde
pahlreichen

Anläßlie

tages des n
manſts hab

Staatsſekre
ſhen Volks

gramm ge:
Toten Trer

9

m Stdes Boml
Arheiterzei

beamten n
zu zweiein
rerurteilt.

Der in
rſtiſche La
worden. E

zurück.

Im öſte
die große 2

aner Rede

u ſehr gen

khuld der
w Sozial!
önſetzung

trauen

flugnetz w
werden we
im Reichs

Aus

Staat ſchei
Automobil

den zuſtän

Projekte
ausſtehen.

davon au
Gemeinde

„Geld

Die
ſyndikate

tat die
erhöhung
die allger

graphie a

f

Jnduſtri

von neu
liner Be
nahmen

Wiedera
für die

Wie
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